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ſere neue Zollpolitik. 
e ca. drei Monaten die 
eutſchen Tarifgeſetz getroffen worden 
chen Geſchwindigkeit unſerer braven Truppen 
an ſich alle Anerkennung. Denn was 
Web 705 unſeren Induſtriellen wohl 
in = nger andauerndes Hangen und Bangen 
es u dan see und Befürchtungen. Jedes Definitioum, 
merciellen Intereſf en haben, welchen es wolle, ift schließlich den com: 
bleierner Schwer en weniger gefährlich als dieſe Ungewißheit, die mit 
wenn wir dies 8 auf den gefchäftlichen Unternehmungen laſtet. Aber 
zu fein, doch a ereitwillig anerkennen, fo müſſen wir, um unparteiiſch 
eiligen Arbeit uch beklagen, daß der Tarifgeſezentwurf die Spuren der 
In gemiffen Bh deutlich an der Stirn trägt. Und mehr als dies! 
fc) für den G theilungen und Einzelpoſitionen der Vorlage ſpiegelt 
Einſuß n Eingeweihten ganz deutlich der größere oder geringere 
deutsch gewiſſer Perſönlichkeiten ab, welche, engagirt bei einzelnen 
Pas fan Großinduſtrien, auch abfeiten der veranftalteten Enqueten, 
ihr Guar ee Verhandlungen und der öffentlichen Agigation 
ats ate 1 die Wagſchale zu werfen gewußt haben. In England 
Januar “cpt würde eine Tarifvorbereitung, wie fie bei uns, vom 
FE de jetzt, hinter verſchloſſenen Thüren ſtattgefunden 
fein! 3 der Controle der abſoluteſten Oeffentlichkeit moglich 
renden Ueber oe nicht öffentlichen Verfahren nothwendig reſulti⸗ 

Optimiſtiſch e glauben wir nicht weiter ausmalen zu ſollen. 

Bit der 90 95 geſtimmte Gemüther werden mit der Einrede raſch 
inte 8 ſein, daß der Reichstag noch Alles wieder gut machen 
ahaa, as etwa von der Tarifcommiſſion verfäumt oder verpfuſcht 
Urde, (Der Bundesrath hat bekanntlich die Vorlage ſich nur 
Rechte anſehen dürfen, worauf ſie „mit wendender Poſt“ in den 
ae hinübergeſchickt worden tft!) Wenn man auf den Reichs: 
enliduſcht Hoffnung ſetzen wollte, ſo liefe man Gefahr, recht bitter 
ep zu werden. Wir find über die Verhältniſſe ziemlich genau 
ntitt und haben aus eigener Anſchauung dieſen Eindruck gewon⸗ 
nen: Die Gegenſätze ſind durch die Vorpoſtengefechte der letztvergan⸗ 
genen Wochen nicht gemildert, ſondern verſchärft worden. Die Gruppe 
der wirthſchaftlichen Mittelpartet — wenn wir den Ausdruck gebrauchen 
dürfen — iſt nicht gewachſen, ſondern zuſammen geſchmolzen. Schroffer 
denn je ſtehen die Freihändler und die Zollreformer einander gegen⸗ 
über. Daß die Letzteren (wenn auch nur mit einem geringen Ueber: 
. Stimmen) in der Majorität find, wird und mit einer an 
' ewißheit grenzenden Wahrſcheinlichkeit nachgewieſen. Welchen Ver⸗ 
auf der Dinge hat man alſo zu erwarten? Unseres Erachtens diefen: 


Buths'ſcher Geſangverein. 
rlährigen Saiſon Robert Schumann's Fauſt⸗Muſik 
lſtändig aufgeführt wurde, regte ſich wohl in jedem 
ſch nach einer baldigen Wiederholung des Werkes, 
n nicht auf der Oberfläche liegen, die vielmehr, 
en beiden erſten Theilen, aus der Tiefe geſchoͤpft 
nd ſich nur einem liebevollen, aufmerkſamen Ohr er⸗ 


; Un 

Die Geſchwindigkeit, 
Vorbereitungen zu einem 
ſind, macht der ſprichwöͤrtli 
8 und verdient 
unte dem deutſchen Hand 
ſchädlicher fein als ‘Bg 


Als in der vo 
zum erſten Mal vo 
Zuhörer der Wun 
deſſen Schoͤnheite 
namentlich in d 
werden wollen u 


ſchließen. 


E 
Berets nach gebenbere Beſprechung des gigantiſchen Werkes haben wir 
gewieſen, be ee Aufführung geboten. Wir haben darauf hin⸗ 
15 e 3 einzelnen Theile deſſelben bezüglich ihres Werthes 
4 em Verhältniß zu ihrer Reihenfolge ſtehen; während auf 
re und dem zuletzt componirten erſten Theil im Allge⸗ 


meinen die t 
enthält der oie eae der letzten Zeit Schumann's ſchwer laſtet, 


Theil neben man Reflecti ü 
ergreifende Schönheiten; chem Reflectirten und Ergrübelten 
Geſänge Wrists, 10 i wir erinnern hier 


$ die letzte, 
= eens vor ſeinem Tode. 


8 unternahm, 
ſtriren. 
i wie Schumann 

den Worten der Dichtung empffndlich eee fas Nag u been 
ausgeſprochenen Gedanken charakteriſtiſch zu begleit pee, Ui hen 
dieſer Zweck immer erreicht wird. So find ein 9 655 daß ſelbſt 
Fauſt's Tode vorangehenden Geſpräch zwiſchen Fauſt 5 Mes ifo a 
die ironijd) gemeinten Worte des letzteren völlig ernſth a ſtopheles 
freilich iſt es ſchwer, die Ironie muſikaliſch darzuſtellen. — e 
wirkt der dritte Theil der Muſik! Hier, wo die Dich e 
Klaltalſche Begleitung geradezu erfordert, erſcheint Alles in Be . 
ae 1990 Während die allegoriſirenden Worte des Textes ofs bis 9 
be ndlichteit dunkel find, athmet die Muſik Wohllaut und Schoͤn⸗ 
bas’ eſer dritte Theil der Fauſt⸗Muſik gehört mit zum Herrlichſten 
po muſikaliſche Literatur aufzuweiſen hat. f 
En. hrend die erſte Aufführung des Werkes im vorigen Jahre vor 
8 (eben Räumen flattfand, war der große Saal geſtern gut beſucht; 
un en darin ein hoͤchſt erfreuliches Zeichen für die wachſende Theil: 
be me unſeres Publikums für gute Muſik. Der Buths'ſche Geſang⸗ 
— 5 vor Allem fein unermüdlich ſtrebender, thatkräftiger Dirigent, 
err Julius Buths, hatten Alles aufgeboten, die Aufführung des 
e zu einer würdigen zu geſtalten. Herr Bulß aus Dresden, 
open eas Jahre als Fauſt und Dr. Marianus fo großen und 
: pace Beifall geerntet hatte, ſollte die genannten Partien 
ein Tela bernehmen; in letzter Stunde traf ftatt des erwarteten Sängers 
plögti 3 70 aus Dresden ein, welches meldete, Herr Bulß ſei durch 
Conte ite Erkrankung verhindert, abzureiſen. unſer treſflicher 
und lieg fy Herr Seidelmann, wurde zum Retter in der Noth 
Bulß zu 1 bewegen, zu ſeiner eigenen Partie noch die des Herrn 
Seidelma ernehmen. Die Art und Weiſe, in welcher ſich Herr 
Smprovife un dieſer rieſigen Aufgabe entledigte, ließ in Nichts das 
daß wohl 10 5. Uebernahme erkennen. Er fang fo vollendet fein, 
rttlarte. 19 705 der Zuhörer ſich mit dieſem „Erſatze“ einverſtanden 
e mit überftrömender Empfindung vorgetragenen Geſänge 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Bald nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstags und Eintritt in 
die Verhandlungen wird die der Tarifreform geneigte Majorität des 
weiteren Principienſtreites überdrüſſig fein und Hals über Kopf 
das neue Tarifgeſetz in der Faſſung annehmen, die es alsdann, mehr 
oder minder zufälliger Weiſe, im betreffenden Augenblicke gerade beſitzt. 

Dies iſt unſere reiflich erwogene, wenig troſtreiche Anſicht von der 
Sache. Daß dieſe Wege, zu einer reformirten Tarlifgeſetzgebung zu 
gelangen, ſehr abſchüſſige find, wer wollte es leugnen? Und wir er⸗ 
blicken vorläufig nirgends Gelegenheit zur Remedur. Erſt dann, wenn 
die wirthſchaftliche Mittelpartei, die zwar z. Z. im Parla⸗ 
mente nur ſchwach, aber im Lande ſchon ſtark vertreten iſt, ihre Auf⸗ 
gabe erkennen und ſich zu rühren beginnen wird, erſt dann haben 
wir Ausſicht bet der Beobachtung des Entſtehens neuer und verän⸗ 
derter Tarifſätze nicht an das Zſchocke ſche: „Wer regiert denn??“ 
erinnert zu werden, indem alsdann eine ruhige und beſonnene Re⸗ 
formarbeit den Principienſtreit ſowohl, wie die Dictatur verdrängen 
wird. Aber wir fürchten ſehr, daß es damit heute noch gute 
Weile hat! ö 

Was nun den neuen Tarif und ſeine Sätze anbelangt, ſo ſind 
die vergleichenden Ueberſichten, welche die Tagespreſſe ſeit acht Tagen 
gebracht hat, ohne Ausnahme lücken⸗ und fehlerhaft. Dies rührt 
hauptſächlich von der Verſchiebung der Poſitionen und der Einheits⸗ 
quantitäten (des ſogenannten „Verzollungsmaßſtabes“) her, durch 
welche eine directe Vergleichung ausgeſchloſſen iſt. Wir behalten 
uns die Veroffentlichung einiger auf Grund ſorgfältigſter Ermittelung 
aufgeftellter Tabellen vor, in welchen keine falſche Zahlen vorkommen 
ſollen. Der allgemeine Eindruck, den der Tarifgeſetzentwurf auf uns 
macht, iſt der, daß auch im vorliegenden Falle wieder ein Mal das 
gute Schrüchwort zutrifft: „Es wird nicht fo heiß ſervirt, als ge- 
kocht wird.“ Man nehme nur den Tarif in die eine und Bismarcks 
Decemberbrief in die andere Hand, und vergleiche. Man wird ge⸗ 
ſtehen müſſen, daß der Entwurf, wie er jetzt vor uns liegt, am 15ten 
December vorigen Jahres wohl ſchwerlich den vollen Beifall des 
eiſernen Kanzlers gefunden hätte! Die meiſten wieder hergeſtellten 
reſp. nunmehr erhöhten Zölle werden keineswegs bis auf den Höhe⸗ 
punkt zurückgebracht, wo ſie vor jenem unglückſeligen 1. Juli 1865 
ſich befanden, von dem in der Thronrede geſagt war, daß „erkenn⸗ 
bare Erfolge“ der an dieſem Tage vollzogenen Aenderung unſerer 
Zollpolitik nicht zur Seite geſtanden hätten. Von einer allgemeinen 
Zollpflicht des geſammten Waareneingangs iſt gar nicht mehr die 
Rede. Die Rohſtoffe bleiben in viel größerer Zahl zollfrei, als man 
es noch vor wenigen Wochen glaubte in Ausſicht ſtellen zu können. 


75 


: Die Finanzzölle des neuen Tarifs verdienen eine beſondere Betrach⸗ 


des Dr. Marianus bildeten wohl den Glanzpunkt ſeiner Leiſtung, 
vorzüglich war er aber auch als Fauſt, namentlich in der letzten Scene. 
Was Herr Seidelmann in der Partie des Artel leiſtet, iſt bereits 
von der vorjährigen Aufführung her bekannt und gewürdigt. Der 
vortreffliche Sänger, der beide höͤchſt anſtrengenden Partien ohne 
Zeichen der Ermüdung zu Ende führte, wurde durch einmüthigen 
Beifall in ſchmeichelhafteſter Weiſe ausgezeichnet. — Die erſte Sopran⸗ 
partie ſang die königl. Kammerſängerin Fräul. Lilli Lehmann aus 
Berlin. Die ſympathiſche Stimme und der künſtleriſch gediegene Vor⸗ 
trag nahmen für ſie in gleicher Weiſe ein. Die übrigen, zahlreichen 
Soli waren durch einheimiſche Kräfte gut beſetzt; da das Programm 
keine Namen nannte, ſo wollen auch wir das Incognito der Sänger 
und Sängerinnen achten und heben nur mit beſonderer Anerkennung 
den Vertreter der Baßpartie und die Sängerin des herrlichen „Jene 
Roſen aus den Händen“ hervor. 

Chor und Orcheſter leiſteten unter der umſichtigen und belebenden 
Direction des Herrn Buths ihr Beſtes; Jeder bemühte ſich, ſo viel 
an ihm lag, das Seinige zum Gelingen des Ganzen beizutragen. 
Der Buths'ſche Geſangverein darf auf den geſtrigen Abend mit Stolz 
zurückblicken. N 2 


Ole, der Muſikant.“) 
Eine Frühlings: und Oſtergeſchichte. 
Von Arnold Wellmer. 
en 


Wie lange der arme Ole fo im krampfhaften Schluchzen auf den 
Knieen gelegen — er wußte es ſelber nicht. Als er dann das Ge⸗ 
ſicht aus den thränengebadeten Händen erhob, erſchien er wie um 
Jahre gealtert. Mit einem ſchmerzlichen Lächeln ſah er ſich rings 
um, nickte den Freunden, die noch immer im bangen Schweigen und 
tief erſchüttert da ſaßen, gedankenvoll zu und ſagte mit leiſer, ver⸗ 
ſchleierter Stimme: 

„Verzeihen Sie mir, daß durch mich Ihre feſtliche Oſterfreude fo 
getrübt wurde. Hätte ich ahnen können, was ich mit in dies Haus 
des Friedens brächte — ich hätte es nimmer betreten. Der arme 
Wanderer wäre freudlos — ohne Oſterhoffnung ſeinen einſamen Weg 
dahingegangen. Da Sie nun aber — ohne mein Wollen und ohne 
mein Verſchulden — das traurige Ende dieſer armen Geſchichte von zwei 
Menſchenherzen gehört haben, ſo muß ich Ihnen auch den ſo fröhlich 
beginnenden Anfang erzählen. Ne a f 

Als ich damals — vor jetzt grade acht Jahren — am zweiten 
Oſtertage aus dieſem Hauſe ſchied, ſetzte ich über die Elbe und wan⸗ 
derte ziemlich planlos in die Altmark hinein. Aber bald recht be⸗ 
ſchwerlich, denn beim Waten durch eine überſchwemmte Wieſe hatte 
ich mir einen Muſchelſplitter in den nackten Fuß getreten. So hinkte 
ich gegen Abend auf ein einſames Haus zu, das an der Spitze eines 
Waldes — im Halbkreiſe von hohen knospenden Buchen ſtand. Die 
verglühende Abendſonne ſchien voll und roſig auf dieſe Baumgruppe 
und das erſte hellſchimmernde junge Grün — auf das freundliche 
weiße Haus mit den blinkenden Fenſtern und grünen Laden — auf 
das zierliche Gärtchen davor mit den erſten Frühlingsblumen und auf 
eine zierliche Mädchengeſtalt mitten unter ihren Blumen. Die Sonne 
lag goldig auf den lichtbraunen Locken und auf dem ſüßen glühenden 


) Nachdruck verboten. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem üb: U je 
Anſtalten Saen n a die Zeitun een e e 
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eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 11. April 1879. 


„ an den übrigen 


Nr. 172 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend den 12. April (Mittags) ausgegeben. 


tung. Was die Induſtriezölle anlangt, ſo wird hauptſächlich darauf 
zu ſehen ſein, daß unſere exportirenden Induſtrien durch die Zuge⸗ 
ſtändniſſe an die für Inlandsconſum arbeitenden Fabrikanten nicht 
gelähmt werden dürfen. Die Einrichtung von Staffelzöllen für lei⸗ 
nene und baumwollene Garne und Gewebe begrüßen wir mit Freu⸗ 
den. Es iſt dies eine Neuerung, für die wir ſeit Jahr und Tag, 
wenig unterſtützt und vielfach mißverſtanden, eingetreten ſind. Nur 
wäre über die Bildung der einzelnen Staffeln oder Stufen (nach den 
Feinheits⸗Kategorien) und über die Abmeſſung der ſtaffelförmig er⸗ 
hoͤhten Zollſätze manches gewichtige Bedenken zu regiſtriren. Alles 
in Allem genommen wollen wir nicht unterlaſſen, heute ſchon daran 
zu erinnern, daß wir mit unſerem neuen Tarif immer noch ein ſehr 
gemäßigt ſchutzzollneriſches Land bleiben würden. Der neue öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Tarif und der franzöfifche Conventionaltarif find 
höher als der uns zugedachte neue Tarif und die Franzoſen und 
Oeſterreich⸗Ungarn find doch noch lange nicht die ſchlimmſten Schutz⸗ 
zöllner! 

Das neue öſterreichiſch-ungariſche Tarifgeſetz enthält eine Klauſel 
wegen der eintretenden Retorſionsmaßregeln gegen ſolche Staaten, 
welche Waaren und Schiffe diesſeitiger Herkunft nicht auf dem Fuße 
der Meiſtbegünſtigung behandeln. Dieſe Klauſel hat in unſerem 
Tarifgeſetzentwurf eine weſentlich verſchlechterte Nachahmung gefunden. 

Art. III des öſterreichiſch⸗ungariſchen Zollgeſetzes vom 27. Juni 
1878 lautet nämlich: 8 

Waaren, welche aus Staaten kommen, die öfterreihiihe und unga⸗ 
riſche Schiffe oder Waaren öſterreichiſcher und ungariſcher Provenienz 
ungünſtiger behandeln, als jene anderer Staaten, um Aut bei der 
Einfuhr außer dem im Tariſe enthaltenen Zolle einem Zuſchlage von 
10 Procent deſſelben, und wenn ſie in dem Tarife als zollfrei erklärt 
ſind, einem im Verordnungswege zu beſtimmenden ſpecifiſchen Zolle von 
5 Procent des Handelswerthes der Waare. 

Dagegen hat man dem § 5 unſeres Tarifgeſetzentwurfes dieſen 

Wortlaut gegeben: 

Waaren, welche aus Staaten kommen, welche deutſche Schiffe oder 
Waaren deutſcher Herkunft ungünſtiger behandeln, als jene anderer 
Staaten, oder welche deutſche Erzeugniſſe mit einem erheblich höheren 
Einfuhrzoll belaſten, als folder von ausländiſchen Erzeugniſſen bei der 
Einfuhr in das deutſche Zollgebiet erhoben wird, können, ſoweit nicht 
Vertragsbeſtimmungen entgegenſtehen, mit einem Zuſchlage bis zum 
Doppelten der tarifmäßigen Eingangsabgabe belegt werden. 

Während man alſo in Oeſterreich-Ungarn ſich darauf beſchränkt 
die Retorſion gegen ſolche Staaten eintreten zu laſſen, welche Waaren 
diesſeitiger Provenienz ſchlechter ſtellen als die Waaren anderer fremder 
Staaten, will unſer Fürſt⸗Reichskanzler ſo weit gehen, alle diejenigen 
Staaten zu beſtrafen, welche es wagen, weſentlich höhere Zölle zu er— 


Blumengeſicht. Die Hunde ſchlugen an — ſie legte die Hand über 
die geblendeten Augen und ſchaute den Weg entlang mir entgegen.. 
Ich habe das liebliche Bild nimmer wieder vergeſſen können. Wie's 
im Liede heißt: 

Zwei Aeuglein braun, zwei Aeuglein braun, 

Die wollen mir nicht aus dem Sinn! 

Ich ließ mein ſüßeſten Nachtigallenſchlag ertönen — da lachten 
die braunen Augen mir freundlich entgegen und die friſchen roſigen 
Lippen kräuſelten ſich und das zierliche Köpfchen nickte mir auf meinen 
Gruß zutraulich zu, wie eine holde Blume im Abendwinde. Fingal 
ſprang ihr wie einer alten Freundin fröhlich bellend entgegen und ſie 
ſtreichelte feinen Kopf. Dann kam auch der alte Förfter, ihr Vater. 
vor die Thür und ich ließ meine Vogel- und Menſchenkünſte hören 
— aber um keinen Preis hätte ich jetzt ſchon mit Fingal mein Bell⸗ 
duett aufgeführt, fo ſehr dieſer auch bettelte — ich ſchaͤmte mich zum 
erſten mal in meinem Leben, wie ein Hund zu bellen — vor ihr. 

Der alte Foͤrſter lud mich freundlich zum Abendbrot und zum 
Nachtbleiben ein — und wie gern blieb ich. Ich mußte aus meiner 
Kindheit und aus meinem Wanderleben erzählen; es beglückte mich 


zu ſehen, wie aufmerkſam ſie lauſchte — bald mit einem hellen 
Lächeln — bald mit einem feuchten Schimmer in den braunen 
Augen. Mir war ganz wunderſam zu Muth, wie noch nie. Mein 


Herz hätte laut auffubeln — und dann wieder hell aufſchluchzen 
mögen. Ich wußte ſelber noch nicht, daß dies die Liebe fei... Die 
erſte und die letzte Liebe meines Lebens. Und als ich dann allein 
auf meiner Kammer war, da konnte ich lange nicht einſchlafen. Ihr 
liebes, holdes Bild ſtand mir immer vor Augen und ihre herzliche 
Stimme klang mir durch's Herz — wie ein altes Glück aus der 
Kinderzeit. Ich mußte weinen, und wußte doch nicht warum. Un 
dann träumte ich von ihr — ſüß und bang. : 
Am Morgen fragte fie mich neckend, ob ich etwas Liebes und 
Schönes geträumt habe. Der erſte Traum in einem neuen Haufe 
ginge ſicher in Erfüllung.. Pipe tt 
Ich ſah fie voll und tief an und ſagte: „Das Liebſte und 
Schönſte, was man überhaupt träumen kann!“ — Sie fragte nicht 
weiter. Sie erröthete und lief davon. Später fagte fie mir, fie 
habe in meinen glühenden Augen Alles geleſen, was ich damit ges 
meint! Und dann habe ſie in der Küche bitterlich gemeint, daß 
ich nun bald weiter wandern und wohl nie — nie wiederkehren 
WERDE u... j 1 
Aber ich wanderte fobald nicht weiter. Meiu wunder Fuß hatte 
fid) entzündet. Der alte Förſter ſah nach der Wunde, wuſch fie kopf⸗ 
chüttelnd mit Branntwein und beſtrich ſie mit Arnica und Hirſchtalg 
und ſagte ſehr entſchieden, daß ich in den nächſten drei Wochen keinen 
Stiefel anziehen dürfe und den Fuß ſchonen — alſo fein Patient 
bleiben müſſe. Und wie gern ich blieb und mich pflegen und lieb 
haben ließ — von dem alten Vater und — o! von der jungen 
Tochter! Nur ein Bangen trübte mein Gli, daß ich, bald geheilt, 
weiter wandern müſſe! Und ich fühlte von Tag zu Tag mehr, wie 
ich am liebſten fürs ganze Leben hier bliebe — bei ihr. 
Als dann mein Fuß längſt wieder wanderfähig war, blieb ich 
dennoch in dem lieben gaſtlichen Förſterhauſe. Der Vater hatte mich 
lieb gewonnen und plauderte manchen ſchoͤnen Frühlingsabend gern 
mit mir auf der Bank vor der Thür. Auch er hatte die Welt ge⸗ 
ſehen, als Soldat und als Leibjäger eines Prinzen, der ihm dann 
dieſe gute Förſterſtelle in den faſanenreichen Waldungen des Barons 


— 


heben als Deutſchland. Mit anderen Worten: er moͤchte die Zoll: 
tarife der ganzen Welt von Berlin aus dictiren. Das iſt ein kühnes 
Project, ohne Zweifel, aber ſchwerlich ein wohldurchdachtes! 


Breslau, 10. April. 

Während man im Norden Deutſchlands ſo gut wie gar nichts von einer 
Agitation für oder gegen die Zoll- und Steuervorlagen des Reichskanzlers 
hört, rührt es ſich in Süddeutſchland gar gewaltig. Hier ſind es die 
Schutzzöllner, welche ſich der Agitation bemächtigt und große Verſamm⸗ 
lungen, vornehmlich in Baden und Würtemberg, auf Oſtermontag einbe⸗ 
rufen haben. Die Freihändler ſcheinen die Flinte ins Korn werfen zu 
wollen, da nach ihrer Anſicht die Entſcheidung im Großen und Ganzen 
heute ſchon feſtſteht. Ob in Berlin eine freihändleriſche Verſammlung, wie 
beabſichtigt war, zu Stande kommt, ſteht dahin; in Breslau wird wahr⸗ 
ſcheinlich der Wahlverein der Fortſchrittspartei eine derartige Verſammlung 
einberufen. 

Die „Norddeutſche Allgem. Zeitung“ beſpricht heute das Verhältniß 
zwiſchen dem Centrum und der Regierung. Intereſſant iſt an dem 
Artikel nur die Bemerkung, daß es eine haltloſe Annahme ſei, „der Reichs⸗ 
kanzler ſei im Stande, die Stimmen des Centrums in der Tariffrage durch 
kirchenpolitiſche Zugeſtändniſſe zu erkaufen.“ „Zu einem ſolchen Opfer“, 
jagt das officiöfe Blatt, „liegt gegenüber der Volksſtimmung in Deutſch⸗ 
land auch nicht der geringſte Grund vor.“ Demnach iſt die „N. A. 3.“ 
wohl der Meinung, daß, wenn die „Volksſtimmung“ eine andere wäre, zu 
Gunſten des neuen Zolltarifs allerdings kirchenpolitiſche Conceſſionen an 
das Centrum gemacht werden müßten? 

Ueber den Stand der Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und der 
Pforte ſchreibt man dem „Peſt. Ll.“ aus Konſtantinopel: 


„Die Conferenzen e Karatheodory Paſcha und dem Grafen 
Zichy in Sachen der Convention wegen Bosnien und Nopibazar ſind 
bereits vor mehreren Tagen zum Abſchluſſe gekommen. Eine Verein⸗ 
barung über alle der Verhandlung unterzogenen Punkte war das Reſultat 
derſelben. Das betreffende Elaborat wurde ſofort nachdem die Abfaſſung 
deſſelben vollendet war, durch den Großherr dem Sultan vorgelegt. 
Dort liegt es noch, und nicht die geringſte Andeutung iſt darüber laut 
geworden, ob der Großvezier die von ſeinem Miniſter entworfene Con⸗ 
vention genehmigen will, oder ob er ſie zu verwerfen Sinnes iſt.“ 


In Italien fährt das von uns bereits beſprochene Vertrauensvotum, 
welches dem Miniſterium Depretis in der Sitzung der Deputirtenkammer 
vom 4. d. Mts. durch die mit bedeutender Majorität erfolgte Annahme der 
Spantigatti'ſchen Tagesordnung ertheilt wurde, natürlich noch fort, beſon⸗ 
ders durch die Preſſe, die allgemeine Aufmerkſamkeit zu beſchäftigen. 

Die jetzt auf einige Wochen unterbrochene Seſſion des franzöſiſchen 
Parlaments iſt, wie das „Journal des Debats“ ſehr richtig ausführt, eine 
von denen, die während der kurzen Friſt von drei Monaten viele auffallende 
Ereigniſſe mit angeſehen haben. „Die Umwandlung des Senats in Folge 
der Wahlen vom 5. Januar, die Decrete über das Programm des Herrn 
Dufaure, die Abdankung des Marſchalls Mac Mahon, das Zuſammentreten 
der Nationalverſammlung und die Ernennung des Herrn Grevy zum Prä⸗ 
ſidenten der Republik, die Annahme des Amneſtiegeſetzes, die Debatte über 
den Bericht des Enquete-Ausſchuſſes, welche mit der Ablehnung der gegen 
die Miniſter vom 16. Mai und 23. November verlangten Anklage endete, 
die Debatte über die Rückkehr nach Paris, die Vorlage der Geſetzentwürfe 
über den höheren Unterricht, über die Reorganiſirung des höheren Unter⸗ 
richtsrathes und über die Reorganiſirung des Staatsrathes machen“ — ſo 
ſagt das genannte Blatt — „offenbar aus dieſen drei Monaten eine der 
bewegteſten Perioden unſerer parlamentariſchen Geſchichte. Einige dieſer 
Fragen haben eine endgiltige Löſung erhalten, andere ſind blos von der 
einen oder der anderen Kammer behandelt worden; andere ſind erſt 


verſchaffte, der feine Hauptgüter jenſeits der Elbe hatte. So fanden 
wir im Erzählen überall Anknüpfungspunkte: in Berlin, in Wien, 
in Italien! Auch wurde der gute Alte nie müde, meinen Vogel⸗ 
ſtimmen zu lauſchen. Das war ſo recht etwas für den Mann des 
Waldes. Und ſo ſagte er immer, wenn ich ſchweren Herzens vom 
Weiterwandern anfing, mit gutmüthigem Lachen: „Ole, leg noch eine 
Woche zu, Dir läuft draußen in der Welt nichts fort! Dein Leben 
hat ja noch ſo viele Wanderwochen vor ſich! Auf eine mehr oder 
weniger kann's Dir ja nicht ankommen!“ — Und ſie — Elſe — 
nickte mit glücklichem Lächeln eifrig dazu. 

Sie war noch wie ein Kind, ſo froh und ſo harmlos, und wußte 
von dem Leben und der Welt draußen ſo wenig. Und ich wurde 
mit ihr wieder zum Kinde — zum glücklichen, unſchuldsvollen Kinde. 
Ich erzählte ihr aus meinen friedlichen Kindertagen und die Märchen 
meiner Heimath. Oder wir liefen Hand in Hand in den Wald 
hinein und ich lehrte ſie die Vogelſtimmen nachahmen, und oft ſaßen 
wir dicht an einander gedrängt unter einem dichtbelaubten Buſche 
und ich lockte die Vögel, und ſie hatte ihre närriſche Freude daran, 
wenn das luſtige Volk dann über unſeren Köpfen immer rebelliſcher 
flatterte und zwitſcherte. ... Auch half ich ihr, die ſchon lange keine 
liebe Mutter mehr hatte und die kleine ländliche Wirthſchaft allein 
beſorgte, fleißig in Haus und Garten, und der Vater hatte ſeine Luſt 
daran. Ob der Alte denn gar nicht daran dachte, wie gefährlich das 
enge, fröhliche Leben und Treiben für einen jungen Burſchen und ein 
junges Mädchen war? 

Genug, als die rothen Roſen am Waldſaume und im Garten 
blühten, da küßten wir uns zum erſten Mal in zärtlicher Liebe und 
gelobten uns Liebe und Treue bis ans Grab. ... Aber wir waren 
ehrlich genug, ſogleich Hand in Hand vor den Vater zu treten und 
oe zu fagen, daß wir uns lieb und uns geküßt hätten — für's 

Ee 

Der Alte machte wohl große, verwunderte Augen und brummte 
Allerlei in den dichten, grauen Bart — aber er wetterte und fluchte 
nicht, was doch ſonſt gar nicht ſelten bei ihm vorkam. Er ſagte nur: 
„Kinder, ich bin ſelbſt ſchuld daran. Hätt's wiſſen ſollen, was für 
Sprünge das junge, heißblütige Herz macht, bin ja ſelber einſt ein 
junges, wildes Blut géwefen.... Aber was nun, Ole? Worauf 
willſt Du heirathen? Du, ein wandernder Muſikant?“ 

„Vater, ich will in die Stadt gehen und ein rechtſchaffner Muſikus 
werden. Ein alter Muſtkmeiſter hat mir einſt geſagt, daß ich Talent 
dazu hätte und bet Liebe und Fleiß bald was Rechtes lernen könnt', 
um einen Platz als Geiger überall ehrenvoll auszufüllen. Er ſelber 
wollte mich unterrichten. Aber mir ſteckte das Wandern noch zu ſehr 
im Blut. Das iſt jetzt für immer vorbei. Uebers Jahr komme ich 
wieder zur Hochzeit und hole meine Elfe — mein Weib .. . und jeden 
Sommer beſuchen wir Dich in Deinem grünen Walde!“ 

Und der Alte küßte mich wie einen lieben Sohn und gab uns 
feinen Segen. Aber fo glückiich wir auch waren — jetzt hatte ich 
keine Ruhe mehr im Förfterhaufe. Jeder Tag war ja unſerem vollen 
Glück verloren. Je eher ich ging, deſto früher konnte ich wieder⸗ 
kommen ... um mich dann nimmer wieder von meinem Lieb — 
meinem Weibe zu trennen. 

Der Vater ſteckte mir beim Abſchiede noch ein Beutelchen mit blanken 
Sparpfennigen zu. Elſe gab mir das Geleit bis aus dem Walde 


heraus. Die wilden Roſen und goldiges Geißblatt blühten am Wald: lich ſauer, denn junge Mädchenherzen haben ſich ſtets fo viel zu ver⸗ gehofft — treu und gläubig 


> a 
noch in Vorbereitung; alle aber flad von hoher, wenn auch nicht von gleicher 
Wichtigkeit; alle nehmen, aus verſchiedenartigen Gründen, die öffentliche 
Meinung in Anſpruch und werden in ihrer Entwickelung mit Intereſſe, ohne 
Beſorgniß jedoch, beobachtet.“ 

Unter den engliſchen Blättern zeichnet ſich die „Times“ im Gegenſatze 
gegen die übrigen Tagesblätter durch die ruhige Auffaſſung aus, welche ſie 
dem in Egypten vollzogenen Staatsſtreiche angedeihen läßt. Sie findet, 
daß ein zwangsweiſes Vorgehen, zu welchem England und Frankreich aller⸗ 
dings berechtigt wären, denn doch ſeine ſehr bedeutenden Schwierigkeiten 
haben würde. „Der Khedive“, ſagt ſie, „könne natürlich leicht entfernt wer⸗ 
den, allein wer ſollte an ſeine Stelle geſetzt werden? Wir haben keine 
Garantien dafür, daß ſein Nachfolger, ſei es nun des Khedives Sohn oder 
Halim Paſcha, ein beſſerer und vertrauenswürdigerer Souverän ſein würde. 
Es kann kein Zweifel mehr darüber herrſchen, daß das vorjährige Nach⸗ 
geben des Khedive eine bloße Finte war, allein es iſt nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß er ſich ſchließlich doch noch in ſeine neue Rolle als conſtitutioneller 
Souverän gefunden haben würde, wenn man ſeine Empfindlichkeit etwas 
delicater geſchont hätte. Die Rolle der Herren Wilſon und Blignieres ver: 
langte großen Tact und daran ſcheint es den Herren hier und da gefehlt 
zu haben. Auch fehlte ihnen die volle Unterſtützung der Generalconſuln.“ 

Die Situation in Birma iſt einem indiſchen Telegramm der „Times“ 
vom 6. d. zufolge thatſächlich unverändert und man hoffte, die Kriſis würde 
ohne die Nothwendigkeit eines feindſeligen Vorgehens britiſcherſeits vorüber⸗ 
gehen. Der Handel mit Ober⸗Birma liegt mittlerweile darnieder und die 
Sicherheit der Europäer in Mandalay flößte noch immer große Beſorg⸗ 
niſſe ein. 

Was den Krieg in Afghaniſtan anlangt, fo wird dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Lahore unter dem 7. d. Mts. telegraphirt: Die Brigade des 
Generals Gough hat eine Recognoscirung bis Gandamak vorgenommen. 
Die Häuptlinge des Khagianiſtammes haben ihre Unterwerfung angezeigt 
und werden in Djellalabad erwartet. — Der „Daily News“ wird aus 
Djellalabad unter dem 7. d. Mts. telegraphirt: Man glaubt hier, Major 
Cavagnari pflege Unterhandlungen mit Jakub Khan, der nun eine friedliche 
Löſung zu wünſchen ſcheint. . 

Die neueſten, ſchon geſtern unter den telegraphiſchen Depeſchen mit⸗ 
getheilten Nachrichten aus dem Zululande lauteten bekanntlich ſehr un⸗ 
günſtig und haben in England natürlich nur den ungünſtigſten Eindruck 
hervorgerufen. Ob Oberſt Pearſon, worauf jetzt, wie es ſcheint, nicht weniger 
als Alles ankommt, den vorgeſchobenen Poſten in Ekowe wird halten können, 
erſcheint unter dieſen Umſtänden von Tag zu Tag fraglicher. Seine Stellung 
ſoll ſo feſt ſein, daß er jeden Angriff der Zulus abzuſchlagen im Stande 
iſt; aber er leidet Mangel an Lebensmitteln und das wiſſen die Zulus; 
ſie haben ihm eine Botſchaft zugeſandt mit den Worten: „Denkt nicht, daß 
wir Narren genug find, in die Falle zu laufen, die ihr um euer Lager ge- 
legt habt. (Dynamit⸗Minen.) Pumpt Waſſer, fo viel ihr wollt, davon 
könnt ihr nicht leben. Aber der Hunger wird euch zwingen, Sand zu 
freſſen und dann iſt unſere Zeit gekommen.“ Hiernach iſt das Unglück, 


welches gerade jene, die Zufuhr von Munition und Lebensmitteln be: | Wittwen⸗Penſionöweſens der 


zweckende Colonne betroffen hat, freilich ſehr hoch zu ſchätzen. 


Deut ſchland. 


Berlin, 9. April. [Proteſt gegen den Einfuhrzoll thellte bei der damaligen Etatsberathung der Referent der Budget⸗ 
auf Chappeſeiden. — Motive zum Zolltarif. — Wittwen⸗ commiſſten Dr. Stephani dem Reichstage mit, daß auf Veranlaſſung 
Penſionsgeſetz.] Angeregt durch den Proteſt, welchen die Berliner] der Commiſſion in einer der Sitzungen derſelben ſeitens der Regie⸗ 
Poſamentierwaaren⸗Fabrikanten und ⸗Händler gegen den Einfuhrzoll] rungs- Commiſſare erklärt worden fei, daß die vom Reichstage ange: 
auf Chappeſeiden erlaſſen haben, rühren ſich allenthalben die betreffen: regte Frage einer 
den Intereſſenten, um ihre Uebereinſtimmung mit den Berliner Maß⸗ſtützungen für die 


beglückender Liebe und unter heißen Scheidethränen ... Ahnungslos, [fie für die Kirche anziehen und mit welchem Burſchen ſie am Abend 


daß es ein Scheiden für's Leben fet... 

Als ich dann im nächſten Frühjahr meine Probe auf der Geige 
glücklich beſtanden und im Operntheater einen Platz als zweiter Geiger 
errungen und mein wackerer Meiſter mir herzlich die Hand gedrückt 
und prophezeit hatte, daß ich bei fortgeſetztem fleißigen Studium mit 
der Zeit vielleicht gar ein namhafter Concertgeiger werden könne — — 
als ich mich in herzlicher Freude rüſtete, die Lieben in dem Foͤrſter⸗ 
hauſe an der Elbe zu Oſtern zu überraſchen und das Feſt fröhlich 
und beglückt mit ihnen zu feiern und zu fragen: „Mein herziges 
Lieb, kann Pfingſten die Hochzeit ſeln?“ — — da ſchrieb mir der 
alte Förſter kurz und traurig, daß Elſe ſoeben das Weib eines Anderen 
geworden. Ich ſolle ihr und ihm nicht böſe ſein. Das Schickſal habe 
es mal fo gewollt. Aber fo bald wie möglich ſolle ich zu ihm kommen, 
er wolle mir Alles ſagen ... Das Weib eines Anderen? Wie war 
denn das möglich? Sie — mein Lieb — meine Braut — das Weib 
eines anderen Mannes? 

Daß ich in jener Stunde nicht wahnſinnig geworden, ich faſſe es 
heute noch nicht. 

Ich ging nicht zu dem alten Förſter. Was ſollte ich dort auch? 
Alles öde, Alles leer — in jenem einſt ſo ſonnigen Hauſe, wie in 
meinem einſt fo glücklichen Herzen ... Ich nahm meine Geige, pfiff 
Fingal und wanderte wieder in die weite, weite — öde — traurige 
Welt hinaus ... Was kümmerte mich mein behaglicher Orcheſterplatz 
und meine goldenen Künſtlerhoffnungen, die ich zurückließ? — Hatte 
ich doch nur für ſie gearbeitet — für ſie gehofft — für ſie, die jetzt 
— das Weib eines Anderen! Wer war dieſer Andere? Wie hieß 
dieſer Andere? — Pah! Das war ja ſehr gleichgiltig. Ich haßte 
ihn nicht einmal. Nur an ſie dachte ich, die mir Treue gelogen und 
Treue gebrochen und das Herz und das Leben vergiftet 


Und fo it Ole, der Mufitant, wieder Jahr für Jahr — fieben | Du mich im gerechten Zorn von Dir gefloßen, heute mußt Du mich 
lange, traurige Jahre durch die weite, weite Welt gewandert bis hier⸗ hören — in gerechter Liebe. Ich bin nicht fo ſchuldig, wie Du 
Und heute Abend hat er fie erſ wiedergeſehen, der er in glaubſt. Es kann — es muß zwiſchen uns noch Alles wieder gut 

Und heute Abend werden ...“ 


ber 
dieſem Leben nie wieder zu begegnen hoffte ... 
erſt hat er erfahren, wer dieſer Andere war! — Der liebe Gott 


ſchenke uns Allen in Gnaden feinen Frieden — auch ihr, der Un- in Frieden auseinander gehen, die Frau Baronin in ihr goldenes 


ſeligen ...“ 
Es war recht traurig⸗ſtill in dem ſonſt fo friedlich⸗heiteren Pfarr: 
zimmer an der Elbe — an dem Abend vor dem fröhlichen Oſterfeſte, 


nahmen zu erkennen zu geben und unter Anführung weiterer Gründe 
ſich dieſem Proteſte anzuſchließen. So fühlt man ſich jetzt in den⸗ 
jenigen Kreiſen, welche ſich mit der Fabrikation von Pofamentier- und 
Häkelknöpfen beſchäftigen, ernſtlich beunruhigt, da eine Beſteuerung 
der Chappeſeiden, welche fat ausſchließlich als Material für dieſe 
Fabrikation gebraucht werden, den Vertrieb des Artikels nach dem 
Auslande ſehr weſentlich einſchränken würde. Häkelknöpfe wurden 
vor ca. 10 Jahren ausſchließlich in Frankreich gekauft und werden 
in ganz immenſen Quantitäten beſonders nach den Vereinigten 
Staaten und nach England ausgeführt. Die deutſchen Fabrikanten 
haben es verſtanden, ſich für dieſen Induſtriezweig eine eigene Klaſſe 
von Arbeiterinnen heranzubilden, welche ſich größtentheild aus den 
Familien der Beamten, Militairs und dem weniger gutſituirten 
bürgerlichen Mittelſtande reerutiren, und bei äußerſt ſauberer und 
intelligenter Arbeit ſich mit beſcheidenen Arbeitslöhnen begnügen, die 
von den betreffenden Kreiſen als eine ſehr willkommene Zubuße zu 
dem kargen Einkommen der Familie betrachtet werden. Auf dieſe 
Weiſe iſt es möglich geweſen, die Franzoſen vollſtändig aus dem Felde 
zu ſchlagen. Jetzt wird laut ſtatiſtiſchem Nachweiſe der Artikel faft 
ausſchließlich aus Deutſchland bezogen. Die Aufträge werden auf 
Monate hinaus in ſo großen Quanten vergeben, daß die geringſte 
Preisdifferenz von eminenter Bedeutung iſt. Man ſagt ſich in den 
intereſſirten Kreiſen, daß die Erhöhung des Materials entweder den 
Abſatz wieder nach Frankreich zurückführen würde, oder aber durch 
Erniedrigung der Arbeitslöhne ausgeglichen werden müſſe, die gerade 
in den betreffenden Kreiſen ſehr gefürchtet wird. Man iſt daher ent⸗ 
ſchloſſen, mit allen Mitteln die Maßnahmen des Berliner Comites 
zu unterſtützen und ſammelt bereits Daten, um zu beweiſen, wie viel 
Tauſende von Familien ſich mit der Erzeugung dieſes Artikels be⸗ 
ſchaftigen und durch die projectirten Einfuhrzölle in Mitleidenſchaft 
gezogen werden. — In der ſchutzzoͤllneriſchen Preſſe, namentlich in 
jenen Organen, welche ſich die Vertretung der Induſtrlezölle zur Auf⸗ 
gabe geſtellt haben, macht ſich ein fühlbarer Umſchwung in Sachen 
der Getreidezölle geltend. — Als Nr. 5 feiner „Mittheilungen“ hat 
der Verein zur Förderung der Handelsfreiheit einen Separatabdruck 
aus dem Berichte der Zolltarlfcommiſſion an den Bundesrath heraus⸗ 
gegeben, welcher die Motive für die Getreidezölle und das Votum der 
Minorität in dieſer Frage enthält. Während erſtere ſich auf kaum 
3 Octavſeiten beſchränken, füllt letzteres deren ſechsundzwanzig. Auch 
das Votum der Minorität in Sachen der Eifenzölle iſt jetzt publicirt. 
Es ſcheint beabſichtigt zu ſein, den Tenor aller dieſer Actenſtücke der 
„Begründung“ des Zolltarifgeſetzes einzuverleiben, welche dadurch 
einen ſtattlichen Umfang erzielen würde. Daß dieſelbe noch vor Oſtern 
den Abgeordneten nadgefandt werden kann, wie officids am Anfange 
dieſer Woche verſichert wurde, iſt doch ſehr zweifelhaft geworden. — 
Vorgeſtern haben im Reichskanzleramte die Berathungen einer beſon⸗ 
deren Commiſſion von 12 Mitgliedern unter dem Vorſitz des Unter⸗ 
ſtaatsſecretairs Eck begonnen, welche die reichsgeſetzliche Regelung des 
Reichsbeamten zum Zweck haben. Es 
iſt dringend zu wünſchen, daß dieſe Regelung, für welche beſonders 
der Abg. v. Bernuth ſeit Jahren allen ſeinen Einfluß geltend gemacht 
hat, jetzt endlich gelingen möge. Schon am 14. December 1874 


geſetzlichen Regelung der Penſionen reſp. Unter: 
Hinterbliebenen ſowohl der een als 


am liebſten tanzen! Aber beim Oſterwaſſerholen darf man bel Leibe 
kein Woͤrtlein ſchwatzen, ja nicht einmal aufſchreien, ſonſt geht des 
Waſſers Wunderkraft verloren. 

Hinter Hecken und in Gräben ducken fic) gottloſe und doch fo 
liebe Burſche. Sie lauern den Mädchen auf, um im rechten Moment 
hervorzuſpringen, die Hübſchen zu küſſen, die Häßlichen zu erſchrecken 
und ſo zu einem Wort oder Auſſchrei zu überliſten. 

An den Dorfmädchen vorüber ſchreitet haſtig Ole, der Muſi— 
kant, der Elbe zu. Die Mädchen nicken ſich ſtumm und verſtänd⸗ 
nißvoll zu, denn ſie dürfen ja nicht laut ſagen: Der ſieht aus, als 
sae e ſchon im Grabe gelegen und als ginge er wieder ins Grab 

inein! 
p Ja, dem armen Ole iſt das Herz zum Brechen ſchwer. Er hat 
die Nacht über kein Auge ſchließen können — vor Herzweh und 
bangen Gedanken. Alles, was er längſt in ſich geſtorben glaubte, 
iſt in ihm wieder aufgewacht ... Wie, liebte er wohl gar noch dies 
unſelige Weib? Leiſe ſummt er vor ſich hin: 

Am liebſten möcht' i 

Da wärs auf 1 5 file 

Welch, ein trauriger Oſtermorgen für den einſamen Wanderer 
ji ie u ie 4 he? 1 ſah ists noch aa Abend in 

m und um ihn her aus, als er de 
Bſefee ade he er AMEE. nfelben Weg daherſchritt, milde 

Da taucht plotzlich hinter einem blühenden Schleedornbuſche eine 
Geſtalt vor ihm auf — ein Weib — die Baronin ... nein Elſe. 
Sie iſt gekleidet, wie einſt des Förfters Tochter. Ein Bündelchen liegt 
neben ihr im Graſe. b 

Bittend ſtreckt fie ihm beide Hände entgegen und fagt weich — 
demüthig: „Olaf, ich habe auf Dich gewartet! Geſtern Abend haſt 


Er ſchüttelt traurig den Kopf: „Das if nicht moglich! Laß uns 


Schloß — der arme Muſikant in die weite, öde Welt!“ 
„Nein, erſt mußt On mich hören! 
„Wozu den Brand noch einmal in mein verwüſtetes Leben 


als Ole aufſtand, Allen ſtumm und warm die Hand drückte und ſtill ſchleudern? Sieben lange, boͤſe Jahre habe ich gekämpft und ge⸗ 
in feine Kammer hinaufging. Nur Sannchen ſchluchzte laut au der rungen, ihn zu (iden — Dich zu vergeſſen — mich ſelbſt wieder zu 


Bruſt ihres alten Fritz: „Armer — armer Ole!“ 
* 


Oſtermorgen! Fröhliche, geſegnete Oſtern! 
Wie das erſte Blitzen der aufgehenden Oſterſonne über die goldene 


nden oes 
„Und iff Dir das gelungen?“ 
„Nein!“ 
„So liebſt Du mich noch!“ — Wie ein Jubelſchrei rang ſich das 


Elbe fliegt, klingt auch aus den Kirchdörfern und Städten das erſte] aus ihrer Bruſt hervor. 


relice Dftern » Einläuten über das Waſſer dahin — herüber — 
hinüber 8 
Die ganze reiche Frühlingsnatur iſt zum feſtfröhlichſten Singen 
und Klingen, Blühen und Glühen, Duften und Rauſchen erwacht! 
An die Elbe hinab gehen die Dorfmädchen mit ihren Kannen 
das gottgefegnete, blitzende Oſterwaſſer, auf dem die Sonne tanzt, zu 


„Und wenn ich Dich noch liebte — dennoch? Was nutzt 
das? Zwiſchen uns muß ja Alles aus fein — Alles! Für immer!“ 

„Das ſpricht Dein ſtolzes Herz für Dich. Und für mich haſt Du 
kein Fünkchen Mitleid?“ | 

„Elſe!“ 

„Du haſt ſieben Jahre gerungen, mich vergeſſen zu wollen. Jo 


ſchöpfen und nach Hauſe zu tragen, zum Heile für Menſchen habe dieſe ſieben bitteren Jahre Dein Bild wie einen Stachel in 


und Vieh. 


Herzen getragen und Gott Tag für Tag auf meinen Knieen ar⸗ 


Sie gehen ſtumm neben einander her und das wird ihnen herz- gefleht, Dich zu mir zurückzuführen, und auf dieſe Stunde habe ih 


— wie auf die Auferſtehung. ‚Und 


taume ... Dort haben wir uns zum letzten Mal geküßt in ſüßer, trauen — noch dazu am fröhlichen Oſtermorgen, was für ein Mieder! ſetzt — da Gott mir an feinem Auferſtehungsfeſte dieſe Stunde n 


der Militairs in der Berathun 


earn und de 
erwarten ſei. 
[Ueberſicht ai 


5 ſchon „in einiger 


Zeit“ eine Vorlage darüber zu . 
erſonales der preußi⸗ 


O Berlin, 9. April. 


be en — Dampfſchif fahrts verbindung mit 
eiter in Spanne Haſen. — Beihäftigung jugendlicher Ar⸗ 
pinnereien. — Prei ausſchreibung.] Nach einer 


ſeitens i 8 
bic 1 Jahre ieee bendawerksberwalkung aufgeſtellten Ueberſicht über 


; Bergaſſeſſoren, Bergreferendarien 
pod vegsobeffienen, teiche nach den Vorſchriften über die Befähigung zu 
ausgebildet find, belief ſich dz hörden des preußiſchen Staates 
10, der Referendarien aut oe Bank de Ufefloven Cnde ves Sabres auf 
R en en age ise und der Bergbefliſſenen auf 135. — Mit dem 
erkehrs diene i 
wegiſch nden direct 
von Arb 
werken, 
jetzt au 
rbeiter i 


ee : ‘ 
Dreiser iden Inſtitut der Wiſſenſch 


In g 
jugendlichen 


Thema geſtellt worden: Geologiſche 
e des Lias der venetianiſchen Alpen, be⸗ 
‘te Abbildungen der Mineralien. Der aus: 


[Antwort des Kaiſers und d i 
er Kaiſerin auf die Bei: 
n des Ra Basler ſtädtiſchen Behörden.] Auf die 
en Behörden aus Anlaß des Ablebens des Prinzen 


Waldemar an di SR 5 

folgenbe Antvor Be Majeſtäten erlaſſene Beileidsadreſſe ift 
‚Der herzlichen Theilnabm 

Heimrufun lnahme ſicher, 

ei der Girone Gere bien Enkels, 


welche Wir in Folge der unerwarteten 
Berli f es ig 1 no ee 
zungen i in gefunden, haben Wir die Beileidsverſiche⸗ 
in Wer 11 Adreſſe dom 29. v. M. als eine dankenswerthe Tröſtung 
chluß der gütliche über das unglückliche Ereigniß empfunden. Der Nath⸗ 
egabten jun ichen Vorſehung, von Unſerem Königlichen Hauſe einen reich⸗ 
allein Wir ‘hyd Sproß in jo jäher Weiſe zu trennen, laſtet ſchwer auf Uns; 
die Hoffnur gen uns ihm mit chriſtlicher Ergebung. Im betrübten Gemüth 
fahrungen abend daß des Höchſten Gnade Uns por gleich herben Er⸗ 
ebenen chützen werde, vertrauen Wir, daß unſer Gebet durch Ihr frommes 
Berlin ji alter Treue werde unterftüßt werden. 
beim 745 55 gez. Wilhelm. Auguſta. 
r Dr. Simſon.] In Abgeordnetenkreiſen wird für 
den erſten Präſidenten des deutſchen Parlaments, Herrn Dr. Simſon, 117 


de Ae e 4 : 
pei den ſtehendem fünfzigjahrigen Doctorjubiläum eine großartige Ovation 
ntat auf 


Erlen. Atte 
mittelungen ſteht 
ee intuit 5 
Dr. Fleck +. 
Mitglied ds y 


den Cultusminiſter.] Nach den an eſtellt 
daß der Mann, welcher kürzlich Herrn Walt in 
unzurechnungsfähig iſt. 


nann 


fesche Eren angeſtellt, in welcher San er, 


leck 1835 zum Wirklichen 
ditoriats ernannt. 


Gnaden ſchenkt jebt follte fe mir i 
zurückſinken in Nacht und 2 R 
Brent and men cht und Elend? 
mich nich 
verliere 


nichts zerrinnen und ich 
Das wäre der Tod meines 
1 0 er Seele — hier und dort. Ich weiß, wenn Du 
1 wiederfinden willſt, ſo würde ich mich mehr und mehr 
und verloren gehen für alle Ewigkeit! — Olaf, 


ſei barmherzi 

g mit mir und mit Dir: Laß mich, laß uns auf: 
er ' ’ : 
oe „Denk' an die Oſtern Deiner ſchuldloſen, glücklichen Kinder: 


Er iſt erſchüttert. 
el 815 ſchüttert 


wüſtet und zertreten 
geſſen, daß Du ees 


Aber fein 


olzes w i 
‚36 beihebe Die oA zes wundes Herz bäumt ſich noch 


les, Elfe, daß Du mein Leben ver: 
at 17 ae 116 kann — ich kann nie ver⸗ 

ndern! 2 eld und Gut — das Weib eines 
tig! Bet d. 10 Dir verzeihen! Lebe wohl! Lebe g lüd: 


Er will an ihr vorüber Da 
. bricht fie mit einem hellen Auf: 
9 ihm zuſammen und ne feine Knie Unb ſchucht 
enem Herzen auf: „Nein, ich laſſe Dich nicht, ehe Du mich 


em 1 5 haft Auch der todwürdige Mörder darf verlangen, ehe 
n od hinausgeſtoßen werde, daß ſein Richter ihn höre, Und 
un nicht wollen, daß ich dieſe r 


Stunde — die fo inbrünſtig 


Stunde des Gerichts un 
ung fr erichts s 3 
gung fruchtlos verliere — für Leben und Sterbe 5 der en 


Gerechtigkeit — und um 
5 um unſerer al 
ich Dich, ſtoße mich nicht aa ten füßen Liebe se ae 


hinaus — mir verloren gehſt 

Sanft löſt er ihre umſchlinge 
uc, armes Rind; ich oll each ee bende end fagt wech: „e 
wirrtes Leben nehmen. Sprich, aber A an in mein ver: 
mir und mache das lezte Ringen kurz. Was ver ed mit Dir und 
wieder“ gangen, kehrt nicht 

Er lehnt ſich an einen Eichbaum zurück, 5 a 
ſteht, und ſchaut ſinnend in die blinkenden Wellen Pi Sei 
zu feinen Füßen im thauftiſchen Graſe, das Geſicht in beld Nah 
den ay ae 11 fagt mit leiſer, zitternder Stimm: 25 
„Ja, ich will fo kurz fein, wie ich kann. Aber we 5 
das rechte, rettende Wort nicht gleich fände — zur Bette, ae 
Leben und Seligkeit — willſt Du dann Geduld mit mir haben, wie 
mit einem armen, kranken Kinde?“ 10 
„Ich will Dich bis zum letzten Wort ruhig anhören!“ 

Das Wort lohne Dir Gott in Deiner Sterbeſtunde!“ — Dann 
erzählt ſie und ihre Worte fließen traumhaft eintönig dahin, wie die 
murmelnden Wellen der Elbe zu ihren Füßen. 

„Du, Olaf, hatteſt uns damals kaum ſeit einigen Wochen ver⸗ 
laſſen, um in der Stadt zu lernen und zu kämpfen und uns Beiden 
ein neues Leben zu erringen — — da hielt eines Tages ein Reiter 
vor unſerem Hauſe — es war der Beſitzer des Waldes. Der Vater 
eilte hinaus, führte fein Pferd in den Schuppen und brachte ihn in 
Ir Stube. Auf einen Wink des Vaters trug ich ein ländliches 

auc auf, Der Baron war ſchon früher oft über die Elbe zur 

as nenſagd. herübergekommen und hatte in unſerem Giebelſtübchen, 

5 be Du einſt — in glücklichen Tagen bewohnt haft, die Nacht 

ib Kin Von mir hatte er aber nie Notiz genommen; was ging 
91 as eckige, ſchüchterne kleine Mädchen an, das noch halb in den 
underſchuben ſteckte. Aber jetzt {ah er mich mit feinen häßlich roth: 
ef Augen ſo eigen an, daß ich erſchrak und aus der Stube 
rr Ich hörte nur noch, wie er zum Vater fagte: „Das Mädel 
ſich famos entwickelt und it bildhübſch geworden!“ — Der gute, 


erflehte, gläubig erwartete 


or 
— 


_ — — rn 


Genet Auditeur Fleck 1871 den Rothen Abler⸗Orden 1. Klaſſe mit Eichen 


laub erhalten hatte, wurde er durch Riniglt 
1872 durch Königliches Vertrauen als lebenslangliches Mitglied in das 
Herrenhaus berufen. — Seine große Thätigkeit als militär⸗juriſtiſcher 
Schriftſteller begann 1839 durch ſeine Erläuterungen der preußiſchen Kriegs⸗ 
artikel vom Jahre 1808, welchen 1840 das Strafverfahren der preußiſchen 
Militärgerichte folgte. Seine Commentare zu dem preußiſchen Strafgeſetz⸗ 
buche, welche mehrere Auflagen erforderten, und zu den ehrengerichtlichen 
Verordnungen, feine Schriften über das Heirgihen der Militärperſonen, über 
die Landwehr, über die bürgerlichen Rechtsverhältniſſe der Militärperſonen de., 
haben die weiteſte Verbreitung gefunden. — Das Hauptverdienſt des Ver⸗ 
ſtorbenen iſt die Ausbildung der preußiſchen Militärgeſetzgebung geweſen — 
ſeine letzte Thätigkeit faſt war der Angelegenheit des „Großen Kurfürſten“ 
gewidmet. In dem Heimgegangenen verlieren Staat und Heer einen 
durch Gediegenheit des Wiſſens und rege Arbeitskraft ausgezeichneten 
Beamten. 

[Jacobi-Gemeinde.] Der Oberprediger Werner in Guben hat die 
auf ihn gefallene Wahl zum Pfarrer an St. Jacobi angenommen. Von 
„lirchlicher“ Seite wird, wie die „Krz.⸗Ztg.“ ankündigt, Proteſt erhoben und 
an das Kirchenregiment das Erſuchen um Nichtbeſtätigung des Gewählten 
gerichtet werden. 

[Die Frage der officiellen Betheiligung Deutſchlands an 
der Wel kausſtellung in Sidney! ſoll, wie ſchon erwähnt worden, in 
der unmittelbar nach dem Oſterfeſt ſtattfindenden Bundesrathsſitzung zur 
Erledigung kommen. Der Decernent für dieſe Angelegenheit iſt der Geh. 
Rath Nieberding, welcher letzthin mehrfache Beſprechungen mit Inter⸗ 
eſſenten und auch eine längere Conferenz mit dem Vorſitzenden des Berliner 
„Centralvereins für Handelsgeographie und Beförderung deutſcher Intereſſen 
im Auslande“ in Berlin gehabt hat. Die jüngſt vom „Reichsanzeiger“ 
gebrachte Mittheilung, daß die Ausſtellung am 1. Septbr. eröffnet werden foll, 
iſt nach den Angaben des auf der Durchreiſe in Berlin anweſenden deutſchen 
Conſuls Sahl in Sidney unrichtig. Der Eröffnungstermin iſt vielmehr 
erſt der 15. September. Im Auswärtigen Amte hat Herr Sahl, wie das 
„Berl. Tagebl.“ hört, eine Bekundung nennenswerthen Intereſſes für die 
Ausſtellung zu beobachten Gelegenheit gehabt. Auf Grund der von ihm 
amtlicherſeits erfragten Verhältniſſe iſt es wahrſcheinlich, daß auch die 
königliche Porzellan⸗Manufactur die Sidney⸗Ausſtellung beſchicken wird. 
Wenn die Reichsregierung, wie gehofft wird, einen Special⸗Commiſſar nach 
Sidney abſendet und ſo die Ausſtellung unter ihre Fittige nimmt, wird ſie 
auch jedenfalls dafür ſorgen, daß den deutſchen Ausſtellern die für Wahrung 
ihrer Intereſſen erforderlichen Winke und Hinweiſungen 5 Theil werden. 
Der Conſul Sahl ſprach ſich namentlich dahin aus, daß den Ausſtellern 
ganz beſonders empfohlen werden müſſe, die Repoſitorien und Schränke 
bereits hier anzuſchaffen, weil dieſelben dort unerſchwinglich theuer wären. 
Die wichtigſte Frage für die deutſchen Induſtriellen, welche ihre Betheiligung 
erſt neuerdings beſchloſfen haben, iſt die Frage des Transports. Die von 
Hamburg um das Cap fahrenden Segelſchiffe brauchen bis Sidney neunzig 
bis hundert Tage, und würde ſomit das Hamburger Schiff, welches am 
10. Mai nach Sidney expedirt wird, zur Benutzung von Weltausſtellungs⸗ 
Gütern um ſo weniger zu empfehlen ſein, als daſſelbe zuerſt in Porte 
Adelaide anlegt und daher keine Garantie vorhanden ijt, daß die Waaren 
rechtzeitig eintreffen werden. Falls die Hamburger Rheder ſich nicht herbei⸗ 
ließen, das Schiff direct nach Sidney zu expediren, fo würde den Ausſtellern 


leck] die Verfrachtung durch die Oriental⸗ and Peninſular⸗Steam⸗Navigation⸗ 


Company anzurathen ſein, deren Dampfer von England via Suez nach 
Ceylon und Singers gehen, von wo eine directe Umladung nach Sidney 
ſtattfindet. Dieſe Beförderung nimmt nur ungefähr die Hälfte der Fahrzeit 
der Segelſchiffe in Anſpruch. Eine dritte Tour, die beſten Falles auch nicht 
langſamer iſt, ift die über New⸗Hork per Pacific Bahn nach San Francisco 
und von da wieder zur See über Honolulu und Neuseeland nach Sidney. 
Dieſe Tour empfiehlt ſich jedoch wegen der häufigen Umladungen nicht. 
Am praktiſchſten wäre es jedenfalls, wenn die Ausſteller einen eigenen 
el rele bon Hamburg aus für ihre Waaren chartern könnten, was viel⸗ 
eicht im Falle der officiellen Betheiligung Deutſchlands dadurch möglich 
Seb. daß die Regierung, wie dies in Frankreich der Fall iſt, die Koſten der 
sit eförderung übernimmt oder doch einen Theil dazu beiträgt. Wenn die 
: aaa ſich zur Abſendung eines Special⸗Commiſſars und zur Ge: 
währung von Erleichterungen bereit finden ſollte, wird ſie, wie wir hören, 
verlangen, daß die Ausſteller ihre Einſendungen in Bezug auf die Qualität 
derſelben einer Cenſur von Regierungs⸗Commiſſaren unterſtellen, ein Ver: 
langen, welches die Folge. bekannter Crfahrungen bei anderen Gelegenbeiten 


arme Vater fühlte ſich von dieſer Anerkennung des gnädigen Herrn 
Barons ſehr geſchmeichelt. bE: 
Von jetzt an kam der Baron ſehr häufig zu uns über die Elbe, 


Erlaß vom 30. November Poo 


I 


| 


e 


in Frankreich befolglen Praxis ftebt- 
bee übrigens die induſtriellen 
den letzten Tagen poy ee ae 
“in für 
Rat ber et. Ausſtellungsfra 


ift und welches im Einklange mit der 
Die Angelegenheit der Ausſtellu. g 
Kreue ſehr lebhaft und bildete in den 
handlun gsgegenſtand ben Vereinen. So bat a 

in Preußen“, wiley Vorſitzender Delbrück iſt, ſich mit der ute b 
beſchaftigt, and hat der „Centralverein für Handel s⸗Geographe, es Si 15 
Frage die {dost erwähnte nicht öffentliche Sitzung gewidmet. Dir, 17 1 
war ſehr ſtark von Vertretern der Induſtrie beſucht, welche ſich lehh, 8. 
den Verhandlungen betheiligten. Man einigte fic) über drei Refolution. 
ungefähr folgenden Inhalts: Erſtens, ſofern die Regierung einen Special⸗ 
Commiſſarius nach 


unter gleichzeitiger Einſezung einer Prüfungs⸗Commiſſion erwünſcht, welche 


| 


idney entſendet, ijt die baldige Ernennung deſſelben 5 


die erforderliche Sachverſtändigkeit beſitzt; zweitens, ſofern die Regierung 


einen Spetial-Commiſſarius nach Sidney entſendet, erſcheint es wünſchens⸗ 
werth, die Hinausſchiebung des Ablieferungstermins in Deutſchland bis 
Ende Mai, und die des Ablieſerungstermins in Sidney bis Anfang Sep⸗ 
tember deutſcherſeits zu erwirken; drittens, ſofern die Regierung keinen 
Special-Commiffarius nach Sidney entſendet, erſcheint es wünſchenswerth, 
daß die dentfde rotate haha von der Regierung von Neu⸗Süd⸗Wales 
die unter 2 erwähnten Verlängerungen auf dem Conſularwege im deutſchen 
Intereſſe zw erwirken ſucht. 

[Handelsverkehr mit Guinea] Nach einem authentiſchen Con⸗ 
ſularbericht aus Guinea find erfreulicher Weiſe ſpeciell die Handelsbeziehun⸗ 
gen zu Dentſchland im Wachſen begriffen. Durch den dort auf den Ein⸗ 
fuhrwagren laſtenden Zoll — fo wird weiter bemerkt — find die Schiffe 
veranlaßt worden, nicht nach Gaboon, von wo der Bericht datirt, ſelbſt zu 
kommen, ſondern in dem benachbarten ſpaniſchen Hafen vor Anker zu 
gehen, da das Geſchäft ſich zum großen Theile auch auf die unabhängigen 
Landſtriche erſtreckt, in denen keine Zollerhebung ſtattfindet. „Hierin ift 
auch der Grund zu ſuchen, daß im vorigen Jahre ſo wenig deutſche Schiffe 
den Hafen von Gaboon berührt haben. Bedauerlich find die Reibhungen 
mit den Eingeborenen nördlich bis Cameroons hinauf, die insbeſondere 
dem deutſchen Handel dort großen Abbruch thun, da noch kein deutſches 
Kriegsſchiff unſere Flagge in dieſen Gewäſſern gezeigt hat und die Einge⸗ 
borenen daher glauben, an unferen Landsleuten ungeſtraft ihre Mord⸗ und 
Raubluſt befriedigen zu können, während ſpaniſche, britiſche und franzöſiſche 
Kriegsſchiffe häufig an unſerer Hüfte kreuzen und den Angehörigen ihrer 
Nationen einen ſehr wünſchenswerthen Schutz gewähren.“ 

[Die N des „Großer Kurfürſt.“] Der Verſuch, die Panzer⸗ 
Fregatte „Großer Kurfürſt“ aus dem Grund des Meeres wieder zum Spiegel 
emporzuheben und das gewaltige Schiff der deutſchen Kriegsflotte zurüd- 
zugeben, ſteht jetzt unmittelbar bevor. Die Bedingungen, auf welche bin 
dies ſchwierige Werk von einem Privatunternehmer ausgeführt werden wird, 
ſind bekannt, über die Art, in welcher der Vorgang bewirkt werden foll, 
wird der Tribüne“ von ſachverſtändiger Seite Folgendes berichtet: ; 

„Die bisherigen Taucherarbeiten haben die Lage des Schiffes fo weit 
feſtgeſtellt, daß dieſelbe als mit dem Verdeck dem Meeresgrund zugekehrt 
und mit dem Bug oder dem vorderen Theil des Schiffes dieſem beträchtlich 
tiefer, als mit dem Heck oder dem hinteren Theil eingebohrt angenommen 
werden kann. Der innere Zuſtand des Schiffskörpers und namentlich der 
für die Hebung ſehr wichtige Umſtand, ob und wieweit die inneren Ver⸗ 
bindungsthüren geſchloſſen, und in welchem Verhältniß der Schiffsrumpf 
mit Waſſer angefüllt iit, ſcheinen indeß noch nicht als ausreichend geklärt und 
feſtgeſtellt zu fein. Der Auftrieb des Wracks kann nur durch Einführung 
von Luft in den unterſten Theil deſſelben, alſo bei dem hier obwaltenden 
Fall vom Verdeck aus, bewirkt werden, wonach durch den Druck der Luft 
das in dem Schiffskörper enthaltene Waſſer allmälig aus dem Batterie⸗ 
und Zwiſchendeck in den Kielraum zurückgedrängt und ſo der erſtere auf⸗ 
triebs⸗ und ſchließlich wieder ſchwimmfähig gemacht wird. Eine unerlaplide 
Vorbedingung zu dem Gelingen dieſer Aufgabe beruht dabei, um ein vor⸗ 
zeitiges Entweichen der Luft zu verhindern, in einer luftdichten Verſchließung 
des Lecks. Dieſe ſoll durch Anbringung eines eigens hierzu conſtruirten 
Rahmens bewirkt werden, der durch Anker und mächtige Verſchlußſchrauben 
feſt vor der Leckſtelle dem Schiffsrumpf an: und aufgepreßt wird, welche 
Aufgabe zunächſt von den Tauchern gelöſt werden muß. Ein fernere Vor⸗ 
bedingung bildet das Offenſtehen der Innenverbindungen zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Theilen des Schiffes, damit die Luft ſich ungehindert in dem Innen⸗ 
raum zum Auftrieb des Schiffsrumpfes ausbreiten kann. Eine Nachhilfe 
kann hierbei auf dem Grunde des Meeres, wenn überhaupt, ſo doch nur 
ungenügend und unter großen Schwierigkeiten gewährt werden, und muß. 
deshalb, wenn die erwähnten Verbindungen verſchloſſen fein ſollten, die 


— —— — — — — — — ——— — ——— — 


Jetzt hörte ich draußen fein ſpöttiſch⸗giftiges Lachen: „O, da wird 
man zu anderen Mitteln greifen müſſen, ſolch ein delicates Täubchen 
zu kirren!“ — Ich trug das Abendbrot mit rothgeweinten Augen in 


um Faſanen zu jagen, die vom Vater neu angelegte Eichenſchälwal⸗ die Stube. Aber ich durfte ja nichts ſagen — des armen Vaters wegen. 


dungen zu beſichtigen und dies und das in der Forſtcultur zu be: 
ſprechen. Zur Faſanenjagd blieb er einſt ſogar mehrere Tage dort. 
Ich ging ihm fo viel wie möglich aus dem Wege, denn feine Augen, 
die immer röther brannten und mich faſt verſchlangen, ängſteten mich. 
Auch hatte der Vater mir gleich bei dem erſten längeren Beſuche des 
Barons geſagt, ich möge nie vergeſſen, meine Kammer zu verſchließen 
und innen den Riegel vorzuſchieben, das ſei beſſer ſo. 

Einſt in der Dämmerung, als ich den Tiſch für das Abendbrot 
deckte und der Vater draußen nach dem Pferde ſah, wollte der Baron 
mich in ſeine Arme ziehen und küſſen — aber ich ſchrie laut auf 
und ließ die Teller fallen und ſtieß ihn zurück... Zum Glück kam 
der Vater in die Stube — und ich wußte es möglich zu machen, 
daß ich dann nie wieder mit unſerem Gaſte allein blieb. 

In der Nacht klopfte es leiſe an meine Kammerthür und ich hörte 
die Stimme des Barons, wie ſie bettelte und ſchmeichelte und mir 
Gold und ſchöne Kleider und Geſchmeide bot, wenn ich aufmache und 
ihm nur einen einzigen Kuß gebe ... Anfangs that ich, als ob ich 
ſchliefe — als ich aber dann einen Schlüſſel im Schloß probiren und 
an der dünnen Thür rütteln hörte, drohte ich, den Vater wachzu⸗ 
ſchreien und aus dem Fenſter zu ſpringen, wenn er mich nicht augen⸗ 
blicklich zufrieden ließe. 8 

Da legte er ſich wieder aufs Betteln und Schmeicheln und ver⸗ 
ſprach, er wolle mich zur Baronin machen und auf ſein Schloß 
führen, ich ſolle nie mehr einen Finger ins Waſſer tunken und in 
einer Equipage mit vier Pferden fahren 5 

Oas machte mich in aller Angſt und Empörung doch lachen. — 
Ich habe ſchon meinen Baron! Er heißt Ole und lernt in der 
Stadt noch beſſer Geige ſpielen, und wenn er das kann, ſo kommt 
er zur Hochzeit und ich gehe mit ihm, wenn auch nicht in vierſpän⸗ 
niger Gquipage... 

Ich habe Dir, Olaf, von all' dieſer Angſt und Verwirrung und 
Schmach nichts geſchrieben, um Dein reines Herz nicht zu betrüben. 
Und doch wär's wohl beſſer geweſen, ich hätt' es gethan und Du 
wärſt gekommen und hätteſt mir beigeſtanden in meiner Noth, und 
mich mit Dir genommen. Wenn ich dem Vater Alles klagte, fo 
mahnte er mich immer zur Standhaftigkeit und zur Freundlichkeit 
gegen unſeren Brotherrn, dem wir doch nicht geradezu die Thür 
weiſen dürften. Die Zeit werde ſchon vergehen, bis Ole mich als 
fein Weib hole. Dann fet ja jede Gefahr vorüber. ! 

So ging der Herbſt und der Winter hin. Schon grüßte der 
Frühling und mit den erſten Blattknospen und Blumen ging mir 
das Herz auf in Freude und Hoffnung, denn aus Deinen Briefen 
dag ich doch gemerkt, daß Du zu Oſtern kommen werdeſt — zur 

ochzeit! : 

Da war eines Abends wieder der Baron da und er brachte feinen 
Leibjäger mit. Der hatte ein ganz nichtswürdiges Hallunkengeſicht. 
Seinen Herrn behandelte er mit einer auffallenden Vertraulichkeit und 
bei mir verſuchte er das auch — ja, er hatte die Frechheit, mir in 
der Küche von all' den Herrlichkeiten vorzuſchwatzen, die meiner in 
dem Schloſſe des Barons warteten, wenn ich nicht mehr ſo ſpröde 
thun wolle. Alles ließe ſich ja am beſten arrangiren, wenn ich ihn 
— den Leibjäger — vor den Augen der Welt heirathe.. .. Ich 
wies den Schurken kurz aus der Küche und ſchloß hinter mir ab. 
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Am anderen Morgen in der Frühe ging der Vater mit den 
Beiden auf den Anſtand. Mir ſagte er noch, ich ſolle gut auf's 
Haus paſſen. — Ich wußte, er habe in der alten Commode mit dem 
Schreibaufſatz eine große Summe liegen, die er für verkauftes Holz 
eingenommen. Nach der Heimkehr von der Jagd ſollte er mit dem 
Baron abrechnen. So geſchah es auch. Als der Vater aber die 
Schublade herauszog, um das Geld auf den Tiſch zu zählen, war fie 
leer — bis auf etwas Kleingeld. ... 

Ich war draußen dabei, Frühſtück zu bereiten, als der arme, alte 
Vater zitternd und kreideweiß herausgeſtürzt kam und — er konnte 
vor Aufregung und Angſt kaum ſprechen — mich fragte, wo das 
viele Geld geblieben? Es fet geſtohlen! 

Auch ich glaubte vor Schreck in die Erde ſinken zu müſſen. Nie⸗ 
mand war im Hauſe geweſen, als des Barons Leibjäger, der mit der 
Jagdbeute früher zurückgekehrt war und ſich in der Stube aufhielt. 
Da hatte ich dieſe natürlich nicht betreten. 
und auch ganz ſicher: der hat das Geld geſtohlen und kein Anderer! 
Der Baron verbürgte ſich ſogleich für die Treue ſeines Dieners, 
und dieſer drang tiefgekränkt ſelber darauf, daß der Vater ihn aufs 
Genaueſte viſitirte! Es wurde bei ihm nichts gefunden. 

Da gab es denn erſt höhniſche Redensarten: Ja, wer einen vaga⸗ 

bundirenden Muſikanten ſich von der Straße als Schwiegerſohn auf⸗ 
leſe und dieſen in der Stadt zum vornehmen Muſikus ausbilde — 
der brauche allerdings viel Geld und wiſſe zuletzt ſelber nicht, wo es 
geblieben ... Und dann folgte die Drohung, die Gerichte würden 
der Sache fon auf den Grund kommen! 
Mein armer, alter Vater, der ſo viel auf ſeinen guten, ehr⸗ 
lichen Namen hielt — als Dieb vor Gericht. Schon bei dem Ge⸗ 
danken brach er zuſammen und rang die Hände und weinte wie ein 
Kind. 
„Vater“ — ſagte ich, immer noch ungebrochen — „Vater, unſere 
Unſchuld muß vor Gericht klar ans Licht kommen.“ 

„Und wenn auch, die Schmach, des Diebſtahls angeklagt, vor Gericht 
geſtanden zu haben, überlebe ich nicht.“ 

Schmeichelnd flüſterte der Baron mir zu: Nie werde er den Vater 
anklagen, wenn die Tochter ihm nur ein Bischen gut ſein wolle! 
Ich antwortete ihm nicht 


martern, was noch folgte. Der Baron bot für die Waare, die ihn 


namen. 

Verachtungsvoll wies ich Alles zurück. f 

Der Baron ging im Zorn und gab mir noch drei Tage Bedenk⸗ 
zeit: Entweder fein vielbeneidetes Weib in Pracht und Ueppigkeit — 
oder mit dem Vater als Diebin vor Gericht! 

Noch wankte ich nicht. 
ſtill feine Kugelbüchſe von der Wand nahm und in den Wald hinaus 
wollte, nachdem er mich laut weinend und zärtlich geküßt — ich wußte 
nur zu gut, für wen er die Kugel beſtimmt —, da fiel ich ihm in 
den Arm: ich wolle des Barons Weib werden! 

Muß ich Dir jetzt noch ſagen, Olaf, daß ich lieber in die Elbe 
gegangen wäre, als in jenes Schloß? Aber dad. hätte ja dem armen. 


Das ſagte ich dem Vater 


Doch wozu Olaf, Dich und mich mit all dem Empörenden 


fo ſehr reizte, daß er darüber zum Schurken wurde, mehr und mehr. 
zuletzt in allem Ernſte ſeine goldene Hand und feinen ſtolzen Barons⸗ 


Erſt als der Vater am dritten Abend 5 
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Zuleitung don Luft in die ſo derſelben unzugänglichen Innenräume von 
außen her ermöglicht werden. Dieſe Zuleitung zu bewirken, werden ein 
oder mehrere Luftrohre bis zu dem Wrack hinuntergefentt. Endlich müſſen 
noch auf dem Meeresgrunde die entſprechende Anzahl von ebenfalls eigen⸗ 
artig conſtruirten Pontons bereit gehalten werden, welche — nachdem ſie, 
durch Füllung mit Waſſer beſchwert, hinabgelaſſen und befeſtigt worden 
ſind — daſelbſt in gleicher Weiſe, wie ſpäter das Schiff, eine Luftfüllung 
erhalten und welche die Beſtimmung beſitzen, wenn dieſes ſich zu heben be- 
innt, vermittelſt ihrer Tragfähigkeit ein Zurückſinken deſſelben auf den 
eeresgrund zu verhindern. Einer der wichtigſten Umſtände für das Ge: 
lingen des Werkes beruht in der richtigen Beantwortung der Frage, bis 
wie weit in den Schiffsrumpf die Luft geführt werden darf, um einen ge⸗ 
nügenden und zuverläſſigen, aber dabei doch langſamen und nach keiner 
Beziehung gefahrdrobenden Auftrieb deſſelben zu bewirken. Gleich wichtig 
würde ſich ferner aber noch erſtens der Umſtand erweiſen, ob es glücken 
wird, beim Aufſteigen des Schiffes und namentlich beim Anlangen deſſelben 
über dem Waſſerſpiegel ein Entweichen der Luft aus dem Schiffskörper zu 
verhüten, was — wenn dies nicht gelingen ſollte — das Zurückſinken des⸗ 
ſelben auf den Meeresgrund bedingen würde; und zweitens nicht minder 
auch noch der andere Umſtand, ob ſich das Schiff genügend ſtark erweiſen 
dürfte, um den von innen nach außen auf daſſelbe einwirkenden Luftdruck 
u ertragen, was, wofern ſich das Gegentheil auswieſe, die vollſtändige 
fin dee des Schiffskörpers zur Folge haben würde. Ueber die Er⸗ 
llung dieſer Bedingungen und über die zutreffende Beantwortung der 
vorangeführten Frage kann ſelbſtverſtändlich erſt der Erfolg entſcheiden. 
Bei der 1876 im Hafen von Swinemünde bewirkten Hebung der „Lady 
1 9 ſind alle dieſe Bedingungen erfüllt, und iſt dadurch auch ein 
vollkommen günſtiges Reſultat erzielt worden. Allein der Tonnengehalt 
dieſes Schiffes ſtellte ſich auf 1700, der des „Großer Kurfürſt“ hingegen 
beträgt 4118 Tonnen, und ein Hebungsverſuch bei einem ſo großen Schiff 
hat bisher überhaupt noch nicht ſtattgefunden. Die letzten beiden Erforder⸗ 
niſſe beruhen endlich noch in der Bergung des Wracks nach einer geſicherten 
Uferſtelle und in dem Umkehren des Schiffs, ſo daß ſich deſſen Kiel wieder 
unter und das Verdeck oben befindet, was nach der Meinung der Sach⸗ 
perſtändigen am Zweckmäßigſten jedoch erſt nach dem Einbringen deſſelben 
ins Dock bewirkt werden möchte. Der Verwirklichung der vielen bei dieſem 
Hebungsverſuch geſtellten ſchwierigen Aufgaben kann aber nur mit hohem 
Interefſ entgegengeſehen werden.“ 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Randow, Gen.⸗Major und Director 
des Milit.⸗Waiſenhauſes zu Potsdam, der Charakter als Gen. ⸗Lt. verliehen. 
v. Chelius, Oberſtlt. a. D., zuletzt Commdr. des Bad. Train⸗Bats. Nr. 14, 
der Charakter als Oberſt verliehen. 

[Gegen die Schafräude.] Es iſt Veranſtaltung getroffen worden, 
darauf hinzuweiſen, daß eine vollſtändige Tilgung der Schafräude nur da⸗ 
durch möglich wird, daß in jedem einzelnen Falle der Urſprung der Seuche 
genau feſtgeſtellt und auf die letzte Quelle der Anſteckung zurückgegangen 
wird. Da die Seuche ausſchließlich durch Anſteckung entſteht, ſo iſt unter 
allen Umſtänden außer dem neu entſtandenen ein anderer Seuchenherd 
Biesen Ge und dieſen zu ermitteln, muß mit allen Mitteln erſtrebt werden. 
Dieſes Verfahren iſt rückwärts von einem Seuchenherde zu dem voraus⸗ 

egangenen andern ſo weit fortzuſetzen, als die Fäden des urſächlichen Zu⸗ 
ammenhanges ſich verfolgen laſſen. Da die zuverläſſige Erkennung des 
letzteren in der Mehrzahl der Fälle techniſche Kenntniſſe vorausſetzt, jo it 
es zunächſt Aufgabe der thierärztlichen Beamten, die Ermittlung der Seuchen⸗ 
quelle zu betreiben und den Polizeibehörden eine geeignete Grundlage für 
die etwa nothwendigen weiteren Nachforſchungen zu geben. Sie ſollen da: 
her dieſem Verfahren die größte pag ety widmen und geeigneten Falles 
gleichzeitig untereinander diejenigen Mittheilungen austauſchen, welche zur 
Erreichung dieſes Zweckes dienlich ſind. 

=n.= Thoru, 8. April. [Die Verwüſtungen der Weichſel.] Die 
Fahrt nach den Niederungen gegen Gurske hin iſt in Wahrheit eine Fahrt 
in ein wüſtes, oder, in ſeinem blühendſten Mark zerſtörtes Land. Neben 
der Straße zu beiden Seiten quillt noch immer die Flutb, welche vor neun 
Wochen der entfeſſelte Weichſelſtrom hereingeſtürzt hat und die jetzt als 
träge rieſige Pfütze das Ackerland überſchwemmt. In Gurske iſt der hohe 
Damm ler mißt 24 Fuß) durchbrochen, das ſchönſte Wieſenland aufgewühlt 
und zur Tiefe geworden, in der ein See ſeine grauen Wellen treibt. Wo 
einſt Aehrenfelder golden wagten und prächtiges Ackerfeld lag — weitet fic) 
heute bis weithin an den jene Horizont — ein fahlgelbes Meer von 
Flußſand. Das iſt ein unbeſchreiblich trauriger Blick in dieſes öde, baum⸗ 


und halmloſe Land. Es gleicht einem weiten, endloſen Grab, in dem bey 
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lange eingeſargt ſind. Wem die ſchreckhaften Bilder, 
erzählt werden, nicht genügen, der mag einen en 
thun. Das Elend und die Verwüſtung in Szegedin können unmöglich 
größer und bejammernswerther ſein! — Landrath Hoppe hat dem Kreis⸗ 
Communalbaumeiſter in Kulmſee den Auftrag ertheilt, ſogleich einen Plan 
zur Inſtandſetzung der Niederungsſtraße von Przeezuo nach Zajonskowo 
auszuarbeiten. Derſelbe ſoll mit ſeinem Koſtenvorſchlage dem Kreisaus⸗ 
ſchuß vorgelegt werden, damit derſelbe eine Beihilfe zu den Koſten be⸗ 
ſchließen könne. Landrath Hoppe wird auch in der nächſten Zeit eine Ver⸗ 
ſammlung einberufen, in der ein Hilfscomitee zur Unterſtützung der in den 
Niederungen Ueberſchwemmten gebildet werden ſoll. 
Frankfurt, 8. April. [Ein provinzieller Parteitag der 
deutſchen Fortſchrittspartei] wird hier am 20. d. abgehalten. 
Mainz, 9. April. [Freie Innungen.] In unſerer 
Stadt nimmt die Bildung von freien Innungen bereis ihren 
Anfang. So faßten geſtern Abend hieſige Bauhandwerker den Be⸗ 
ſchluß, einen Baugewerksmeiſter verein zu gründen, deſſen Auf⸗ 
gabe es ſein ſoll, die Intereſſen des Baugewerbes zu wahren. 
München, 8. April. [Nach der neuen Gerichts⸗Organi⸗ 
ſation] beſtehen in Baiern vom 1. October l. J. an: Ein oberſtes 
Landgericht, 5 Oberlandesgerichte, 28 Landgerichte und 275 Amts⸗ 
gerichte. f 
München, 9. April. [Eine clericale Stimme über den 
Marpinger Prozeß.] Die ultramontane „Augsb. Poſtztg.“ ſchreibt: 
„In dem vielbeſprochenen „Marpinger Prozeß“ iſt das Urtheil ver⸗ 
kündet worden, welches ſämmtliche Beſchuldigte freiſpricht, da ein 
Dolus in der Richtung Igewinnſüchtiger Abſicht nicht vorhanden fei. 
Der Verlauf der Prozeßverhandlung ließ dieſes Urtheil vorausſehen, 
wie denn überhaupt wohl angenommen werden darf, daß die Beſchul⸗ 
digten alle an die Realität der Erſcheinungen glaubten. Die Motive, 
über welche ein eingehender Bericht noch nicht vorliegt, kennzeichnen 
ihrerſeits die Erſcheinungen als eine „ſchändliche Täuſchung.“ Dem 
mag ſein, wie immer, auf alle Fälle iſt der „Marpinger Prozeß“ eine 
Warnung zur höchſten Vorſicht gegenüber ſcheinbar wunderbaren 
Dingen und eine Mahnung gegenüber dem Wunderhaß des Un⸗ 
glaubens nicht in das andere Extrem, die Wunderſucht, zu verfallen. 


OD eſterreich. 

a", Wien, 9. April. [Die Occupation in Bulgarien. 
— Graf Bylandt⸗Rheidt.] Dieſe unvernünftigen Zulus wiſſen 
gar nicht, was ſie anrichten. Daß England jetzt noch — nach der 
neuen Niederlage im Caplande, nach der verluſtvollen Verſumpfung 
ſeiner Action am Kabulfluſſe in Afghaniſtan, Angeſichts der Nothwen⸗ 
digkeit einer directen Intervention in Egypten — daß es da noch ſo 
leichten Muthes ein paar Regimenter für Bulgarien entbehren kann: 
wird man vorläufig bezweifeln dürfen. Dann aber wäre die geniale 
Idee der occupation mixte ſelbſt durch die Zuſtimmung des Sul⸗ 
tans noch nicht erheblich gefördert worden, zumal es mit dieſem Con⸗ 
ſenſe auch verſchiedene Häkchen hat. Die Pforte will, daß der von 
ihr ernannte Gouverneur factiſch die Regierung führt und verſteht, 
wie man mir ſagt und wie ja auch natürlich, darunter, daß er auf 
Grund des Artikzls 16 berechtigt tft, die Balkanpäſſe zu beſetzen. Die 
Hauptſache aber iſt, daß ſelbſt Graf Andraſſy, trotz ſeiner brennenden 
Eroberungsgelüſte, die bei ihm nach Oſten hin nicht weniger erpanfiv 
auftreten, als bei ſeinen Vorgängern am Ballplatze nach Weſten zu, 
ſich eine „ungemiſchte“ Occupation denn doch zweimal überlegen 
wird. Mitten unter Türken, Ruſſen und .. . Italienern, „unter 
Larven die einzige fühlende Bruſt“, in der That, die Situation wäre 
kaum allzu angenehm. Und darin liegt auch, ungeachtet aller De⸗ 
mentis, die wirkliche Bedeutung der Epiſode Feldmann, ſowie 
der beiden Toaſte Schweinitz' und Carolyi's. Sie deuten allzumal 


Gang in die shaves 


die ihm aus Szegedin 


darauf hin, 
. . . Erzwungenes im doppelten Sinne des Wortes iſt; daß uns 
unſere Intereſſen auf England verweiſen, während es ja ſcheint, daß 
für Deutſchland die Allianz mit Rußland „thurmhoch“ über allem 
Anderen ſteht! — Ebenſo unzweifelhaft, wie, daß Feldmann nicht 
mehr hierher zurückkehrt (die Wiener Blätter drucken ſeine Ernen⸗ 
nung zum Chef des Kundſchafter-Bureaus im Kriegs miniſterium 
zu Petersburg in ihrem Aerger mit geſperrten Lettern!) iſt wohl auch 
der gleiche Ausgang des Urlaubs, den unſer Kriegsminiſter Graf 
Bylandt genommen. Nach bald drei Decennien kann ſich unſer 
Kriegsminiſterium noch immer nicht von dem Schaden erheben, der 
ihm während des Jahrzehnts von 1850 bis 1860 zugefügt ward. 
Ein Hand chreiben des Kaiſers vom 24. October 1850 beſchränkte daſſelbe 
auf die Intendantur; ein zweites Handſchreiben vom 10. November 
1854 hob es ganz auf und ſetzte an ſeine Stelle das Armee-Ober⸗ 
commando, d. h. die Militär⸗Kanzlei, und die General-Mdjutantur 
regierte das betreffende Departement. Nach dem italienifchen Kriege 
zwar ward das Kriegsminiſterium wieder eingeſetzt. Aber es ſoll 
auch heute noch der conſtitutionelle Kriegsminiſter die Verantwortlich: 
keit für Alles übernehmen, was der Erzherzog⸗Feldmarſchall Albrecht 
als Generalinſpector der Armee und die Generaladjutantur, die übri⸗ 
gens Kuhn 1868 bis 1874 faſt ſchon zu einer Hofcharge herab⸗ 
gedrückt hatte, werden. Dieſe Stellung als Oberintendanten — denn 
die Perfonalien wiederum beanſprucht der Generalſtabscheß — nun 
hat weder Koller noch Bylandt länger als zwei Jahre tragen mögen. 


Frankreich. 

O Paris, 8. April. [Unabſetzbarkeit der Richter. — 
Amneſtie. — Wahl für Blanqui. — Miniſterielles.] 
Die Miniſter haben ſich heute unter dem Vorſitz Jules Grévy's zum 
Conſeil verſammelt, jedoch nur für ein paar Angenblicke. Der Prä⸗ 
ſident der Republik hat ein Decret unterzeichnet, welches weſentliche 
Veränderungen in dem Perſonal der Gerichtshöfe von Paris, Lyon, 
Bordeaux, Rennes, Grenoble u. ſ. w. verfügt. Es iſt der Regierung 
offenbar darum zu thun, der Debatte zuvorzukommen, welche der 
Antrag des Deputirten Boyſſet in der nächſten Seſſion der Kammer 
hervorrufen wird. Boyſſet und ſeine Freunde von der republikaniſchen 
Union und der äußerſten Linken verlangen, wie man weiß, die pro⸗ 
viſoriſche Aufhebung der richterlichen Unabſetzbarkeit. Sie wollen, daß 
die Republik ihren Richtern die Inveſtitur ertheile, wie die Mon⸗ 
archien es gethan haben. Dieſer Vorſchlag würde jedenfalls im Senat 
ſtarken Widerſpruch finden und auch die Regierung würde ihm nur 
mit Widerſtreben beitreten. Der Juſtizminiſter hofft alſo, die Mehr⸗ 
heit der Deputirtenkammer von der Forderung Boyſſet's abwendig zu 
machen, indem er ſelbſt unter den der Republik feindlichen Gerichts⸗ 
beamten nach Möͤglichkeit aufräumt. Des Weiteren unterzeichnete 
Grévy ein neues Amneſtiedecret, welches 232 Verurtheilte begnadigt, 
und endlich unterhielt man ſich, wie es heißt, im Conſeil von der 
vorgeſtrigen Wahl in Bordeaux, bei welcher Blanqui über 
3000 Stimmen erhalten hat. Die Miniſter ſollen übereingekommen 
fein, falls bei der Stichwahl Blanqut gewählt würde, fo: 
fort die Aufhebung dieſer Wahl von der Kammer zu ver⸗ 
langen und nöthigenfalld aus dieſer Angelegenheit eine Cabinels⸗ 
frage zu machen. Dieſe Blanqui'ſche Affaire ſetzt auch die radicalen 
Deputirten in einige Verlegenheit. Auf die Einladung Clémenceau's 
und Lockrov's haben ſich heute die Mitglieder der außerſten Linken im 
Palais Bourbon verſammelt, um darüber zu berathen, wie die Frac⸗ 


tion ſich angeſichts der Wahl in Bordeaux zu verhalt 
Gortſetzung in der eriten Nala en habe. Der 


nn —— — — — mà2Ä . ——— . . — — ———. — —— „ 
Vater nichts genutzt. So wurde ich das Opfer — ja, das arme ſicht und einer leuchtenden Thräne in den ſonnigen braunen Augen das Wohlwollen des Herrn Generalſuperintendenten und dieſe Pfarre 
Schlachtopfer. Ich ließ mich geduldig ſchmücken und in die Kirche — Hand in Hand mit dem wandernden Muſikanten in die öfterlich | eingebracht hatte! Mit dieſer Oſterpredigt wäre der Candidat ſicher 


und in das Schloß führen . ohne eine Thräne zu vergießen. 
Todte haben keine Thränen mehr. Und in mir war Alles geſtorben: 
Hoffen, Glauben, Lieben — Leben! Nur einen Gedanken hatte ich: 
Dich! Deine Liebe, die ich vertathen — verrathen mußte! Dein 
Weh — Deine Verachtung! Und doch fand ich nicht den Muth und 
das Herz und das rechte Wort, Dir zu ſchreiben. Der Vater wollte 
Dir Alles ſagen — Alles! Aber Du haſt ihn nicht mehr ſehen 
wollen. Im gerechten Zorn biſt Du in die Welt hinausgegangen. 
Keine Spur blieb von Dir zurück. Und bald darauf iſt auch der 
arme Vater geſtorben, als er erfahren, welch' einem Schurkenſtreiche 
er — ich zum Opfer gefallen! 

Jener Leibjäger hatte wirklich nicht nur das Geld geſtohlen, — 
er hatte es mit Wiſſen und Willen ſeines Herrn gethan und als 
Preis für den Diebſtahl behalten — „um das delicate Täubchen kirre 

zu machen!“ 

Hat ein Weib je in tieferer Schmach gelebt, je des Weibes 
Erniedrigung ſo bis auf die Neige koſten müſſen, als ich — die 
glänzende, viel beneidete Baronin? Das hübſche Spielzeug eines 
Mannes zu ſein, den ich verachten mußte — bis Gott mich von ihm 
erloͤſte! 

Sai erſt, Olaf, haft Du eine Ahnung, wie viel ich alle dieſe 
Jahre gelitten. Und Du willſt mich dennoch zurückſtoßen in dies 
Elend — in jene Schmach, Du, der allein mich von dieſem furcht⸗ 
baren Bewußtſein erlöſen kann — durch Deine reinigende Liebe? 
— Sei barmherzig, Olaf, und laß mich mit Dir hinauswandern in 
die Welt — in ein neues Leben hinein — als Dein Weib — als 
Deine Magd! Sei barmherzig an dieſem gottgeſegneten Oſtertage 
und gieb auch mir ein fröhlich Auferſtehn aus Leid und Schmach, aus 
Nacht und Tod ... laß mich nicht verloren fein hier und dort ...“ 

Da durchſchütterte es den ſtarren Mann, wie wenn der Frühlings⸗ 
wind das Eis der Elbe bricht. Auch die eifige Rinde, die all' dieſe 


Jahre hindurch um ſein gutes, liebevolles Herz gewachſen, war ge⸗ 


ſprungen. Laut aufſchluchzend neigte er ſich zu ihr hinab und zog 
fie hinauf in ſeine Arme und legte ihren Kopf an ſeine Bruſt und 
küßte zärtlich ihre ſonnig braunen Locken und ihre ſelig weinenden 
Augen und flüſterte: „Armes — armes Kind, whe haſt Du dieſe vielen 
bangen Jahre gelitten! Viel mehr als ich! Vergieb mir, daß ich Dich, 
die Schuldloſe, Reine, ungehört verdammen konnte! Und nun laß uns 


Gott auf unſeren Knieen danken, daß er uns dieſe geſegneten Oſtern 


— dies fröhliche Auferſtehungsfeſt gab!“ 
Lange noch ſaßen ſie auf dem ſonnigen grünen Elbdeiche und hielten 


ſich in alter ſeliger Liebe umſchlungen ... 


Als die hellen Oſterglocken zur Kirche läuteten, gingen fie ins 
Dorf zurück, Hand in Hand, wie glückliche Kinder, lachend und wei: 
nend ... Sie waren ja ſo glücklich, daß fie wieder lachen und weinen 
k unten 
Der alte Küſter ſpielte und die Gemeinde ſang: 

Oſtern, Oſtern, Srüblingäwehen, 

Oſtern, Oſtern, Auferſtehen 

Aus der tiefen Grabesnacht! 

Blumen ſollen froͤhlich blühen, 

Herzen ſollen heimlich glühen, 

Denn der Heiland iſt erwacht! 


als die gnädige Frau Baronin, die man nie lachen hörte und nie 
weinen ſah, mit einem gluͤckſtrahlenden Lächeln auf dem ſchönen Ge: 


mit Frühlingsblumen und duftenden Tannenzweigen geſchmückte Kirche 
trat. Das war ja derſelbe Muſikant, dem die Dorfmädchen beim 
Sonnenaufgehen begegnet waren und der ausſah, als käme er aus 
dem Grabe heraus und ginge wieder ins Grab hinein! Und jetzt — 
ſah er nicht aus wie eitel Frühlingsſonnenſchein und hellſte Oſterfreude! 


Wer wollte die fromme Gemeinde darob verdammen, daß ſie über 
dies fröhliche Doppelwunder vor Verwunderung ganz Auge wurde 
und des Mundes Singepflicht vergaß? Ließ doch ſelbſt die ehrwürdige 
Frau Paſtorin vor freudigem Schreck ihre große Hornbrille von der 
Naſe fallen und Sannchen klappte ihr Geſangbuch zu und machte 
einen kleinen Satz in die Höhe, als wolle fie der Frau Baronin und 
dem Muſikanten an den Hals ſpringen, zum Glück ſaß ihr der alte 
Fritz ſehr im Wege. Der aber ſtrich fic) mit feiner großen flachen 
Hand dreimal über die buſchigen Augenbrauen bis in den ſtruppigen 
Bart hinab, als könne er noch immer gar nicht glauben, was er ſah, 
und dann hörte man ihn ſehr vernehmlich durch die ſangloſe Kirche 
knurren: „Sannchen, das freut mich doch noch mehr, als wenn wir 
Beide das große Loos gewonnen hätten. Denn das läuft uns nicht 
weg — aber der Ole hätte ſeiner armen Elſe gar zu leicht in die 
Welt hinaus laufen können — auf Nimmerwiederfinden!“ 


Und jetzt paſſirte dem alten Organiſten, der geſtern noch ſo wacker 
die nicht ganz gewöhnliche Melodie auf der Orgel geübt hatte, doch 
noch zu guterletzt ein kleines Unglück. Als er ganz allein tapfer ge⸗ 
ſungen hatte: it 
Alle Schranken find entriegelt, 

Alle Hoffnung iſt verſiegelt. 

Und beflügelt jedes Herz. 

— und ſich nach der ſangloſen Gemeinde und dem knurrenden alten 
Fritz umſah, blieb er total im Orgelſpiel ſtecken. Und er mußte ge⸗ 
ſchwinde erſt aus der ſtets offen unter der Fagotſtimme ſtehenden Doſe 
eine Priſe nehmen, ehe er in der Verfaſſung war, wieder von vorn 
anzufangen. Aber da wollte es ein neues kleines Unglück, daß der 
Balgentreter, von der allgemeinen Aufregung angeſteckt, den Wind 
total hatte ausgehen laſſen — — genug, das ſchoͤne Lied Max von 
Schenkendorf's wurde an dieſem Oſterfeſte gar nicht zu Ende geſpielt 
und geſungen. Der liebe Gott wird ein mildes Einſehen gehabt 
haben. 

Die Frau ut e 
Müllerin hatte ein viel eleganteres Kleid an und eine Haube auf, 
die ſo voller Blumen war, als ſielen bei ihr Oſtern und Pfingſten 
auf einen Tag —, die gnädige Baronin nahm aber nicht in der 
herrſchaftlichen Gitterloge ihren Platz, ſondern curioſer Weiſe neben 
dem alten Fritz, ihrem Gärtner, der auf ihren Befehl ſeinen ſchönen 
Garten fo gottesläſterlich verwildern laſſen mußte. 

Der fremde Muſikant in dem ſchäbigen ſchwarzen Frack und den 
gerieſterten benagelten Stiefeln ging ſogar keck zum Herrn Paſtor in 
ſeine kleine Sacriſtei und richtete dort ein neues kleines Oſter⸗Unglück 
an. Denn als der Muſikant dann gleich darauf eben fo keck und 
ſtrahlend, wie eine Pfingſtroſe, ſich neben die Baronin niederſetzte und 
ihr zärtlich ins Auge ſah und ihr lächelnd die Hand (ſie hatte nicht 
einmal Handſchuhe an!) drückte und der gute alte Paſtor hoch geröthet 
und fröhlichen Auges auf der Kanzel fland — — ja, was war da 
von feiner ſchönen Oſterpredigt aus der alten Candidatenzeit übrig 
geblieben, von jener Oſterpredigt, die dem jungen Candidaten einſt 


ohne Erbarmen durch's Examen gefallen. Zum Glück merkte man 
heute dieſe ſeltſame Zerſtreuung des alten Paſtors nicht fo recht, denn 
es gab — leider — gar viele zerſtreute Zuhörer und noch mehr zer⸗ 
ſtreute Nichtzuhörer in der kleinen Dorfkirche. Dafür hatte der Herr 
Paſtor am Schluß ſeiner zerſtreuten Ofterpredigt aber eine Mitthei⸗ 
lung zu machen, welche in die aufmerkſamſten und dankbarſten Ohren 
und Herzen fiel — als er fic) nämlich räufperte und mit freudig er⸗ 
hobener Stimme verkündete: 

„Folgende Perſonen ſind willens, in den Stand der heiligen Ehe 
zu treten und werden hiermit zum erſtenmal aufgeboten: Der Muſikus 
Olaf Möller von der dänifchen Inſel Fünen mit Frau Eliſe, ver- 
wittweten Barenin Sandorf, eheliche Tochter des weiland Förfters 
Wendel zu Buchwald in der Altmark. Ferner: Der herrſchaftliche 
Guts⸗ und Schloßverwalter Fritz Dünel mit meiner Tochter Suſanne . 
Gott gebe dieſen Verlobten feinen froͤhlichſten Oſterſegen. Amen!“ 

Der alte Fritz ſaß da, wie vom Donner gerührt — bis Sann⸗ 
chen's helles Aufſchluchzen ihn daran erinnerte, daß auch er ſelbſt 
dankbare Freudenthränen habe. 

Das Nachwort der Predigt nahm jeder Hörer in ſeinem Herzen 
ſicher mit nach Hauſe. ae | Herz 

Elſe betrat das Schloß nicht wieder, an das ſich für ſie ſo viele 
bitterſchmerzliche Erinnerungen knüpften. Sannchen theilte ihr jung: 
fräuliches beſcheidenes Giebelſtübchen, das den ſtolzen Namen „Mal: 
partaus“ hatte, mit der neuen Herzensfreundin. 

Ole ſiedelte vorläufig zu dem alten Fritz in das Gärtnerhäuschen 
mit den Weinſpalieren über. — — 1 c 

* 

Auf dies fröhliche geſegnete Oſterſeſt in dem namenloſen Pfarrdorfe 
an der Elbe folgte 1 20 weniger fröhliches und geſegnetes Him⸗ 
melfahrtsfeſt. An dieſem Tage traute der alte Paſtor, der vor freu⸗ 
[diger Rührung kaum ſprechen konnte, in der von den Dorfmädchen 
prächtig mit Blumen geſchmückten Dorfkirche zwei glückliche Paare 
Nach einer Stunde hält vor der Pfarre ein leichter Reiſewagen. 
Auf den Rückſitz legte Ole ſeine kleine alte Geige — dann hebt er 
ſein junges, holdes Weib Elſe hinein. Noch ein warmer Händedruck 
— ein gerührtes: „Gottes Segen mit Euch!“ — die Pferde ziehen 
an — ein letztes Nicken, Winken — — und zwei Glückliche fahren 


Baronin, die gar nicht geputzt erſchien — die Frau in die ſonnige, wonnige Frühlingswelt — in ein Leben voll Liebe 


und Sonnenſchein hinein. 


Auch in das alte, öde Schloß an der Elbe zieht neues fröhliches 


Leben ein: der alte Fritz, der zum Verwalter der ganzen Herrſchaft 
avancirt iſt, und ſein Sannchen! 5 


Ein Waffengefäßrt Theodor Morner’s.] Kirchenrath Karl Horn, 
Paſtor em., Wa Sue de und Freund Theodor Körner's, dann in weite⸗ 
ren Kreiſen als Stifter der Allgemeinen Deutſchen Waben an in Jena 
bekannt geworden, iſt am 8. April im Alter von 84 Jahren zu Neu⸗Bran⸗ 
denburg geſtorben. 


[Eine ganz beſondere Auszeichnung] iſt ſoeben dem Profeſſor an der 
Univerfität Freiburg im Breisgan, Herrn v. Holſt, zu Theil geworden. 
Profeſſor v. Holſt, der tüchtigſte Kenner amerikaniſchen conſtitutionellen 
Rechts, der ſich jetzt eben wieder zu Studienzwecken in Newyork befindet, iſt 
während der Zeit ſeines a sea toned als Profeſſor an die Cornall- Univer: 
fität berufen worden, deren Präſident Andrew D. White ſoeben die Beſtati⸗ 
gung als Geſandter der Vereinigten Staaten in Berlin erhalten hat. 


ai Mit zwei Beilagen. 


daß Oeſterreichs und Rußlands Allianz it Oriente etwas 


: 


| 


u (Fortfegum .) 

Slam rügt mit treffenden Bemerkungen das Benehmen der Wähler 
ber ſch 8, die keine Rückſicht darauf genommen, daß ihr Candidat, 
5 wegen polluſcher ernie im Gefängniß befindet, geſetzlich 
„Es fragt ſich“, fagt er, „ob dieſe Wähler ſich 
ſelber der geſetzgebenden und der e Gewalt bemächtigen 
berechtigt glauben, die Geſetze abzuſchaffen. Da 
n Geſetz nicht gewählt werden kann, fo erklärt jeder 
ihn ſtimmt, daß er ſich durch das Geſetz nicht für 
„Er bemächtigt fic) perſönlich der Souverainität, 
on in der Perſon ihres Vertreters, des Parla⸗ 
Er verlangt nicht, wie es Jedem zuſteht, die Abſchaf⸗ 
W Ng eines Geſetzes; er ſchafft das Geſetz ohne Weiteres 
Anarchie in am dergleichen geftuttet würde, fo müßte bald die bedauerlichſe 
a e Jeder Wahlbezirk Könnte je nach 
etlichen Vorſchriften mißachten. Einmal würde 
Mal Le. ee die Bedingungen der Wählbarkeit und ein ander 
einem Worte, 8 ie Bedingungen der Wahlfähigkeit kümmern. Mit 
Stimmrecht { e ee 0 mehr. a Br 
em ſolchen Zuſtand der Dinge ſicherlich nicht 
oe Sicherheit en — Der Finanzminiſter 
Arbeitsminifter de Freycinet nahmen am heutigen 
Sie haben belde für mehrere Tage Paris ver⸗ 
Si der etwa zwei Wochen im Süden zubringen will, 
nanzminiſterium interimiſtiſch durch den Poſt⸗ und Tele: 
chery erfetzt. Auch die anderen Cabinetsmitglieder 
nutzen ae nach die Ofterferien zu kleinen Erholungsreiſen be: 
er bis zu Gade geht Anfangs nächſter Woche nach Laon, wo 
erwelle r Cröffnung des Generalraths, deſſen Präſident er iſt, zu 
1 = gedenkt. Was den Präſidenten der Republik angeht, fo hat 
paar T ſicht, ſich auf ſeinem Gute Mont⸗ſous⸗Vaudray im Jura ein 

r Tage von den Staatsgeſchäften zu erholen. 


s maniſches Neid. 

unten Canea, 20. el 1 und die griechiſch⸗ 
gene I Beige) Weit mehr als den Verhandlungen unferer 
Bebe attonal⸗Verſammlung wendet ſich das Intereſſe der hieſigen 
Stande ‘ng er griechiſchen ſowohl wie der türkiſchen — dem 
félag di er griechiſch⸗tüͤrkiſchen Grenzregulirungsfrage zu. Der Rück⸗ 
(deien efer Angelegenheit auf die Verhältniſſe Kretas iſt ein augen⸗ 
f nlicher. Grlechen wie Türken ſtimmen darin überein, daß vor 
einer definitiven Regelung der Grenzfrage Kreta trotz der Convention 
e und trotz des von der Nationalverſammlung begonnenen 
tel ence nicht zur Ruhe kommen kann. So lange die Mög: 
noch vorhanden iſt, iſt auch an eine moraliſche Entwaffnung der ſich 
ate bier gegenüberſtehenden zwei ice ac Ae Die 
8 ren find wohl aus ihrem freiwilligen Exil in den befeſtigten 
tädten herausgezogen, aber nur, um ihre Olivenernte in Sicherheit 
zu bringen. Von einer allgemeinen Rückkehr nach ihren früheren 
Wohnſitzen ift nicht die Rede, ebenſo wenig wie von einer Beſtellung 
ihrer Felder. Ihr Hab und Gut belleßen fie aber zu dem größten 
Theil in den Städten. Sie wollen ſich für den Fall eines Conflicts 
e der Türkei und Griechenland, bei welchem Kreta nach ihrem 
iit ſicherlich kein paſſiver Zuſchauer bleiben würde, die 
öglichkeit einer raſchen Rückkehr in die früheren Zufluchtsorte 
r weitere Verluſte hintanhalten. Die Griechen anderer⸗ 
— 5 unter den Waffen, die erſt beginnende Organifirung der 
e giebt ihnen den willkommenen Anlaß, ihre Waffen zum 


S 
Verſenman Öemeinden beizubehalten. — Die Arbeiten der National: 


gehen in derſelben 
hat es der General⸗Gouverneur 


b 
ie Diplomat als Verwaltungsbeamter ift, durch feine Unklugheit 
0 gebracht, daß er bei nicht 

ere Mehrheit der National: 


durfte es 
mobames dab eine größere Zahl von chriſlichen Deputirten ſich der 


4 lee Partei find ſelbſtverſtändlich bei dem griedifden Bolte 
it Verräther des Vaterlandes 


— 


es behufs Durch⸗ 
enau den Zeitpunkt 
80 betas ſich die Amneſtie erteilen foll. 34 der 
egenſtand wurde ſeitens der mohamedaniſchen 
Einklange mit dem General - Gouverneur 


zuneigenden Deputirten von 
und verhalfen demſelben zur Nannen e dieſen Antrag 
Deputirten der weſtlichen Theile Kretas ein e 


welche fie vertreten, der Aufſtand zwei, : daß in den Bezirken, 
3. Februar 1877 ausgebrochen sha und (ied dee vor dem 
eines bedeutenden Landestheiles durch einen felgen 8 Bewohner 
National⸗Verſammlung geradezu vogelfrei erklärt würde hie aa 
Schadenerſatze verhalten werden könnten für die den Torten bel 5 
vor dem 3. Februar 1877 erfolgten Ueberſiedelung nach den be 1 
eben erwachſenen Schäden. Die Erbitterung gegen die griechiſchen 
Go Heraklions iſt eine ſehr bedeutende. Wenn der General 
8 duverneur den Beſchluß der Verſammlung ſtricte durchführen will 
Ez | Gonflicte mit den türkiſchen Behörden gan unvermeidlich 

8 heißt, die Minorität der National-Verfammlung beabſichtige einen 

roteſt gegen den Beſchluß der Majorität zu Protokoll zu geben und 
rs Intervention des engliſchen Conſuls anzuſuchen, unter deſſen 

uſpieſen die Convention von Chalepa zu Stande gekommen iſt, und 
der den Delegirten der damaligen National-Verſammlung bei den 
diesbezüglichen Verhandlungen feitend feiner Regierung die beftimmte 
Zuſage gemacht hat, daß volle und uneingeſchränkte Amneſtie ertheilt 
werden würde. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 10. April. [Tagesbericht.] 


[Ernennung.] Der Poſtrath Berger von d 

\ . er hieſigen 

. bee e e ee worden. Diet 
“ge IEhbrenbürgerbrief.] Das Diplom des Chrenbit i 

rd termi a. 2) on iden Geh. Rath be ey a eae 
5 Neu e des Magiſtrats 7 den Raths e cer, Bud: 

geſtellt ea 3 91 0 als am 77. Geburtstage des 35 Cendneten, gue 

. orden. Pier 0 n e beträgt 65 Centimeter Höhe 

Bi etſch fatter © be cert 0 Wei riefes iſt von dem Lithographen 


earth 
Uarellen, die allegoriſch ie Thäligleit des Empfängers: des Ehrenbriefes 


mE 1 : } 


Erte Beilage zu Nr. 171 der Breslauer Zeitun 


griechiſch⸗türkiſchen Collifion im Epirus und Theſſalien |; 


feſtigten f 


iſt umgeben von einer Anzahl 


veranſchaulichen. Beſonders ſind die Orte, an denen Geh; Rath Bartſch 
ſeine Hauptthätigkeit entfaltet, durch ſechs verſchiedene, bis in's Kleinſte 
naturgetreu ausgeführte Aguarellen dargeſtellt. Alle dieſe verſchievenen 
Bilder find fo vertheilt, daß unten und links die Anſichten der verſchiede⸗ 
nen Baulichkeiten, rechts auf lichtblauem Grunde pagent Figuren zu 
ſehen find. Ueberbaupt ijt das Diplom ein wahres Meiſterſtück, welches 
mit vielem Geſchmack und Kunſtſinn ausgeſtattet worden iſt. Der Brief 
befindet ſich in einem kirſchrothen Sammet⸗Etui, verfertigt vom Buchbinder 
Blaſche, und ijt ausgefüttert mit Chamoisſeide. Der Deckel ijt in dem 
Atelier von Somms mit reichlichen und kunstvollen Silberbeſchlägen ver⸗ 
317 worden. Entwurf und Zeichnung iſt durch den königlichen Baumeiſter 
thenins bierſelbſt auf das Sauberſte ausgeführt. Der Wortlaut des 
Briefes iſt folgender: 2 
Dem Bürgermeiſter, Königl. Geheimen Regierungs⸗Rath Dr. 
Friedrich Eduard Bartſch, welcher als Muſter eines pflichttreuen 
Communalbeamten mit unverbrüchlicher Gewiſſenhaftigkelt, mit un⸗ 
ermüdlichem Fleiß und mit ſeltener Ausdauer faſt durch ein halbes 
Jahrhundert alle ſeine Kräfte dem Dienſte unſerer Stadt gewidmet 
hat, welcher ſeinen König und das deutſche Vaterland auf's Innigſte 
geliebt, allezeit treu zu Kaiſer und Reich geſtanden und auch in 
Tagen ſchwerer Bedrängniß die Grundſätze von Recht, Ordnung 
und Freiheit mit echtem Mannesmuth vertheidigt hat, — welcher 
immerdar ein treuer Sohn ſeiner evangeliſchen Kirche geweſen und 
für die Armen und Kranken, für die Mühſeligen und Beladenen 
ſtets ein warmes, mitleidsvolles Herz bewieſen, welcher auf allen 
Gebieten unſerer Verwaltung durch ſeinen geiſtvollen Rath und 
durch ſeine umfangreiche Erfahrung befruchtend gewirkt und die 
Ehre, den Ruhm und das Anſehen unſerer Stadt als ſeines Den⸗ 
tens und Handelns höchſtes Geſetz erkannt und hoch gehalten hat, 
— haben wir in dankbarer Verehrung und freudiger Auerkennung 
ſolcher hohen und unvergeßlichen Verdienſte kraft der und nach 
§ 6 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 zustehenden Befug⸗ 
niß und im Einverſtändniß mit der mitunterzeichneten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung 
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Breslau 
verliehen. 8 
Zu Urkund deſſen iſt dieſes Diplom unter unſerer Unterſchrift 
und unſerem großen Rathsſiegel ausgefertigt. 
So geſchehen Breslau, den 30. December 1878. 
Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. 
Die e PR 
© [Altkatholifde Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche: 
Nelas den II. April, Gottesdienſt früh 9 Uhr, Abends 6 Uhr Betſtunde: 
farrer Herter. — Sonnabend, den 12. April, Abends 6 Uhr, Aufer⸗ 
ſtebungsfeierlichkeit: Derſelbe. — Sonntag, den 13. April (1. Feiertag), 
2 Helena früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. — Montag, 14. April 
ba Se „Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Derſelbe. An beiden Feſt⸗ 
en Allgemeine Abendmahlsfeier. 
nete Grün benngegtag⸗ Feier in der Kathedraltizde zu St. Jo. 
hannes] Die durch den Ritus der katholiſchen Kirche vorgeschriebenen 
Cultus⸗Acte fanden heute in der Domkirche in hergebrachter Weiſe ſtatt. 
Das Pontifical-Umt celebrirte, Herr Weihbiſchof Gleich. welcher auch die 
Weihe der bei Cultushandlungen verwendeten Dal Dele vollzog. Die 
Dele werden an ſämmtliche Archipresbyteriate der iöceſe vertheilt, welche 
ihre Boten herfenden. Die Erzprleſter vertheilen fie wiederum an die ihrem 
Sprengel angehörenden Pfarreien. Gämmtlihe Pfarrlirchen werden für 
ein ganzes Jahr mit geweihten Oelen berjongt 
= [Rechte und Pflichten der Israeliten in Bezug auf Communal⸗ 
Begräbnißplätze.] Der Vorſtand einer Synagogengemeinde hatte darüber 
Beſchwerde geführt, daß die jüdiſchen Mitglieder der Civilgemeinde für 
verpflichtet erachtet worden ſeien, zu den Kosten der Unterhaltung und Ver⸗ 
größerung des Communal⸗Friedhofes beizutragen. Der Miniſter des Innern 
bat dieſe Beſchwerde nicht für begründet erachtet, da der gedachte Friedhof 
als eine communale Anſtalt 7 ſo ſei die Unterhaltung und im Be⸗ 
dürfnißfall die Vergrößerung deſſelben als eine Gemeindelaſt anzuſehen, zu 
welcher ſämmtliche Mitglieder der Gemeinde ohne Rückſicht auf die Con⸗ 
feſſion beizutragen haben. Aus dem communalen Charakter des Todten⸗ 
hofes folge, daß auch die jüdiſchen Mitglieder der bezüglichen Gemeinde 
si ‚allen übrigen Gemeindemitgliedern ſich des gedachten Todtenhofes zur 
eerdigung von Leichen bedienen dürfen, wogegen ihnen die Berechtigung 
fehle, zu verlangen, daß ihnen eine beſondere Abtheilung des Communal⸗ 
Friedhofes zur ausſchließlichen Benutzung überwieſen werde. Wenn dieſel⸗ 
ben von ihrer Befugniß keinen Gebrauch machen, vielmehr ihren eigenen 


Begräbnißplatz unterhalten wollen, wie ihnen nach § 58 des Geſetzes vom W 


23. Juli 1847 geſtattet ſei, ſo könne dieſer Umſtand ſie von der Verpflich⸗ 
tung, zur Unterhaltung und nothwendigen Vergrößerung des der bürger⸗ 
lichen Gemeinde gehörigen Friedhofes beizutragen, nicht befreien. 

2 e Frage der Communalſteuerpflicht wüſter Banerhufen] hat, 
wie uns mitgetheilt wird, zu einem intereſſanten Rechtsſtreite Veranlaſſung 
gegeben, welcher kürzlich durch endgiltige Entſcheidung zum Abſchluß gelangt 
ft. Der Beſitzer eines Rittergutes, welcher von den in ſeinem Berge be: 
findlichen reſp. zu feinem Gute gehörigen wüſten Bauerhufen anerkannter: 
maßen zu den Communalabgaben der Gemeinde beiträgt, beitritt feine Ver: 
pflichtung, zu der Dienſtuntoſten Entſchädigung des Gemeindevorſtehers an⸗ 
theilig beitragen zu müſſen, und ſtellte den Antheil der auf ſeinen Guts⸗ 
bezirk entfallenden ſachlichen Polizeikoſten der Gemeinde in Gegenrechnung. 
Er hielt ſich hierzu für berechtigt, weil nach ſeiner Anſicht Y unterſcheiden 
fei zwiſchen denjenigen Verwalkungskoſten, welche herkömmlicher Weiſe auf 
die Wüſtungen antheilig vertheilt und von ihm, dem Beſitzer der wüſten 
Hufen, getragen worden ſeien, und Denjenigen, welche durch die durch die 
Kreisordnung bewirkte Verwaltungsreform, insbeſondere durch die Tren⸗ 
nung des bisherigen Verbandes in einen ſelbſtſtändigen Gemeinde⸗ und 
einen eigenen Gutsbezirk veranlaßt würden. Zu letzteren gehöre die Ent⸗ 
ſchädigung des Gemeindevorſtehers, welche lediglich dem Gemeindebezirke 
zur Laſt fallen müßte und ohne Concurrenz des Beſitzers der Wüſtungen, 


welche ja innerhalb des Gutsbezirks lägen und der Cognition des Ge⸗ 9 


meinde⸗Vorſtehers in Bezug auf die commungle Verwaltung entzogen 
ſeien, daher aufzubringen wäre. Die Beitragspflicht der Gemeinde zu den 
auf den Gutsbezirk repartirten ſachlichen Polizel⸗ reſp. Amtsverwaltungs⸗ 
Koften, fo weit dieſelben auf die im Gutsbezirk gelegenen wüſten Hufen 
entfallen, folgerte der Rittergutsbeſitzer aus dem früher beobachteten Ver⸗ 
ahren, wonach die Verwaltungskoſten des Domini und der Gemeinde nach 
gemeinſamer Feſtſtellung ungetrennt nach dem Verhältniß der Morgenzahl 
der Wüſtungen zu derjenigen der übrigen Gemeinde repartirt worden ſeien. 
Da eine Einigung nicht erzielt werden konnte, ſo ging der Rittergutsbeſitzer 
gegen die Gemeinde klagend vor. Das Bezirks⸗Verwaltungsgericht, an 
welches die Streitſache in zweiter Inſtanz gelangte, konnte ſich jevoch 
von der Richtigkeit der klägeriſchen Deductionen nicht überzeugen. 
Es wies den Kläger aus nachſtehenden Gründen ab. Der Kläger 
unterſcheide zwiſchen der fe Gemeinde und dem jetzigen Gemeindebezirt, 
und qualifieire die jetzt ſtreitigen Koſten nicht als Gemeindelaſten, ſondern 
als Bezirkskoſten. Dieſe Trennung des Gemeindeverbandes in zwei Ver: 
ände, welche abſtract berſchieden, wenngleich thatſächlich daſſelbe fein ſollen, 
ei aber ohne jeden geſetzlichen Anhalt und an ſich grundlos. Vielmehr 
eien Gemeindeverband und Gemeinde⸗Bezirksverband nicht nur thatſächlich, 
ondern auch rechtlich identiſch. Ueberdem aber erhelle die Beitragspflicht 
des Klägers aus dem klaren Wortlaute des Sele Denn 8 28 alin. 
der Kreisordnung verpflichte die Gemeinde zur Aufbringung der Dienſt⸗ 
anlehnen e des Gemeindevorſtehers. Die ſachlichen Polizeikoſten 
anlangend, könne es dahingeſtellt bleiben, ob die vom Kläger behauptete 
Obſervanz früher beſtanden hat, und ob ſie vor Einführung der Kreisord⸗ 
e tsverbindlich fein können. Seitdem durch Erlaß der Kreisordnung 
der de eber in dem Gutsbezirke und in dem geſonderten Gemeindebezirke 
— ſelb ändige, öffentlich En, Körperſchaften einander gegenüber ge: 
tellt babe, fei jedenfalls ein rechtsgiltiger Frrtbeſtand folder Obſervanz aus: 
geihloften, da Obferbanz ſtaatsrechtlich normirte Verhältniſſe nicht modificiren 
könne. Hiernach liege eine Verpflichtung der Gemeindemitglieder, zu den 
in Gegenrechnung geſtellten Polizeikoſten des Gutsbezirks beizutragen, 
nicht vor, während Kläger als Beſitzer von N zu allen Ge⸗ 
meindelaſten, ſo auch zu der Remuneration des Gemeindevorſtehers bei⸗ 


zutragen verpflichtet ſei. t ; 
De Mens ee Vermeſſungs⸗Arbeiten. — Caſſirung eines 
Comm nsweges.] Vom 1. Mai d. J. ab werden im dieſigen 


taal at 


* 


Sreitag, den 11. April 1879. 


trigonometriſche Vermeſſungsarbeiten 10 f werden. Wegen 


Kreiſe 
der idee dieſer zu gemeinnützigen Zwecken geſetzlich angeordneten Ar⸗ 
beiten und zur Vermeidung von Schwierigkeiten, wie ſolche den als Trigono⸗ 
meter fungirenden Offizieren und Beamten in früheren Jahren in bere 
chiedenen Kreiſen bereitet worden ſind, ſind die betheiligten Grundbeſitzer 
angewieſen worden, dieſe Vermeſſungen nach Möglichkeit zu unterſtützen und 
insbeſondere das Betreten ihrer Feldmarken auch ohne vorherige Anzeige 
zu geſtatten. Jede Slurbel@apigung wird von den betreffenden Trigono⸗ 
metern nach billiger Uebereinkunft baar bezahlt. Als Legitimation führen 
die mit den Vermeſſungsarbeiten beauftragten Beamten eine offene Ordre 
der Miniſter des Innern und der Finanzen mit ſich. — Bezüglich der 
Caſſirung des alten Communicationsweges von Gräbſchen nach Opperau 
und Groß⸗Mochbern ſei mitgetheilt, daß die auf demſelben befindliche Lohe⸗ 
Brücke unpaſſirbar gemacht worden iſt. Die Benutzung des in den vor⸗ 
genannten Weg einmündenden, weſtlich der Chauſſee Brücke von der 
Gräbſchen⸗Opperauer Chauſſee ſich abzweigenden ſogen. Opperauer Wieſen⸗ 
weges für den öffentlichen Verkehr iſt behoͤrdlicherſeits verboten worden. 
r. I Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche dom 
30. März bis 5. April.] Die Temperatur der Luft iſt im Vergleich zur Vor⸗ 
woche bedeutend milder geworden. Das Tagesmittel iſt 7,3 gegen — 1,2, 
der Vorwoche. Die Beobachtungen der Temperatur des Erdbodens fehlen 
diesmal in dem Berichte des ſtatiſtiſchen Bureaus.) — Der Ozongehalt der 
Luft fant von 3 in der Vorwoche auf 2. Die Feuchtigkeits⸗Niederſchläge 
(Regen) waren noch geringer, als in der Vorwoche; fie fielen von 0,33 Par. 
Linien auf 0,01. — In den Standes⸗Aemtern wurden verzeichnet: 52 
Eheſchließungen (7 mehr als in der Vorwoche). — Ferner: 190 Lebend⸗ 
gebcrene (48 weniger als in der Vorwoche) und zwar 102 männliche und 
88 weibliche. ele. n waren 18. Unter den Lebendgeborenen befan⸗ 


— 


den ſich 27 uneheliche. Endlich: 164 Geſtorbene (20 mehr als in der Vor⸗ 
woche) und zwar 98 männliche und 66 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen 
der Zahl der Geburten und der Todesfälle hat ſich im Vergleich zur 
Vorwoche wiederum ſehr geändert; in dieſer Woche überragt die Zahl 
der Geburten die der Todesfälle nur um 26, in der Vorwoche um 94. 
Die Geſammtſterblichkeit iſt im Vergleich zur Vorwoche geſtiegen; die Sterb⸗ 
lichkeitsziffer, auf je 1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet, beträgt 
31,59 ele 27,73 in der Vorwoche). Die Geburtsziffer, gleichfalls auf je 
1000 Bewohner und auf das Jahr ei beträgt 36,59 gegen 45,84 
in der Vorwoche). Das Säuglingsalter hat fih an der Geſammtſterb⸗ 
lichkeit in dieſer Woche bedeutend mehr betheiligt als in der Vorwoche; 
es ſtarben in dieſer Woche 65 Kinder unter 1 Jahre, während in der Vor⸗ 
woche 43 Kinder ſtarben. An zymotiſchen Krankheiten ſtarben 16 Pere 
ſonen. — Aufgenommen wurden im Allerheiligen⸗Hoſpital 11 an febris 
recurrens, 2 an Flecktyphus, 1 an Wechſelfieber und 8 an Lungenentzün⸗ 
dung Leidende. Im Wenzel⸗Hanke'ſche Krankenhauſe fanden 10 an Fleck⸗ 
wphus Erkrankte und 1 an Lungenentzündung Leidender Aufnahme. — 
Umgezogen find: 6482 Perſonen, darunter 1135 Familien. Angezogen 
sat erſonen, abgezogen: 435, mithin eine Verminderung von 111 
erſonen. 

—B-ch.— [Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur] Die 
in Beſitz der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur ſtehenden 
beiden Bibliotheken erfahren alljährlich eine ſehr namhafte Vermehrung und 
zwar hauptſächlich durch Zuwendungen wiſſenſchaftlicher Vereine, ſowie durch 
einzelne Perſonen. Dieſe Zuwendungen hat unſere einheimiſche gelehrte 
Geſellſchaft dem internationalen Verkehr mit auswärtigen gelehrten Vereinen 
und Geſellſchaften zu verdanken. Nach dem letzten Bericht des Cuſtos, 


Herrn Lothar Becker, im 55. Jahresbericht der Geſellſchaft betrug 1877 


die Zahl der Vereine, Inſtitute oder Behörden, denen die Bibliothek in dem 

enannten Sabre Einſendungen verdankte, nicht weniger als 244. Davon 
amen auf Schleſien 36, auf Breslau 18 und ebenfodtel auf die Provinz, 
auf das übrige N 103, 13 auf Berlin, 2 den öſterreichiſchen 
Staat 38, auf Wien 13, 


Schweden und Norwegen 5, Dänemark 4, Rußland 5, die Verein. Staaten 
Amerikas 9, Aſien 1 und Auſtralien 2. — Durch Ankauf wurden 84 Num⸗ 


auf die Schweiz 8, auf Italien 12, Frankreich 8, 
das Großherzogthum Luxemburg 2, Belgien 2, Holland 5, England 4, 


mern erworben. Ebenſo erhalten auch die wiſſenſchafllichen Sammlungen 


alljäbrlich einen nicht unbedeutenden Zuwachs durch Ankauf und Zuwen⸗ 
dungen. Die für die Verwaltung erforderlichen Capitalien fließen zunächſt 
aus den Intereſſen des Effectenbeſtandes, welcher für 1878 29,400 M. bes 
trug, ferner aus den regelmäßigen Beiträgen der einheimiſchen und aus⸗ 
wärtigen Mitglieder, welche für die erſteren 9 M., für die letzteren 6 M. 


pro Semeſter betragen, ſowie aus den Eintrittsgebühren neuer Mitglieder 
a 9 M. An Miethsbeiträgen zahlen der Schleſiſche Kunſtperein 450 M., 


der Gewerbeverein 540 M. und der Verein für claſſiſche Muſik 300 M. 


Der Magiſtrat gewährt einen Jahresbeitrag von 300 M. Für die in der alten 


Börſe eingenommenen Geſchäftsräume zahlt die Geſellſchaft einen Mieths⸗ 
zins von 1800 M. Die Section für Obſt⸗ und Gartenbau hat ihre Separat⸗ 


kaſſe; deren Einkommen fließt aus den Zinſen für Effecten im Betrage von 
etwa 18,000 M., aus den Beiträgen der Mitglieder & 3 M., deren die 


renden Garten in Scheitnig. 


Section weit über 300 zählt, aus den Erträgen für Edelobſt⸗Bäume, Sträucher, 
einreben und verſchiedene Gartenproducte aus dem der Section gehh⸗ 
Außerdem hat der Schleſiſche Provinzial⸗ 


Landtag der Sectionskaſſe in Würdigung ihrer Bedeutung für den ſchleſiſchen 


Gartenbau Subventionen gewährt im Geſammtbetrage (für 1876—1877) 
von 2850 M. Die Beſtände erfahren auch durch außerordentliche Beiträge 
von Mitgliedern jährlich einen nicht unbedeutenden Zuwachs. 


r. [Schleſiſcher 6 und Peſtalozzi⸗Verein.] Die 


diesjährigen Generalverſamm 


stag nat werden vom 14. bis 16. April in 


Breslau, im großen 
aale des Café Reſtaurant, ftattfinden. — Den Theilnebmern an dieſen 
Verſammlungen, welche ſich durch eine von dem Vorſtande des Provinzial⸗ 


ungen des ſchleſiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ und hn 7 


Lehrer⸗Vereins ausgefertigte und abgeſtempelte Legitimationskarte ausweiſen, 


geſtattet die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für die Zeit ba 11 
in⸗ und 


bis 17. April incl. eine Fahrpreisvergünſtigung derart, daß die 


Rückfahrt — Schnellzüge ausgenommen — in der zweiten Wagenklaſſe zum 


1 7 der dritten, in der dritten zu dem der bierten geſtattet wird. — 
ieſelbe Fahrpreisvergünſtigung hat die Direction der 

Eiſenbahn gewährt. er ander 
ähnliche Vergünſtigungen noch erwartet. — Die Direction des Lobetheaters 


hat die Aufführung eines Schauspiels zu halben Preiſen in Ausſicht gee 
u Mittelpreiſen 
bi Billets unter 


ſtellt. Die Direction des Stadttheaters wird eine Oper 
zur Aufführung bringen und für die Theilnehmer eine Anza 
ſachlaß der Vormerksgebühren zur Verfügung ſtellen. Der Kunſtſalon von 
Lichtenberg iſt während der Verſammlungstage für die Theilnehmer zu er⸗ 


4 techte:Dver:Ufer: 
on den Directionen der anderen Bahnen werden 


mäßigtem Preiſe, die permanente Lehrmittelausſtellung von Priebatſch gratis 


geöffnet. 


Schiedsmänniſches.] Der Geſchäftsumfang und die Wirkſamleit der 
Departement des königlichen Appellations⸗Gerichts 


Schiedsmänner in dem 


zu Breslau iſt für das Jahr 1878, wie folgt, ermittelt: Von 1670 Schieds⸗ 


männern ſind überhaupt 21,049 Streitſachen, mithin 1020 mehr als im 


abet 1877 bearbeitet worden. Von dieſen 21,049 Streitſachen find: a. durch ; 
ergleich beendet 9368, b. wegen Ausbleibens der Parteien bei Seite ges 
ntſcheidung überwieſen 8970, d. am Schluſſe 


legt 2638, c. der richterlichen 
des Jahres anhängig geblieben 73, Summa 21,049. 


[Perſonal⸗Nachrichten.] Verſetzt: Der Bau⸗Inſpector von Ludwiger 
bei der königl. Needs Lone zu ee als Waſferbau⸗ Juz ; 


fpector bei der Oderſtrom⸗Bauverwaltung zu Breslau. : 
In den Ruheſtand getreten: Der ag 7 Geh. Regierungs⸗ und 

Baurath Brennhauſen und iſt demſelben der 

mit der Schleife verliehen worden. 


über die evang. Schulen zu Maliers und Weißenſee, Kreis Oels; dem 
Paſtor Breyther zu Schlottau die Local⸗Inſpection über die evangel. Schulen 
in Schlottau, Deutſch⸗Hammer und Frauenwaldau, Kreis Trebnitz; dem 


Pfarrer Scholz zu Koſtenblut die interimiſtiſche Verwaltung der Local⸗In⸗ 
ſpection über die kath. Schule zu Weicherau, Kreis Neumarkt. — Beſtätigt 
| ehrer Maskos zum ebang, Lehrer in Lauskowe, 
Kreis Militſch; für den Lehrer Hahn zum evangel. Lehrer in Tene ae 
a + N N 


die Vocationen: für den 
endorf, Kreis Schweidnitz; für den Rector Kientoff an der rai 


ſpule zu Steinau a. O.; für den Lehrer Matuszcezak zum evang. Lehrer in 


Suſchen, Kreis Wartenberg; für den 5 Roßmann zum evan poet h 
ebrer in 
Schreibersdorf, Kreis Neumarkt; je den Lehrer Matterne zum evang. Lehrer: 


in Hünern, Kreis Wohlau; für den Lehrer Lorenz zum kathol. 
in Raſpenau⸗Roſenau, Kreis Waldenburg. 

—0. I Deichſchau.] Die Frühjahrs⸗Deichſchau 
FRE lea wird am Montag, ben A a 
aus beginnend, ſtattfinden. Nach Beendigung der 
Mitglieder des 
amisſitzung abh 


des Tſchechnitz⸗Tſchanſcher 


11319 


= 


othe Adlerorden 3. Klaſſe 
Uebertragen: Dem Paſtor Melzer zu Maliers die Local: nſpection 


Vormittags, von Tſchechniz 
der Deichſchau werden die 
ee Deihverbandes in Klein⸗Tſchanſch eine Deich! 


— 


— 


En ee Tee Sead. 


B. [Die vierte Schmwargerichtsveriode pro 19797 wird Mittwoch den], = Grünberg, 9. April. [Realſchule, — Prüfungen an ders wandte ſich Beſchwerde führend an die lönigliche Regierung, welche ſich je⸗ 
16. April, eröffnet, Yımmt 13 Cihungstage in Arptuch und endet Mitte | Staptihule Lehre und Organift Leuſchner f. — Sterdlſch. doch der Anſſcht des Beſchwerdeführenden nicht anſchloß. Auch der Minister 
woch, den 30. April. Den Bors führt Hert Stadigerſchtsrath Deßmo nan, keits⸗Statiſtik] Dem diesſährgen Programm der Siegen Realſchule] des Innern hat die Beſchwerde zurückgewieſen und zwar mit dem Hinweis, 
Vorſitzender dec zweiten Criminal⸗Devnkatſen. Die Terminsrolle Feiſt die erſter Ordnung en“ nehmen wir, daß die Schülerzahl am Schluß des Schul⸗ daß nach § 6, Abſatz 2 des Geſetzes dom 14. Mai 1860 in den Städten, 
hohe Zahl Lon 39 Anklageſachen auf, 10 Rummern betreffen die Einziehung | jahres 329 bern „davon waren 222 einheimiſche und 107 auswärtige; wo zur Zeit des Erlaſſes jenes Geſetzes ein Hausſtandgeld erhoben wurde, 
von nach gemachten Einthaler⸗, Zweimark⸗, Einmark⸗ und Fünfzigpfennig⸗ gegen das Vorjahr wurde die Schule von 12 Schülern weniger beſucht. bis zur anderweitigen Feſtſtellung das Burgerrechtsgeld mit gleichem Be⸗ 
ſtücken. Von den übrigen 29 Anklagen werden insgeſaramt 52 Angeklagte Michael, verließen 3, Oſtern 2 Abiturienten die Schule. Im Lehrercollegium trage an deſſen Stelle tritt und dieſe Beſtimmung durch § 2 des Geſetzes 
(46 männliche, 6 weibliche Perſonen) betroffen. Es ſtehen zur Verhand⸗ fand keine Veränderung ſtatt. Die Lehrer: und Schulerbibliothek, fowie die vom 2. März 1867 nicht aufgehoben iſt. Demnach find trotz des Geſezes 
kung: Schwere und einfache Diebstähle bezw. Hehlere! 12 Mal mit zufammen | Merfchiedenen Sammlungen wurden theils durch Schenkungen, tbeils durch vom 2. März 1867 fämmtlibe Bürger verpflichtet, ein Bürgerrechtsgeld zu 
25 Angeklagten. Urkundenfälſchung 5 Mal; vorſätzliche Körperverletzuno Ankauf bedeutend vermehrt. Der Etat pro 1878/79 betrug in wirklicher zahlen. — Vorigen Freitag Abend hat ſich auf dem Bahnhof zu Kemnitz 
mit tödtlichem Erfolge und vorſätzliche Branchiftung je 2 Mal und endlich] Ausgabe 47,149 Mark, wozu aus dem Schulgeld der Einbeimiſchen 11,756 [ein böchſt bedauerliches Unglück eee Der Bremſer Boltmann aus 
je 1 Mal: Mord (22, April: Karl Dudielczyt aus Dembnica), Verbrechen] Mark, aus dem der Auswärtigen 10,256 M. floſſen; die Stadt ſchoß 24,350 Jani bei Lauban hatte beim Wegfahren des Zuges, wahrſcheinlich beim 
gegen die Sittlichkeit, Kuppelei, Landfriedensbruch. (24. April: Arbeiter] Mark zu. Aus der Aumannſtiftung können jetzt ſchon jährlich 75 Mark] Aufſteigen, das Unglück, herabzugleiten, wobei er unter die Räder gerieth. 
Gabriel und 5 Genoſſen aus Breslau: Betrug, Naub, verſuchter und voll: | Binfen als Stipendien verliehen werden. Die Verſetzung war in dieſem] Der Verunglückte wurde erſt auf der nächſten Station vermißt, wo jedoch 
endeter Straßenraub.) (28. April: Arbeiter Lux und Hielſcher und Schloſſer⸗] Jahr ſehr ſchwach, als Urſache der geringen Verſezung giebt das Programm ſchon die telegraphiſche Deveſche eingetroffen war, daß der Leichnam, auf 
geſelle Wagner aus Breslau.) Die Sitzungen beginnen ſtets Vormittags] andauernde Krankheiten unter den Schülern an, es jagt: „Mafern, Schar: fürchterliche Weife verſtümmelt, auf dem Schienengeleiſe aufgefunden wor⸗ 
9 Ubr. lach und Diphtheritis nahmen, beſonders im Herbit, kein Ende; die untere den fei. Der Bedauernswerthe hinterläßt eine 1 — und 6 Kinder. — 
© (Rom Stadttheater.] Herrn Hofopernſänger Schott iſt nun doch f ſten Klaſſen waren längere Zeit hindurch von wenig mehr als einem Drittel] Das ubliche Betteln am Gründonnerstage ift hierorts in dieſem Jahre 
endlich vid en. ee at der bieſigen Direction ein kurzer] der el pela Bald 1 0 oe bald der, jo daß bet ba ee Ma polizeilich verboten worden. 

Nachurlaub von ſeiner Intendanz bewilligt worden, fo daß der Künſtler anf von der Stelle kam; wenn die Geneſenen wieder eintraten, bedurften ſie 92922 ͤ 1 7 
zwei aufeinanderfolgenden Tagen, und zwar Sonnabend und e längere Zeit, um wieder gleichen Schritt halten zu können. Durch dieſen W Be 7717 1 9. Wen [Vom Vereine zur nnd DEE 
noch finger wird. Die Senmtags:Borftellung beginnt übrigens diesmal] Umſtand wurde auf die Schlußleiſtungen der Klaſſen ein unvortheilhafter ohles der arbeitenden Klaſſen im Kreiſe Waldenburg.) In. 
ausnabmsweiſe ſchon um 6% Uhr, weil Herr Schott noch an demſelben] Einfluß ausgeübt.“ — Die öffentlichen Prüfungen in den 21 Klaſſen der der Bm Sitzung, die 1 05 Vorftand und Ausſchuß des Vereins unter Vorſitz 
Abend Breslau verlajjien muß. Für Sonnabend ijt „Die weiße Dame“ evangeliſchen Volksſchule wurden am Sonnabend, die in der katboliſchen > 8 irectors ie Riedel aus Fürftenftein abhielten und welcher 
gewählt worden, da der George Brown zu den vorzüglichſten Leiſtungen] Schule geſtern beendet. Das Crgebniß der Prüfungen bat in beiden Schul: Rib 8 Landrath Dr. Bitter beiwohnte, berichtete zunächſt der Kaſſen⸗ 
des Künſtlers gehört. Dieſe Vorſtellung wird außerdem mit freundlicher] anſtalten recht befriedigt. — Unter großer Betheiligung des Publikums, N oni Berginfpector Seidel, daß der Verein 391 Mitglieder zähle, die 
Einwilligung enſeres Gaſtes in Bous⸗Abonnement gegeben werden. der Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, unter Theilnahme ſämmtlicher Lehrer e regelmäßig eingegangen ſeien und ſich der Kaſſenbeſtand 
© [Vom Bobetheater.] Herr Schweighofer wird nur noch dreimal aller bieſigen Schulanſtalten fand geſtern die Beerdigung des Lehrers und du bel 10 auf 3300 M. 19 d 9 1 wurde nach eingebender De⸗ 
auftreten, und zwar Sennabend, Sonntag und Montag in „Herr von] Organiften Herrn Friedrich Leuſchner ftatt. Am Sonnabend ſtarb ders Verei Ps) offen, bei dem Bu ey ereibefiger Schröter in Freiburg ein 
Perlacher““ Bei ungünſtiger Witterung werden an beiden 5 —. Nad: ſelbe plötzlich am Herzſchlage, nachdem er erſt kurz vorher von einer langen 1 e dem Namen „Der . des Arbeiters“ vorläufig 
mittags⸗Vorſtellungen ſtattſinden und ijt event. für den erſten Feiertag ſchweren Krankheit geneſen war. Seit 1837 war der Verſtorbene Lehrer th sub des Kalenderjahres Reinen n ein Mal erſcheinen zu laſſen 
Nachmittag „Die Bur er von Pont⸗Arcy“ angeſetzt. an der hieſigen Friedrichsſchule, ſeit 1852 Organijt an der hieſigen evangeli⸗ D reis Ver ür 6000 und die übrigen Ue Go in je 3000 Exemplaren. 

G.S. [Die Dampfſchiffe „Breslau“ und „Sileſia“] werden die Feier: |iben Kirche. Als Lehrer und Organiſt hatte ſich der nun Dahingeſchiedene ie gast 1 ber tung des Blattes gewählte go mmiilion beſteht aus dem 
tage bei günftiger Witterung, abwechſelnd in der Nachmittagszeit, Stunde einen über Grünbergs Grenze hinausgehenden Ruf erworben, nicht ſelten oor trag > oe Guhrauer und dem Berginſpector Kühnel. Nadp 
um Stunde ihre regelmäßigen Touren nach Oswitz und Maſſelwitz unter: wurde er ſogar an entferntere Orte zur Abnahme von Cantoren⸗ und den den 5 F orſtandes faßte ſodann die Verſammlung einſtimmi 
nehmen. Das Reſtaurant der Villa Maſſelwiz bat Herr Stadtkoch Beck] Organiſtenprüfungen berufen; als College hatte ſich der Verſtorbene durch den a der dont fefiher angeregte — 5 5 finn 
übernommen, der hier, toie in feinem in der Stadt belegenen Etabliſſement, | feinen biederen und aufrichtigen Charakter, wie ſelten ein anderer Menjc | dem Muſter der Clauſſon Kaas ſchen nunmehr zur Ausführung zu bringen 


in aufmertſamſter Weiſe den Wünſchen feiner Gaite entſprechen wird. Bor: zahlreiche Freunde erworben. Friede ſeine Aſche! — Im erſten Quartal] und zunächſt in Ober Waldenburg und in Dörnhau oder in einem anderen 
ausſichllich dürfte „Billa Maſſelwiß“ auch für kommende Saifon ein Sieb: | vieles Jabres find bier 76 Perſonen geſtorben, 6 weniger als im erſten Weberdorie ſolche Se tik an „Der pon ah hat bereits öffent» 
Uingsaufenthalt der Breslauer fein. Quartal vorigen Jahres. Von den 76 Veritorbenen ftarben 10 am Schlagfluß. lich bekannt gemacht, daß am 23. April d. J. die Axbeitsſchule in Ober= 


i f ’ ne 2 Waldenburg eröffnet wird und in derfelben Knaben im Alter von 10 bis 15 

e Ban aoe gh cree W ete bers] = Aus dem Kreife Lüben, 9. April. [Plötzlicher Wahnſinn. — yabren in berſchledenen Fertigen der Hand, als Tiſchler⸗, Holzdrechsler⸗, 
icht fo flart beſucht, als im Borjabre und iſt daher Detielbe 6 ein nen. Rtantoeiten. — Saatenſtand.] Vor Kurzem wurde der auf dem] Vuchbinder⸗ und Korbflechterarbeiten, unentgeltlich unterrichtet werden jollen. 
— utter zu bezeichnen. Die Ursache dieſer Erſcheinung iſt d Als ein mim | Dominium Buchwald dienende Pferdeknecht Kühn plötzlich vom Wahnfinn | Der Unterricht findet Mittwoch und Sonnabend, Nachmittags von 2 bis 4 
oe den eee des vorigen Jahres keine i e Du Toben, befallen, der gleich fo heftig auftrat, daß den Kranken drei Männer laum Uhr, ſtatt. Die Herren Gebrüder Alberti haben in dankenswerther Weife 
berrſchte, und namentlich zur Zeit der Linden⸗, Ala W eat ne zu balten vermodten, obwohl Kühn ein Heiner, ſchmaͤchtiger Mann iſt. dem Vereine ein geeignetes Local unentgeltlich zur Verfügung geftellt. Da 
Esparſelten und Haidekrautblüthe große Aegenguſſe eint ten, in Folge Wie, Referent in Erfahrung gebracht bat, iſt Kühn in das Krankenhaus die zur Unterhaltung der Schule bewilligte Summe von 1200 M. immer 
ov die Bienen nicht fo reichlich Honig in ihre Beut ine en, 11 Jolgeſ zu Lüben geſchafft worden. Sollte die Krankheit unheilbar fein, fo ware} noch niedrig bemeſſen ift, fo hat der Vorſtand die Freunde und Gönner 
Auf dem Ringe hatten ſich ca. 250 Honigverkäufer auf eft it 9 75 onnten. die Lage feiner . ‚eine ſehr traurige. Er hat eine Frau und 4 Heine des Vereins um Zuwendung von Werkzeugen und Materialien erſucht. 
thals aus Intern beitanden, doch waren auch ne Kinder. — Die Krankbeiten unter Erwachſenen, wie aud Kindern nehmen | Zum Dirigenten der Anſtalt iſt bereits in einer früheren Sitzung 
Auf dem Tauenzteuplatz und Neumarkt waren ca. 120 Verkäufer anweſend. nicht nur nicht ab, ſondern mehren ſich leider noch. — Unſere Saaten der Director und Stadtrath Leiſtikow gewählt worden. Die Fade 
Auf dem Ringe wurden im Ganzen 9500 Liter und auf den übrigen Markt⸗ 


0 1 N - ö N in warmer Regen ſehr erwünſ. 
Pfund Waben dong feilgeboten. Die Preiſe blieben im Laufe des Vor . i i 
mitlags unverändert. Für Haren reinen Honig wurde pro Liter 2 Mark“ II. Hainau, 9. April. [Militär⸗Schießſtand. — Begräbniß. — verſchaffen und demnächſt eingebend darüber Bericht zu erſtatten. 


40 Pf. und für geringen 2 Mark 20 Pf. und 2 M. je nach Qualität be⸗Irrſinniger. — Amtseinführung. — Unglücksfall] Wegen all-. © Trebnitz, 9. April. [Beginn der Cifenbahn:Borarbeiten. — 


zablt. Wachs wurde mit 1 M. 35 Pf. bis 1 M. 40 Pf. verkauft. Die] gemeiner Unſicherheit war vor circa zwei Jahren der Militär⸗Schießſtand Unglücksfälle. — Für Schwetz.] Nach Mittheilung der Direction 
Verkäufer gehörten den verſchiedenſten Kreiſen des Breslauer Regierungs- unſerer Dragoner, außerhalb des Weichbildes der Stadt, nach Nieder: der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find vie Vorarbeiten für eine 
bezirzes au, doch waren auch einige vom Rieſengebirge her mit Gebirgs-] Michelsdorf verlegt worden. Doch auch biergegen wurden ſeitens eines Eiſenbabn untergeordneter Bedeutung von Hundsſeld nach Trebnitz an den 
bonig bier eingetroffen. Der Verkauf ging lebhaft von ſtatten, da ſehr viel] Gutsbeſitzers Einwendungen geltend gemacht. Die durch einen Intendan: Ingenieur und Feldmeſſer Knoch aus Breslau verdungen worden und. 
in kleinen Quantitäten vom Markte genommen wurde. Pfefferküchler, turbeamten dieſerhalb vorgenommene Beſichtigung qu. Schießſtandes bat] wird im Laufe der nächſten Tage damit begonnen werden. Die betre⸗ 
r ng he 12 Bodie Einkäufe ie ergeben, bap an 5 . wegen Gefährdun 2 1 7 In en e och 0 A cen oe a 
on Zuantitäten. Der größte Verkehr fand auf dem Ringe in] den Ländereien injofern begründet ijt, als die in unmittelbarer Nähe des aufgefordert, dem Feldmeſſer Knoch na öglichkeit entgegen zu kommen. 
der Nahe des Standbildes Friedrichs des Großen ſtatt, wo die Verkäufer] Kugelfanges liegenden Ackerflachen während des Schießens auf weite O Boe: kurzem ſtürzte ein Gärtnergebilfe von einer 2 Fuß hohen Leiter der⸗ 
in dreifachen Reihen aufgeſtellt waren, doch auch auf den übrigen Markt: | Diſtanzen von feblgehenden Kugeln beſtrichen werden können, und demnach artig auf die rechte Seite des Schädels, daß er bewußtlos liegen blieb, 
plätzen bekundete ſich ein recht reger Verkehr. Nachmittags gegen 4 Uhr] gemieden werden müſſen. Da eine nochmalige Verlegung wegen Mangels | lid dabei heftig erbrach, während aus dem Ohre ſich in kurzen Intervallen 
war der Honigmarkt als beendet zu betrachten. einer geeignetern Schießſtätte gegenwärtig ſchwer oder nicht ausführbar iſt, Blut in nicht unerheblicher Menge ergoß. Gleichzeitig hatte er ſich eine & 
sd [Saatenſtand.] Durch die anhaltend rauhen Nord: und anderweitige Vorſichtsmaßregeln nicht angebracht werden können, fo iſt] Centimeter klaffende Wunde an dem rechten Theile des Schädels zugezogen. 
und Oſtwinde haben bereits die Herbſtſaaten, welche nicht ganz kräftig] dem Betseiligten für die ihm durch das Schießen entitehende Erſchwerung] Der Verunglückte fand hilfreiche Aufnahme im hieſigen Malteſer⸗Kranken⸗ 
waren, fe gelitten, daß eine gute Ernte von Herbſtſaaten nicht mehr bei Bewirthſchaftung der Aecker Setra ci eine Entſchädigung von 100 M.] bauſe. — In dem letzteren hatte vor einiger Zeit eine Wäſcherin mit einer 
e tbeilweiſe müſſen felbi Seck pro Anno gewährt worden. — Geſtern Nachmittags bewegte ſich unter jel- lan ſich ganz unbedeutenden Verletzung der Hand, durch Nadelriß verurſacht, 
zu erwarten ſteht, theilweiſe müſſen ſelbige ſogar ausgeackert und mit | tener Tbeilnahme der Einwohnerſchaft ein Leichenzug nach unſerem Fried⸗ die Waſche eines Kranken gewaſchen. Kaum 21 Stunden ſpäter zeigte pie 
Sommerſaat beſtellt werden. hoje; weniger impoſant durch die Menge der zwei Särge Begleitenden, als nicht beachtete Wunde eine auffällige Rothe und Geſchwulſt, welche ſich vom 
—o. I Prämiirung.] Dem Freiſtellenbeſitzer Hellmann zu Pilsnitz, Kreis] dadurch ergreifend, daß ein Ebepaar beerdigt wurde, welches innerhalb einer Rücken der Hand aus bis über den ganzen Oberarm verbreitete, wobei ſich⸗ 
Breslau, iſt es gelungen, einen Baumftepler, der eine Anzahl Bäume an] Stunde, freilich in dohem Alter ſtehend, verſchieden war, ohne daß ſowohl beim Einſchneiden eine übelriechende Flüſſigkeit entleerte, gleichzeitig nahm 
der Dyhernfurther Straße beſchädigt hat, in der Perſon eines Einwobners] die Angehörigen, als jeder der betagten Gatten den Tod fo nahe geglaubt, die Wunde eine derartige Beſchaffenheit an, daß das linterhautszellgewebe 
von Klein⸗Maſſelwig zu ermitteln. Der Baumfredler wurde durch Erkennt- da der Ehegatie nicht einmal bettlägerig gewejen war. Die jo unerwartet, gänzlich zerfiel, und die urſprünglich kaum meßbare Wunde bald die Größe 
nif des hieſigen königl. Kreisgerichts mit 14 Tagen Gefängniß beitraft. | fait gemeinſam, Verſtorbenen waren der hieſige Schuhmachermeiſter Aug. eines Fünfmark⸗Stückes erreichte, fo daß eine Blutvergiftung zu befürchten 
Hellmann hat von der königl. Regierung eine Prämie von 15 Mark und Reimann und feine Frau Johanna, geb. König, welche im Laufe des künf- war. Doch der ſehr energiſchen Anwendung der hierbei gebotenen Mittel it 
aus der Pilsnitzer Amtstafte eine ſolche von 10 Mart erhalten. ioe sabres N 58 5 N gefeiert babes ca aa wenn 85 es a gales W ih ce ringe yi ati 3 5 
* [Ge aftsreife.] Die vom Carl Stanaen’iben Rei Mor vorher der Tod Beide noch in gemeinſamem Grabe vereinigt hatte. — In] neſen iſt und der täglichen Be 9 nachgehen kann. Immerhin dürfte 
lin, ae. e 32. Geſellſhaſtcreiſe mp dieſen Tagen beſuchte ein gut gekleideter, junger Männ auch unſere Bahn: | dtefer Fall zu grober Vorſicht mahnen. — Am 6. d. M. hielt Herr Lieute⸗ 
am 8. d. N. augetreten worden. Die Betheiligung war, wie gewöbnlich boi8:Reftauration, wiederhelt ertldrend, daß er mit unſerer Staijerfamilie |manf Hoch Fe i i if 1 i : 
eine recht zahlreiche. Zu der in Vorbereitung begriffenen 33. Gejellfdaits: | baldigst in ein Berwandiſchaftsverhaliniß treten werde, demzufolge er an ſchwemmung Verunglückten einen mit großer e und vielem Fleiße 
reife nach Italien, deren Beginn auf den 25. April feſtgeſetzt bleibt, liegen] Anweſende die höchſten Ehrenamter peribeilte, aber auch verſichernd, daß ausgearbeiteten Vortrag über „Klang und Lautmalerei in der deuiſchen 
bereits Arumeldaergen vor. — Auch dieſe Reife umfa nz Itali in⸗ N . f 1737 : 
ſchließlich der oberitalieniſchen Seen !) ue ae bis Ma en Luft geſprengt werden würde. Man derſuchte endlich, den Irren in das] den Ueberblick des wirklich ſpannenden ak en geben wollten. Wir bes 
giebt das obeeigenannte Buseau gratis aus. hieſige Hoſpital zu . Porz und gebrauchte dabei die Lift, dies als das gnügen uns deshalb zu conſtatiren, daß es Herrn Hoche vortrefflich ge⸗ 
u Seltener Beſuch im Schweidnitzer Keller.] Eines ſeltenen Be— kaiſerliche Palais reſp. Portierwohnung zu bezeichnen. Kaum eingetreten, lungen it, eren Zuhörer oa eine klare und Allen verſtandliche Aus⸗ 
ſuches batte ſich am heutigen Nachmittage der „Schweidnitzer Keller“ zu erkannte er die Situation, konnte nur mit Mühe bewältigt werden, tobte drucksweiſe bis an x coi hi zu feſſeln, ohne dabei dem rein wiſſenſchaftlichen 
erfreuen. Zwei Männer, Begleiter eines mit einem Hunde beſpannten] die Nacht hindurch weiter und zerriß die ihm angelegte Zwangsſacke, fo daß Charakter lant F tbeit Abbruch getban zu haben. Alljeitiger Applaus 
kleinen Möbel agens, konnten es nicht über ſich gewinnen, an genanntem] militäriſche Hilfe requirirt werden mußte. Seine Ausſage, daß er aus lohnte am. ume an moripanes Die Bemühungen des Redners. Die 
Keller vorbeisiaben, ohne ſich bei des Tages Lajt und Hihe durd einen | Orädiz bei Sdweidnis gebürtig fei, erwies fic zufolge telegrapbijder Nac: | Gejammt-Cix M. 65 8 id u n 117 ale, fo daß nad) Abzug der 
fühlen erat zu stärken. Sie überließen demzufolge das Subrwert der Op: | tage als richtig, und noch an demſelben Tage wurde der Bedauernswerthe Auslagen ; dan den Magiſtrat zu Schwetz eingefandt werden 
hut ihres Hundes mid ſtiegen hinab in Gambrin's Reich. Herrlich mun⸗ Gyldberg suri d e am n a pi 15 können. 
dete der Gerſteuſaft, als plötzlich ein donnerähnlicher Lärm ihre Aufmerk- Goldberger ' , OFFS OHNE SEINREIDGSDE 10. April. i Fräulein Eli 
ſamkeit ae fiebe 2 da — der Hund, dem das 3 — Waren bei Baußen berufene Lehrer Hille durch den Local Schulen ⸗Inſpector, Sbm e 4 nd bas NEE a efi or 
oben wabrſcheinlich zu langweilig geworden, fam ſammt dem Wagen die] Diakonus Knönagel aus Goldberg, feierlich im ſein Amt eingeführt. — and das Examen gut beſtanden, hat ſich bereit fllärt, in Glaß eine Spich 
steinerne Kellerteppe hinabgeſtürmt, mit lautem Bellen feine Gebieter an] Dinstag gerieth im angrenzenden Lonradsvorf ein Arbeiter in eine Giedes ſchule für Kinder, welche das ſchulpflichti AL NE ing Uh 
ihre Pflicht erinnernd: — daß dieſem Gaſt bei feinem plipliden Eintritt ſchneidemaſchine, wobei ihm drei Finger abgeibnitten wurden. zu gründen, wenn eine genügende Anzahl Aber ons Ratoni 5 — 
CCCCCCC%%// œP⁰P , p,, / ! 
: re geld. — Ung all. — Verbot.] Von Seiten der Braun: WM u aber in einem größeren Garten Vormittags 
Herbals wafiud fall. — Mißglückter Sprung.] D der Hi toblen-Snduftriellen ver Oberlaufig hat vor einigen Tagen in Görlitz eine von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr gehalten werden 1 r 
bnbaſte Maurer Auguét B. war vorgeſte 8.1 Der auf der Hirſchſtraße Conferenz ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen wurde, eine Petition an den | würden die Kinder mit ſolchen Spielen beſchaftigt, welche dazu angethan 
Ab latenten Damit bekhäftigt se ete einem hieſ. Bane mit anderen | Reichskanzler zu richten, in welcher erſucht wird, die Intereſſen des find, die ſchlummernden Anlagen ſchon früh zu wecken, z. B. Flechtſpiele 
5 . er Ralttodtet, den Händen 1 oe einen Wagen zu laden. yeutiden Braunkoblen⸗Bergbaues zu ſchützen. Von allgemeinem Intereſſe mit Papier und Stroh, Modelliren mit Thon, Stabdeniviels und außerdem 
wäbnten init folder Wucht auf Sr 775 3 aurer und fiel dem er: dürften die Zahlen der Petition fein, welche den ſteigenden Import der | unter Poe de des Alters mit den Grundelementen der Elementar⸗ 
ſchentel g ae Püde. Der & Faltrad Tb For 4 87 im Ober⸗böhmiſchen Braunkohle nachweiſen. Hiernach betrug die Ein⸗ reſp. Durch. ſchulen, Lernen des A B E, Schreiben, Zählen, Singen, Erzählen anregen⸗ 
e Theodor K., Sohn eines hieſigen fuhr der böhmiſchen Kohle allein nach Sachſen im Jahre 1854 2,164,000 der Geſchichtchen, Auswendiglernen von Gedichten, Gebeten u. f. w. Die 


Kürſchners, befand ſich vorgeſtern mit mehreren anderen Knaben auf einem | Ce 1873 24,676,000 300,000 Ctr. Ei iti dhe des © Anzahl der die S 
eee ne, Bat vem Wege dberfpangen die Knaben Centner, 1873 24,676,000 Etr., 1877 40,600,000 Gtr. Eine der Petition | Höh chulgeldes würde fic) nach der 9 0 efleigen, ai 5 gen 


f N 0 beigefügte Statiftit der oberlauſizer Werke in Sachſen weiſt nach, daß die⸗ den Kinder reguliren, monatlich aber 3 M. ni 
a Ser beit ee e Mipoltidens eines ver: Gelben im Jahre 1877 gegen 1975 weniger producirten 907,124 Centner, | meifter Schüler iſt gern . jede weitere Auskunft in dieſer Angelegen⸗ 
fta som en: echte Bein im Oberschenkel nglüd, in den Graben zu 226,587 Mark weniger vereinnahmten und die Arbeiterzahl ſich um 422 beit zu ertheilen und insbeſondere Anmeldungen, welche übrigens recht ald 
Indte Gefinben fd im biehgen Kranten⸗ Hospital des Barmhe dee Benda [verringerte — Dem Jahresberichte des diefigen Onmnajiums entnehmen erſolgen müßten, enigegenunehmen. __ f } 
in Bele e und ar daher Behandhin Hospital der Varmberzigen Brüder] ic Folgendes: Auch im verſleſſtnen Schulfadre find auf dem Neben oy ort. [Kaufvertrag. — Dr. Aidler’s Knab 
+ [Bermist] wird ſeit dem 7 10 Mis. die auf der Kofi Nr. 44 Gymnaſium verſchiedene Perfonalverdnderungen pore ome. Das Lehrer: | „N. Bernſtadt, 8. April. 1 d rag. — Dr. Zidler’s Knaben⸗ 
hate, 23 Sabre alte Jiuimergeſellenfrau D u 11 oſterſtt. Nr. Die Collegium wurde nach dem Ausfheiden des nach Osterode a. H. berufenen Rn — Topbus.] Am we Ber iſt der Kauſpertrag zwiſchen dem 
Angehörigen befürchten, daß der erwähnten Fr * ; ea 9 * le Herr Ternberg dure den zum 4. ordentlichen Lehrer gewählten Herrn] Juſtizfistus und der Stadt vn e Bernſtadt, betreffend den Brandplaty 
ie! ee ise e au, welche ſeit längerer Zeit] br. Wilke ergänzt. Ebenſo trat Herr Candidat Maiſan feine Thätigkeit in der Junkernſtraße, abg ch offen worden. Der Bau des Amtsgerichts- 
8 | „ürgen glück zugeſtoßen fein dürfte. an, der dem biejtgen Gymnaſtum zur Ableiſtung des vorſchriftsmäßigen a welches bereits am 1. October in Benutzung genommen werden 
IAuſſinden eines Leichnams.] Auf Eofeler Territorium wurde Lader üderwieſen worden war. Am 27. Juni wurde der älteite : Revi A ; 
geſtern 55 1 Leiche einer unbekannten weiblichen Perſon aus der Oder] Lebrer des Collegiums, Herr Oberlehrer Dr. Pod, nach kurzer Krankheit] ſand unter Leitun er ebijors, Herrn Paſtor Lanzke, die Prüfung der 
ed ie ntjeelte, eine Heine Perſon, trug fämarze Kleidung. Man] der Anſtalt durch den Tod entrifen. Seine Lehrfäher wurden jum größeren Söglinge des Dr. beſon ſchen Kiaben-Inftituts ftait. lear ergab in 
— a en Giga welcher leine Spuren äußerer Gewalt zeigte, nach dem] Theile dem Herrn Candidaten Voigt übertragen. Herr Dr. Thamm und allen biheilunden, | 1 7 aber in der Oberabtheilung hͤͤchſt günſtige 
che b —— a 66]: Befiht Herr von Reneſſe aſcendirten zu derſelben Zeit in bie I. reſp. 2. ordents laa 0 i Herr 2 3 4 bereitet feine Baplinge bis zur Tertia eines 
ler 8 Sch >.) © 15 en wurde einer Blumen- und Federband⸗ liche Lehrerſtelle. Am 6. Febr. d. J. ftarb der Prorector emeritus Hay m, | Oymnafü in d Gi übe haben wir noch viele Typhuskranke hier und zwar 
erin au . — weidnitzerſtraße mittelſt gewaltfamen Aufbrechens des an] welder vor 1% Jahren in den wodlverdienten Ruheſtand getreten war. — nicht bloß T rw Fig. ſondern auch unter dem Militär; es, 
der cng a eg 3 Schaukaſtens 2 weiße und eine graue Strauß: Zu der diesjährigen Oſterprüfung batten ſich 7 Oberprimaner gemeldet, ſollen von ag te nabezu 30 Mann erkrankt fein; doch find glücklicher⸗ 
feder im Werthe von? ~ einem Kaufmann or der Neuen Schweid⸗ welche ſämmtlich die Prüfung beſtanden, zwei von ihnen konnten von der weiſe von den Erkrankten faſt noch gar keine geſtorben, da die Aerzte alles. 
nitzerſtraße 5 Se Ankeruhr mit der Fabritnummer 154,208, im] mündlichen Prüfung dispenſirt werden. — Das vorjährige Schuljahr ſchloß Mögliche aufbieten, um ihre Patienten wieder herzustellen. 
e ’ Cite Hebel auf der Elbingſtraße ein blauer] mit einem Beitande von 150 Schülern; im Laufe des Sabres wurden ins u. Bernſtadt, 9. April. [Frandſtifſung — Aufgefunden 
Natiné⸗ 5 N Droſchtenbeſigern auf der Kletſchkauer Chauſſee | ſcribirt 37 Schüler, die Anſtalt wurde alſo überhaupt von 187 Schülern [Leiche. — Typhus] Vor Kurzem brannte i We en gel N 
aus perſchloſſener Wagenremiſe je ein Srripleder, welches die Diebe von] beſucht. An der Anftalt wirkten mit Einſchluß des Directors im Sommers nieder. In Folge deſſen wurde a 3 nbftivtung dein 40 5 rbachtig 
den Droſchken losgeſchnitten ha ben, einem Hausbeſitzer von der Kleinen ſemeſter 12, im Winterſemeſter 13 Lehrer. Auch im derfloſſenen Jahre find vor einigen Tagen der Gemen eher S 4 : 2 
Scheitnigerſtraße cine Sigwanne.. — Abhanden gekommen ift einem Wert: der Anſtalt verſchledene Geſchenke überwiefen worden. — Wie den Lefern | tinigl. taatsanmaltfch papier aly ©. alse be . 95 a 
J Wionaben b-  ne man su De abgeer — he beaut eam 1 © Oe SN 
ed : - b D enen] Anzahl hieſiger Bürger aufgeforde a ich i + zinger' ‘ 2 kan ’ dt 
ber eine feiner Mutter ein ſtädtiſches Sparkaſſenbuch in Höhe von 300 M. veebtögelb 10 zahlen. Sere Conmiffionsraib Keith, weißer ber I og A ng nad en eine aıe Bir 


5 % iakei . ur Verband! ase : 1185 
entwendet hatte. Der andere, als der Hebler, wußte das geſtohlene Gut fidt war, daß nach dem geehsügigteitägejege, welches ſonſtige oh un Com: er 5 e gewiſſen le ans ete galt ey 


zu verſilbern, worauf beide gemeinſchaftlich die erhaltene Geldſumme in der |munal-Abgaben wegen der Gemeindeangeboͤrigkeit aufhob, und weil] Verſtorb ielt noch Brot i i 
leichtſiunigſten Weiſe pergeudeten. Bei ihrer Feſtnehmung wurde glücklicher⸗ | ferner bierorts keine darauf bezügliche ſtatuariſche Vesti , ritorbene hielt noch ein Stuck Bros in der einen Hand und wird deßhalb 
weil noch ein Theil bed Geldes vorgefunden. waren, er nicht verpflichtet fei, * Hürm en Serle bat ei es ee ee 


öbelſchen Saale zum Beſten der in Schwe durch Ueber⸗ 


unſer Ort in den nachſten Tagen durch dreißig Cavallerie⸗Regimenter in die Sprache“. Es würde zu weit führen, wenn wir auch nur einen annähern⸗ 


oll, wird nun wohl ſchleunig in Angriff genommen werden. — Geſtern 


ſtehen im Allgemeinen noch gut. Die Roggenernte verſpricht gut zu werden, lehrer find vorzugsweiſe Handwerksmeiſter. Der Vorſtand entſandte 
= 2000 Liter, i 8 a wenn nicht etwa noch ganz beſondere Unglücksfälle eintreten. Freilich wäre in dieſen Tagen den Factor Rödenbeck nach Berlin mit dem Auftrage, 
Platzen ea. Liter, im Ganzen alſo 11,500 Liter Honig und ca. 500 cht. & ih von der Einrichtung der dortigen Arbeitsſchulen genaue ama ft 


— 


ſchuell verſtarb ein früherer Schwarzviehhändler aus dern 


| 


\ 


ee Seren Suge 


— = 3 1 2 tv rn Up 


robing Poſen, der feit einiger Zeit 

vagabondirte, während der Nacht im 

Elsie a Safihaufes zu Ahe — Wie bereits berichtet, ſind einige 
Kern 1 arniſon am Typhus erkrankt und iſt in Folge der 
Verwaltung zes Militar⸗Lazareths pon den ſtädtiſchen Behörden der Militär: 
geräumt 5 an Si im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Militärzwecken ein: 
bermuthet 15 6 d in Brunnen bei der Kaſerne wurde geſperrt. Es wird 
engeſchleppt 1 Srantpeitsteim in die hiefige Kaſerne von auswärts 
wadron während des Ma die erſte Erkrankung am Typhus bei der 


eee anövers vorkam. 

Ir, Namsklau, 9. April. nr ; 
le 5 [Höbere Toͤchterſchule. — Kreis⸗Ange 
A Paß d. Mis. hat unter dem Vorſitz des Local⸗Schul⸗ 
Bobertag errichtet or Schwartz, die Prüfung der bon dem Fräulein 
der ein zahlreiches Aur hoͤberen Töchterſchule ſtattgefunden. Die Prüfung, 
friedigendes Reſult uditorium beiwobnte, hat in allen Klaſſen ein ſehr be: 
jährliche Subdenti at gewährt. Die Anſtalt, welche ſeitens der Stadt eine 
i don von 450 M. erhält, wird gegenwärtig von 44 Schüler: 


rinnen b at He 
tag Der Nams lauer Kreisausſchuß laßt den Mitgliedern des 


nächſten Shang esel an faſt seie pro 1879/80, deſſen . bois in der B 


und den Stand der a foll, mit folgendem Bericht über die 


zugehen: Wie bereits ; 
Kreistagsbeſchluſſe re : 


ie Verwaltung 
ei8:-Communal:Angelegenbeiten des hieſigen Kreiſes 
m vorjährigen Bericht erwähnt war, werden nach dem 
mehr zum Capi m 4. Juli 1877 die Zinfen des Kreisvermögens nicht 
a Pi tn geſchlagen, ſondern auf die zu leiftenden Communal 
nun auch in 8 nung gebracht. Wie in dem abgelaufenen Etat, ſind 
in Anrechnun em neu vorgelegten Etat die Capitalszinſen auf das Manco 
uns Recall ebracht. Die Strecken 5 een Droſchkau⸗Wald 
dem Syſtem bes orſt Glauſche find im Jahre 1878 in chauſſirte Wege nach 
den und haben Herrn Landraths Salice⸗Conteſſa umgewandelt wor⸗ 
dem rorlabrigen Git Koſtenaufwand von ca. 14,714 M. erfordert. Nach 
kau-Glauſcher W. tat ſollten die Chauſſirungen im Dorf Schmograu, Droſch⸗ 
Simmelwiz a ald und die Neuſchüttuug der Chauffeeitrede Namslau⸗ 
den. Für die 8 die beiden Etatsjahre 1878/79 und 1879/80 vertheilt wer⸗ 
weſen, das erf trecke Simmelwitz⸗Namslau war es aber nicht möglich ge⸗ 
vorgefehenen Nolderliche Material zu beſchaffen, weshalb von der im Cat 
Dagegen 10 Hälfte der Neuſchüttung Abſtand genommen werden mußte. 
ttede d Onnte die Fertigſtellung der Schmograuer Dorfſtraße und die 
als das droſchkau⸗Glauſcher⸗Wald um ſo mehr ins Auge gefaßt werden, 
noch meb ereits angefahrene Material den Verkehr im Dorſe Schmograu, 
Hier n ; r aber auf der nur 24 Fuß breiten Droſchkauer Straße belditigte. 
ich rat noch der Umſtand, daß bei Gelegenheit der Beſichtigung der 
u ze chauſſirten Wege durch den Herrn Landeshauptmann bon Uth⸗ 
die He und den ſtellvertreſenden Landeshauptmann, Herrn Grafen Zedlitz, 
uf id beide über die neuen Verkehrsanlagen ſehr beifällig äußerten, die 
Bente ertheilt wurde, die im Etat nur mit der Hälfte angeſetzte Sub: 
der u der Provinz zum vollen Betrage zu gewähren. Ebenſo hat auch 
ili Jorſtſiscus die volle Subvention bewilligt Es konnten daher mit Zus 
die qebme dieſer und der für Simmelwitz⸗Namslau ausgeworfenen Summen 
de hauſſirungsarbeiten in Dorf Schmograu und von Droſchkau bis durch 
in ſtscaliſchen Forſt Glauſche in einem Jahre ausgeführt werden, ohne 
n Etat weſentlich zu überſchreiten. Aus den angeführten Gründen und 

2 die beantragte, aber anfänglich von der tal. Regierung Abth. III. abgelehnte 
Subben don von 1500 M. für die in den Jahren 1876 und 1877 bergeſtellte 
Strecke Kaulwitz⸗S mograu nachträglich in ſichere Ausſicht geſtellt worden 
iſt, erwartet der Kreisausſchuß, daß die ſtattgefundene 
Stat pro 1878079 die nachträgliche Genehmigung und Billigung der Kreis: 
erſammlung finden werde. In dem Gtatsjahre 1879/80 ſollen ur Aus: 
— 0 kommen: 1) die Neuſchüttung auf der Chauſſeeſtrecke Namslau⸗ 
0 in Länge von 2000 Metern mit einer Anſchlagsſumme von 
22) Fortſetzung der Chauſſirung der Strecke Droſchkau⸗Reichthal 

vom fiscaliſchen Walde ab in Länge von 1000 Metern mit einer Anſchlags⸗ 
ſumme von 4964 M. Der Kreistag iſt ſeit dem 1. April 1878 nur dreimal 
julammengetreten und hat 31 Vorlagen erledigt. Der Kreisausſchuß hat 
Sitzungen mit 13 Audienzterminen abgehalten. Sein Geſchäfts⸗Journal 
weiſt bis ult. December 1878 1009 Nummern nach, welche ihre Erledigung 


efunden haben. Im abgelaufenen Jahre k. 23 ſtreiti 
gefant ehe U Jahre kamen 23 ſtreitige Verwaltungs⸗ 


P ST pate Pi 
* Oels, 9. April. [Rirhenconcert.] Zum B 
N 5 eſten d 2 
un d e een itt en n 
u N es Herrn Muſikdirector Zimmer ein Kirchencon i 
es otitis. Herr Geſanglehrer Schubert aus Praten ofen thane 
8 pose und berſtändnißvoller Vortrag bier bereits wiederholt die vollſte An⸗ 
er u Ming gefunden hat, erfreute die Zuhörer durch den Vortrag der Arien 
5 male we Mendelsſohn. Die übrigen Solis, welche das ſorgfältig 
Paſſtonsgeit b rogramm noch enthielt, ſowie die wohl einſtudirten, auf die 
pb Bele cents g u de dee eee 
ung au . 
Orgel und Orcheſter trugen das ibrige . e tee iy 


leuchtung.] 95 5 pet [Vom Gymnajium. — Glettrifdhe Be 
ben e, Dem eben vom Director, Prof. Guttmann, berausgege⸗ 
na ann in Programm iſe in entnehmen, 100 ; 


€ daß das hieſige königliche Gym: 
1 4100 Schuljahre von 300 Schülern beſucht war. Davon 
ge, 112 Auswärtige, 203 evangeliſch, 65 katholiſch, 32 jüdiſch. 


3 des Schulj 

an wliabrs ftarb Oberlehrer Adolf Prifich, der ſeit 1852 
; Kramer z gewirkt hat. Als cee Era nie 92785 Fr. 

dieſen, welcher alg aoroteſtantiſchen Gymnasium in Straßburg ein. Für 

it Dr. Regel als ordentlicher Lehrer an das Gymnaſium in Ratibor geht, 

worden. 14 Schüler verließen die 

ote Page ees iſt als . 

d e von d 

mit Rückſicht auf die Zwecke des Unterrichts meibodiſc fos 
— Im Laufe dieſes Sommers 

ieſigen Aetienbrauerei erhellen. 


am 8. d. Mts., Vormittags nach 9 Inv if in Oppeln  Geftern, 
Toni“ mit zwei leeren Schleppkähnen 15 Brie Fer en 05 Maria 


nach 2 Uhr erfolgten Abfahrt eine fic) immer wis zu deſſen Nachmittags 
menge an der Landungsſtelle, dem ſtädtiſchen en ergänzende Menſchen⸗ 
beiden Oderbrücken, eingefunden hatte. Der Damp I 
Laubgewinden 1 t, auch an der Landungsſtelle Seitens sagen und 

laggen und Fahnen aufgeftellt worden, und gaben drei Rano er Stadt 
fail eichen zur Abfahrt. Gegen 30 Perſonen, darunter die Sue age 
Rowe Behörden, Herren Bürgermeiſter Gis, n der 


länder, foi tali ; er Fried: 
Brie 7 onig mehrere Mitglieder des Magiſtrats nahmen an der Fahrt bis 


. Theil. Bei günſtigem Waſſerſtande ſollen regelmäßig 
are rieg und N eingeführt werden. (Oppelner Doge” 
B. N 


} Oppeln, 9. April. [®ewerbe:Verein) Am 7. b. M. fand 
peed eine allgemeine Verſammlung des Gewerbe en att, an wage 
au i den Mitgliedern noch einige eingeführte Gäſte Theil nahmen. Der 
5 a Herr Fabrikinſpector Dr. Bernoulli, erinnerte an die Beant⸗ 
— ung der im Fragebogen ſeitens des Central⸗Gewerbe⸗Vereins in Betreff 
ao Innungen ge tellten Fragen: Herr Apotheker Exner erklärte die richtige 
1 der vielfachen, jetzt gebräuchlichen Putzpulver für unedle und 
Put Metalle. Für erſtere empfahl er verdünnte Schwefelſäure und ein 
zpulver aus Schlemmkreide und Kalk; für die edlen Metalle die An⸗ 
Keren von Salmiakgeiſt und eines Pulvers aus einer Verbindung von 
iefelfäure mit Wiener Kalk (Trüffel) oder mit Thonerde, oder mit Eiſen 
a Magneſia (f. g. Silberputz). Specſell für Goldſachen eigne ſich das 
gr ya = Senn And De 3 a mit Putzroth. — 
enfabrikbeſitzer Münzer hielt darauf den an 
Über Tabak und deſſen Fabrilation. een 


. — Ober-Glogau, 8. April. [Mus der Stadtverord i 
* e * 
der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde Here Nachmaan 
Tun Heydamm an Stelle des verſtorbenen Beigeordneten Herrn Knie⸗ 
cane als Beigeordneter für die ge etzliche Dauer 1 Sein Gegen⸗ 

mee Herrn Wage bash eth 10 t nts 6 Stimmen. 
atteten i erwa i 

entnehmen wir, bab, unſere Stadt 555 tee Bonbon bene Also ane 
t, dem die geringe Pa 


nftige Ainanzlage un Bl 


195 me bon 3375 Mark gegenüber ſteht. Diefe 


au been Bae n unſeres 


Bias 


bweichung vom 


wiſchen den ſ b 


eigeord : 
ard, Stadtberordneten = Borfteber Dampfbrarereis Bene Suftigrath | Sch 


em vom Bürger: | deff 
ctin»Vermögen bon 113,194 Mart} W. 


; bor er an das hiefige königliche Landrathsamt zu richten. 


Na 
Kreiſes, wie folgt, zuſammen: 1) Reſervefonds mit 52,539 
ſtandsgelderfonds mit 14,821 M., 3) 


mit 7319 M., 6) Cbauſſeebaufonds mit 389,093 
Kreiſes: 1) Chauſſee Toſt⸗Rudzinitz. 
Poniſchowitz ſind für 4800 reſp. 2500 M. verpachtet worden, es hat dem⸗ 
nach eine nicht unweſentliche Erhöhung der Pachterträge gegen das Vor⸗ 
jahr ſtattgefunden. 2) Chauſſee Peiskretſcham⸗Niewieſche⸗Kreisgrenze, jähr⸗ 
licher Pachtertrag 2250 M. 3) Chauſſee Gleiwitz⸗Kieferſtädtel⸗Kreisgrenze, 


r. Krappitz, 9. April. [Bur iſterwahl.] Der Secretariats⸗ 
Aſſiſtent der Re je nal Schirm in Neiffe, it in 
der heutigen Stadtverordneten-Sigung zum Bürgermeiſter der Stadt Krappitz 
auf die geſetzliche Amtsdauer gewählt worden. 


— — 
R. Lublinitz, 10. April. [Amtsgericht. — Stadt⸗Etat. — Com: 
munalſteuer-Procentſatz.— Stadtfecretariat. — Ueberwachung 
der Sus und Abgänge von Rindbieh. — Zur Einſchwärzung 
von Rindvieh. — Wege und Brücken. — Klaſſenſteuer⸗Cenſiten. 
— Vom Vorſchuß⸗Verein. — Obſtbaumzucht. — Waldbrände.] 
Nach Auflöſung des hieſigen Kreisgerichts, welches bis jetzt im Ritterguts⸗ 
beſitzer Kielmann ſchen Schloſſe etablirt ijt, erhält der hieſige Ort ein Amts⸗ 
ericht, welches, wie früher verlautete, in der Stadt untergebracht werden 
ollte. Da aber der Juſtizfiscus in der Stadt kein geeignetes Gebäude für 
ein Amtsgericht fand und ein Neubau eines ſolchen in Hinſicht eines 
paſſenden Terrains ebenfalls auf Schwierigkeiten ſtieß, ſo entſchloß man 
ſich für Beibehaltung der alten Localitäten zu Schloß⸗Lublinitz für das dem: 
nächſtige Amtsgericht. Der diesbezügliche Pacht⸗Contract iſt bereits auf die 
Periode von 12 Jahren mit dem Beſitzer des Schloſſes, Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Kielmann, abgeſchloſſen worden. Durch dieſen Vertrag wird unſere 
Stadtcommune endlich von ihrer Verpflichtung, die laufenden Reparaturen 
des 1 zu beſtreiten, enthoben. Daß dieſelben nicht gering waren, 
bat die Vergangenheit zur Epidenz bewieſen. — Unſer Stadt⸗Etat pro 
1879/80 ijt in Einnahme und Ausgabe auf 25,504 Mark feſtgeſetzt worden. 
100 vast ee Oe Toke pro 1879, 80 wurde auf 
pCt. feſtgeſetzt reſp. ermäßigt. — Das hieſige Sta i e 
am 1. April 1880 definitiv beſetzt und bis 8 . 
terimiſticum unter der Vorausſetzung, daß die Koſten deſſelben den bis- 
herigen Betrag von 45 Mark monatlich nicht überſteigen, weiter geführt 
werden. — Mit Rückſicht auf die drohende Gefahr der Einſchleppung der 
Rinderpeſt bringt ſoeben unſer königl. Landrathsamt den Gemeindevorſtehern 
des Kreiſes eine früher erlaſſene Verfügung in Erinnerung und macht den⸗ 
ſelben bei perſönlicher Verantwortung zur allerſtrengſten Pflicht, vor Aus⸗ 
tellung von Vieh⸗Legitimationsſcheinen gewiſſenhaſt zu prüfen, ob der 
niragfteller die betreffenden Viehſtücke auch thatſächlich beſitzt, und ob 
letztere demſelben ſeit länger als vier Wochen gehören. Die Ausſtellung 
falſcher Legitimationsſcheine ziehe nicht blos die in den Strafgefetzen ange: 
Han be hohen Strafen nach ſich, ſondern der betreffende Gemeindevorſteher 
laufe auch Gefahr, daß ſich im Falle der Einſchleppung der Rinderpeſt der 
Reichsfiscus an das Vermögen deſſelben hält. Die Polizei⸗Verwaltungen, 
ſowie die Amtsvorſteher und Gendarmen ſind deshalb veranlaßt worden, 
den Zugang an Rindvieh, und daß ſolcher ſtets nur aus ſeuchenfreier 
Gegend des Inlandes erfolgt, ſtrengſtens zu überwachen, auch darauf ein 
befonderes Augenmerk zu richten, daß Rindvieh zur Forlſchaffung per Eiſen⸗ 
ahn nur an zuverläſſige Perſonen abgegeben werde. — Bezüglich der Gin: 
ſchwärzung und Beſchlagnahme von Rindvieh iſt für den bieſigen Kreis 
feſtgeſetzt worden, daß beſchlagnahmtes Rindvieh unbedingt ifolirt werden 
muß, nöthigenfalls unter freiem Himmel bei gehöriger Bewachung. Die 
Unterſuchung dieſes Rindviehes durch den Kreis⸗Thierarzt iſt auf das 
leunigſte herbeizuführen und das nicht ſofort zu tödtende Vieh, deſſen 


dahin das gegenwärtige In⸗ 


Vexwertbung zulaflig erſcheint, ohne Verzug unter Mittheilung des Ergeb: 
niſſes der vor 


1 ie en ana angel unter welchen eine Verwerthung der Thiere 


äufigen Erhebungen und den von dem Kreis⸗Thierarzt vor⸗ 


tatifinden kann, ungeſäumt der zuſtändigen königlichen Steuerbehörde zur 
zerfügung zu ſtellen. Auch in den Fallen, wo die beſchlagnahmten Thiere 
aus veterinär⸗polizeilichen Gründen getödtet werden mülſen, find die ent: 
ſtandenen Verhandlungen der Steuerbehörde einzureichen.“ — Gegen⸗ 


wärtig werden in unſerem ganzen Kreiſe ſämmtliche Communicationswege 


und deren Ueberbrückungen, welche durch den Winter gelitten haben, wieder 


Die Hebeſtellen Rudzinitz und] ausgebrochene 


ren Gemeinden darin mit gutem Beiſpiele e beſonders 

i nſtalts⸗Director 
ſo eben der Kreislehrerſchaft zur ſchleunigen Empfangnahme 
Birnen⸗, Pflaumen⸗ und Aepfelbäumchen und 


Waldbrände mitunter unſere ſchönſten Holz⸗Beſtände ver⸗ 
nichtet. Um dies für die Zukunft zu verhindern, publicirt das bieſige könig⸗ 
liche Landrathsamt eine alte Beſiimmung vom 19. April 1756, welche bes 
fagt, daß auf geſchehene Anzeige ſowohl die Bürger als Bauern, „jo eine 
Meile Weges um das brennende Gehölz wohnen, beſonders diejenigen, 
welche Hutung oder freies Holz darinnen haben, ſofort ohne Zeitverluſt 
und ohne Widerſpruch bei Vermeidung ꝛc., zum Feuerlöſchen ſich einzuſtellen 
haben.“ Es wird ſchließlich bemerkt, daß, ſo weit es ſich um unterlaſſene 
Hilfe bei Bränden in königlichen Forſten handelt, die königlichen Oberförſter 
angewieſen worden ſind, gegen die Zuwiderhandelnden die entſprechenden 
Anträge auf Strafverfolgung zu ſtellen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 10. April. [Criminal⸗Deputation. — Preßproceß.] 
Die „Schleſiſche Volks⸗Zeitung“ brachte in ihrer Nummer 265 vom 17ten 
November v. J., und zwar in der Beilage unter „Provinzielles und kleine 
Nachrichten“ einen mit der Marke „X y 2 verſehenen Artikel, welcher von 
den jüdiſchen Mitgliedern der hieſigen Stadtwerordneten⸗Verſammlung han⸗ 
delte. Dieſer Artikel follte gewiſſermaßen eine Antwort für Herrn Dr. Aſch 
auf die zwiſchen dem Leinwandkaufmann Rockel und dem Dr. Aſch hin⸗ 
ſichtlich eines Referats über eine Bezirksvereins⸗Verſammlung gepflogene 

eitungspolemik fein. Es wird darin des Ankaufs des Freund'iſchen 
Grundſtücks (in der Altbüßerſtraße) in einer Weiſe gedacht, welche, wie die 
Anklage ausführt, nur zur Verhetzung der chriſtlichen und jüdiſchen Mit⸗ 
bürger dienen kann und eine Beleidigung für den Reichs⸗ und Landtags⸗ 
Abgeordneten, Juſtizrath Freund, enthält. Auf Erſuchen des Beleidigſen 
hat allerdings die „Schleſiſche Volks⸗Zeitung“ gemäß § 11 des Preßgeſetzes 
in Nr. 266 eine Berichtigung aufgenommen; dadurch wird aber allein eine 
vorher behauptete, unwahre Thatſache richtig geſtellt, die Beleidigung kommt 
durch jene Berichtigung nicht in Wegfall. — Herr Alois Franz Jüttner, 
welcher die fragliche Nummer verantwortlich gezeichnet, ſaß heute auf der 
Anklagebank. Er übernimmt auch die Verantwortung als Verfaſſer des 
Artikels, beſtreitet aber, Herrn Juſtizrath Freund durch den Artikel be⸗ 
leidigt zu haben — Herr Staatsanwalt Lindenberg bringt das Schuldig 
und 50 M. Geldbuße in Antrag, der Gerichtshof erkannte jedoch auf Frei⸗ 
ſprechung, da eine Beleidigung des Strafantragſtellers in den incriminirten 
Stellen nicht gefunden worden ſei. 


B. [Unvorſichtiges Umgehen mit Licht.] Am 9 des 26. Jan. 
d. J. brach in den Bodenräumen des Vorderhauſes Neue Graupenſtraße 
Nr. 11 (Fuldes Brauerei) Feuer aus. Nur dem ſchnellen Eingreifen unſerer 
ee gelang es, der Weiterverbreitung des Feuers Ginbalt zu thun. 

s waren 3 Bodenkammern ausgebrannt. Schon am 4. Februar brannte 


zur Aufbewabrung feuerfangender Sachen dienen. 
„Feuer oder Licht betritt, oder ſich denſelben mit unverwahrtem 


An⸗ 
geklagten geſtanden unumwunden ein, zu verſchiedenen Malen im Keller 
mit freibrennendem Licht geweſen zu ſein, entſchuldigten ſich aber mit Un⸗ 
kenntniß der betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen, auch behaupteten fie, 
lediglich im Auftrage ihrer Dienſtherrſchaften gehandelt zu haben. Laternen 
ſeien in ihren Dienſtorten gar nicht vorhanden. Der Polizeirichter bedeutete 
die Mädchen, daß dieſe Angaben ihre Strafbarkeit nicht ausſchließen, daß 
aber moraliſch die Herrſchaften zum Erſatz der Strafgelder verpflichtet wären. 
Nach wiederholter Hindeutung darauf, daß ſelbſt nach einer de Se im 
Erkenntniß durch die alsdann hinzutretenden Gerichtskoſten die Strafe höher 
erſcheinen würde, zogen die drei Mädchen ihren Einſpruch zurück; es behält 
alſo beim Strafreſolut ſein Bewenden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


D — — Pie April. Wee eee e auch die Landescultür zu hegen und zu pflegen 

w Sbericht | 87 etzt ie Vermögenslage des] und i 
A e e eee hace | ; N. 2) Noib- auf dem Gebiete der Obſibaumcultur, fo bietet Herr 
one ae aa wee M., pre Dittia a hag ele 
ionsfonds mit 687 „ 5). Ford n an Reſerviſten und Wehrleute] an: veredelte Kirſch⸗, un N 
mar 519 M. n 3 M. — Grundbeſitz des] Johannisbeerſträucher. — Bisher haben alljährlich mehrere hier und da 


+ Breslau, 10. April. [Von der Börſe.] Im Vordergrunde des 


Geſchäfts ſtanden auch heute Bahnen, vor Allem Oberſchleſiſche, auf welche 
die Nachrichten über die Höhe der Dividende ſehr günſtig einwirkte. Die⸗ 


ſelben erhöhten ihren Cours um volle 4 pCt. Im Uebrigen war das Ge⸗ 


ſchäft wenig belebt. Creditactien gaben bis 424,50 nach, ſchloſſen aber auf 


beſſere Berliner Courſe etwas höher. Ruſſiſche Valuta einen Bruchtheil 


niedriger. 


Breslau, 


Roggen (pr. 0 Kilogr.) behauptet, gel. — — Ctr., Kündigungsſcheine — 


per April 115 Mark bezahlt, ſchließt 115,50 Mark Br. und Gd., April⸗ Mai 


115 Mark bezahlt, ſchließt 115,50 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 115,50 Mark 


Br. und Gd., Juni⸗Juli 118 Mark Br., 117,50 Mark Go., Juli⸗Auguſt —, 


September⸗October 123 Mark Gd. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per. lauf. Monat 169 Mart Br., 


April⸗Mai 169 Mark Br. 
Gerſte (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat —. 
Hafer (pr. 1000 Kilegr.) gel. — 


bezahlt, Juni⸗Juli 112 Mark Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 115 Br. u. Gd. 
Ma ps (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., pr. lauf. Monat 270 Mark Br. 
Rüböl (per 100 Kilogr.) matter, gel. — — Gtr, leco 58 Mark Br., pr. 
April 55 Mark Br., April⸗Mai 55 Mark Br., Mai⸗Juni 55 Mark Br., Junie 
Juli — —, September⸗October 57,75 Mark Br. 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20% Tara), ruhig, loco 24,80 Marl Br., 


per April 24,60 Mark Br., April⸗Mai 24,80 Mark Br., September⸗October 


26 Mark Br. 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) feſt, get. — — Liter, pr. April 


10. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


* 


Etr., ver lauf. Monat 108,50 Mark 
Br. und Gd., Woril-Mai 108,50 Mark Gd. und Br., Mai⸗Juni 109,50 Mark 


18,50 —70 Mark bezahlt, April⸗Mai 48,50 — 70 Mark bezahlt, Mai⸗Jumi —: 
Juni⸗Juli 49 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 50 Mark Br., Auguſt⸗ September 


50,00 Mark Gd. Ri 
Bint ohne Umſatz. a Die Börien-Eommiffion, 
Klündigungspreiſe für den 12. April. 
Roggen 115, 50 Mark, Weizen 169, 00, Gerſte — —, Hafer 108. 50, 
Raps 270 00, Rabal 55. 00. Petroleum 24, 60, Spiritus 48, 70. 
5 Breslau, 10. April. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen e pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
w 


ere mittlere leichte Waare 


böchfter niedrigſt. böchfter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. 
” so A 4 | 


in Stand geſetzt. Auch die Erganzung der Baumpflanzung wird überall, Weizen, weiße 15 60 60 1 14 1 

wo nötbig, in der ee bon höhftens 6 Meter, fleibig betrieben. — Beam, gelber W R 
Ein Specialfall hat das hieſige Landrathsamt veranlaßt, die Magistrate Seve. r 10 0 11 80 11 40 41 15 10 69 
und Öenteindeborftände darauf aufmerkſam zu machen, daß Klaſſenſtenere af e eee eee ee OSE 
Cenſiten, welche in einem Orte anziehen, mit dem Steuerſatze zu über: eber 8 1510 14 50° 14 00 13 40 13 00 11 10 
nehmen und in Zugang nachzuweiſen find, den fie in ibrem jrüberen | ben. 


Wohnorte entrichtet reſp. mit dem fie überwieſen worden find. — Unſer 
neu conſtituirter Vorſchußverein beruft für den 14. d. ſeine Mitglieder zu 
einer General⸗Verſammlung ein und wird in derſelben nachſtehende Tages⸗ 
Ordnung zur Erledigung bringen: 1) * über die vorgefundenen 
Reſtanten, Beſtand rc. 2) Ertbeilung einer Vollmacht zum gerichtlichen 
Einſchreiten gegen die Reſtanten event. den alten Vorſtand. — Mit der 
von Grottowski'ſchen Waiſen⸗Erziehungs⸗Anſtalt bierſelbſt ift auch feit 
einer Reihe von sa ren cine pon Sedlipki’fhe Stiftung verbunden, 
welche bezweckt, die Obſtbaumeultur im biefigen Kreiſe zu beben. Bebuls 
en ift ein großer Theil des ſehr umfangreichen Gartenterrains der qu. 
Anſtalt zu einer Baumſchule e ngeridhtet, die außer den ſelbſtgezogenen 

lingen auch eine große Zahl der verſchledenſten Sorten von veredelten 
Obſtbaumen enthält ae Grundbeſitzer des Kreiſes darf dieſe veredelten 
Obſibaume unentgeltlich erbitten. Die diesbezüglichen . Ku jeres 
Da die Lehrer 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 2 ollpfund = 180 Kilogramm. 
eine mittle a ord. Baare, 

a a WW A 
. 5 — 2 75 23 — 
Winter⸗Rübſen . 25 — 24 — 23 — 
Sommer-Rilbfen-. 25 — 2 30 21 — 
SATEEN ea 20 — 18 — 16 
Schlaglein 25 50 24 — 22 — 

anfſaat 17 50 


19 16 — 
Kartoffeln, per Sad (zwei Nee 4 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
X Ma 


b 2,50—8, „geringere 2,00—2,30 Mart, 
5 Brutts) 251,50 eringere 1,00—1,15 Mt 
oe Rac [I TE A | 


eee 


2 


i 


x 


por? . i 
ae Breslau, 10. April. [Hyvsihten: und Grundftdd-Beridt don] Reſerve fließen aus dem Ueberſchuß 38.342 M. 56 Pf. und 9846 M. 30 Pf.] Wien, 10. April. (W. T. B. Fluß ⸗Courſe.] Rubi 
be WarkSriedlinder, Ring Nr. 58.] Der außerordentlich flüfiige Geldftand | nicht zur 280 . Te gelangter Gewinn⸗Antheile aus 1875, zuſammen Cours vem 10. 55 1561 md 41 Tor 9, 
war in letzter Woche von vortheilhafter Wirkung auf das Hypotheken⸗Ge⸗ 48,188 M. 86 Pf. fo daß incl. der an der Actionäre in Höhe] 1860er Loofe... — — | —— [MRerdwefthabn.. —— | — = 
ſchäft; nicht allein, daß zu billigen Tarifſätzen fid ziemlich lebhaftes Geſchäft[ von 41,120 M. zuſammen 124,462 M. 56 Pf. über die rechnungsmäßige 1864er Looſe.— — | — — apo dor. 9 34 9 33 
entwickelte, jo zeigten ſich die Darleiber auch bezüglich der Beleihungsgrenzen] Prämien⸗Reſerve hinaus reſervirt werden konnten. Creditactien... 244 80 246 10 | Marknoten 57 65 57 60 
13 nicht ſo penibel wie bisher. Im Grundſtück⸗Geſchafte kamen einige Beſitz⸗ Anglo 103 80 104 — Ungar. Goldrente 88 50 | 89 10 
bperänderungen im Tauſchwege zu Stande. Die Bauthätigkeit liegt trotz der Unionbank . — — — — |apierrente.... 64 96 65 27 
vorgerückten Jahreszeit noch jehr danieder. Im Innern der Stadt benützten 4 - Aus weiſe. St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 256 75 [257 50 | Silberrente .... 65 50 65 80 
einige Grundbeſitzer die billigen Materialien⸗Preiſe zum Umbau ihrer Grund: Berlin, 10. April. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank Lomb. Eifenb... 68 — 68 — [London 117 30 117 15 
5 ſtücke, dagegen iſt in den Vorſtädten der Mangel an Bau-Unternehmern | vom 7. Apr . Activa. Galizien. . 232 75 233 — [ Deſt. Goldrente. 77 27 77 50 
Axecht fühlbar. 1) Metallbeſtand (der Beſtand an Paris, 10. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 79, —. 
5 ; ae coursfähigem deutſchen Gelde u. Neueſte Anleihe 1872 115, 05. Italiener 78, 55. Staalsbabn — — 
N § Breslau, 10. April. [Submiſſion auf einen eiſernen Ueber⸗ an Gold in Barren oder ausländ. Lombarden —, —. Türken —, — Goldrente 66%. Ungar Golvrente 
bau.] Bei ver Berliner Stadt:Cifenbahn ſtand die Lieferung und Auf: Münzen, das Pfund fein zu —. 1877er Ruſſen —. 8% amos , — Orient Aulnentſchi den. 
Stellung des eiſernen Ueberbaues zur Ueberbrückung des Kupfergrabens 1392 Mark berechnet 537,776,000 Mrk. — 8,381,000 Nrk. London, 10. April. (W “ en 8 
And der Straße am Kupfergraben, im Gewichte von 271,000 Kilogramm,] Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 41,564,000 + 280,000 = |, lien 575 „April. (W. T B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 15. 
zur öffentlihen Submiſſion. Bis zum geſtrigen Termine gingen folgende | 3) Beſtand an Noten ander. Banken 5,020,000 + 199,000 = 11 7 m: EN — = Türken — —. Ruſſen 1878er 85%. 
109 Offerten ein. Für die geſammte Lieferung verlangten: Lauchhammer, 4) Beſtand an Wechſelnn . 311,706,000 = + 6,680,000 = uber . — Glasgom —. —. Wetter: trübe. 
Actien⸗Geſellſckaft in Rieſa 118,064 M., Morian u. Wilms in Neumühl⸗] 5) Beſtand an Lombardforderungen 55,943,000 ũ — 4,498,000 Berlin, 10. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
Hamborn 113,989.80 M., Actien⸗Geſellſchaft vormals L. Schwartzkopf in] 6) Beſtand an Effecten .. 30,366,000 = — 1,038,000 = 8 Ceurs vom 10. 9. Cours vom 10. | 9 
Beerlin 110,330 M., C. Wiſcher in Stargard 162,473,40 M., W. Fitzner in | 7) Beſtand an ſonſtigen Activen: 21,389,000 = — 1,327,000 = Weizen. Beſſer. Rüb öl. Feſter. 
Als Laurahütte 108,339,05 M., Cyclop, Actien⸗Geſellſchaft in Berlin 130,385, 95 M., Paſſiva. April⸗ Pai 182 — 180 —| April⸗ Mari 57 40 56 80 
Belter u. Schneevogl in Berlin 105,744,69 M., Union, Actien⸗Geſellſchaftf 8) das Grundcapital ........--. 120,000,000 Mrk. Unverändert. Sept-Oct. ...-... 189 —|188 — | Gept.Dct. ..-.-.. 59 40 59 20 
in Eſſen 106.685,61 M., A. Borſig in Berlin 109,624,11 M., Eiſenwerkf 9) der Reſervefondds. 15,773,000 Unverändert. Roggen. Feſter. N 
15 Kaiſerslautern 100,199.87 M., Bauchelt u. Co. in Grünberg 98,528,33 M., 10) der Betrag der umlaufenden ril⸗ Mai. 119 50119 — | Spiritus. Feſter. 
Deutſchland, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund 94,509,09 M., Actien⸗Geſell⸗ Noten SER 647,689,000 = — 1,512,000 = ei- Juni 120 —|119 50% loco 50 50 50 50 
ſchaft Harkort in Duisburg 92,138,78 M., Saxonia, Actien⸗Geſellſchaft in | 11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ Sept. Det... 127 501127 — Avril⸗ Mai 51 — 50 80 
12 Radeberg 88,548,565 M., Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund 104,303 M., bindlichkeite n. 207,485,000 — 6,504,000 Hafer. m Aug.:Sept. ....-. 53 50. 53 30 
Wilhelm Vollhering in Subenburg : Magdeburg 94,353,49 M., Outebofl: | 12) die an eine Kündigungsfriſt ge: ae Wertes 119 50 118 50 | 
nungsbütte, etien⸗Geſellſchaft in Oberbauſen 88 006,44 M., Actien⸗Geſell⸗ bundenen Verbindlichkeiten. 7,052,000 — 74,000 ai⸗Juni ‚419 501119 — 
ve ſchaft vormals F. Wahlert in Berlin 84,215,40 M., Harzer Actien-Gejell- | 13) die ſonſtigen Paſſ iv 1,584,000 = — 425,000 = Stettin, 10. April, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
ſchaft vormals Telen u. Wedemeyer in Nordhauſen 77,717,77 M. Die] Paris, 10. April. [Bankausweis.] Baarborrath Abn. 3,118,000. Corrs vom 10. 9. Cours vom 10 9. 
AZ letztgenannten blieben ſomit die Mindeſtfordernden. Portefeuille der Hauptbank und der dane; Bun. 4,500,000. Geſammt⸗ Weizen. Felt. Rab öl. Feſt. 
* 8 : F ; Vorſchüſſe Abn. 749,000. Notenumlauf Abn. 6,180,000. Guthaben des hiabte 181 50/181 —| Avril⸗ Mari 58 -| 57 — 
ne Frankenſtein, 9. April. [Productenmartt.] Der heutige Woden: | Staatsſchages Bun. 21,945,000. Laufende Rechnungen der Privaten Bun. | Qumieguli .--..-. 182 50,183 —| GeptDet........ 59 — 58 75 
5 markt war, bauptſächlich wohl der 5 wegen, ſchwach beſucht und] 1,788,000 Fres. Sept.⸗ Oct. 188 50,188 50 Fe 
trotz der ſchwachen Zufuhr und der erheblich aufſteigenden Preiſe blieb noch Roggen. Unveränd. Spiritus. 
viel Waare am Platze. Weizen und Hafer fanden aber anfänglich lebhaften 3 Na oho eran 115 50115 50 loco 49 80. 49 60 
13 Abſatz. Weizen ſtieg im Preiſe gegen vergangener Woche um 20—40 Pf., Eiſenbahnen und Telegraphen. ni⸗ Jul 118 50/118 50 biabtn 49 70 49 70 
Roggen um 10 Pf., Gerſte 10—50 Pf., Hafer 50—60 Pf., Erbſen 70 Pf. A . 0 Sept.⸗ Oct... 123 50123 50 ai⸗ Juni 50 20 50 20 
Ss wurden folgende Preiſe notirt: Weizen 16,40—17,40—18,40 Mark, „ l Beteifft Eiſenbahnfrachtbrieſe.] Nachdem Klage über die ſchlechte][ Petroleum. Juni⸗J uli 51 80 51 — 
Roggen 11,80—12,20—12,80 Mark, Gerſte 11,10—11,80—12,60 M., Hafer | Beſchaffenheit des zu den Eiſenbahnfrachtbriefen verwendeten Papiers laut April 10 10! 10 10 | 


— 11,20 5 12,50 M., Kartoffeln 3 M., 69 | geworden ift, bat das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt unterm 1. d. M. verfügt, daßß m u an + AL: : ‘ 
coh 3 M. pio 10 lochen. Butler notir f 220 M. 820. 1 ate | bur Anfertigung der Fraiibriefe für gewöbgliche (nicht Eil) Güter weißes „ Hamburg, 9. April: [SpiritusBeridt] April 38 Br, 37% Ode 


PEST or Pye 


: i ein i ; 0 +c, | April⸗Mai 38 Gd., Mai⸗Juni 38 Gd. 
Für das Schod cer wurden 2 Mart bezahlt. Wetter feit einigen Tagen Und, Ieite@ Mahler bermenbet werden den Da Pribate ih vie Sradhtoriele| (. T. 5) Köln, 10. April: [Betreidemartt] (Schlußbericht) Wei 
; 1 ei t von 8—12 5 vielfach ſelbſt herſtellen laſſen und den Eiſenbahn⸗Verwaltungen zur Ab: 0 ath idemarkt.] (Schluß ) Weizen 
regnerisch und fruchtbar bei einer Luftwärme bon Bra ſtempelung zuſenden, fo dürften die Beſteller von jetzt ab darauf 12 balten | loco —, —, per Mai 18, 45, per Juli 18, 60. Roggen loco —, —, 


* 


per 
N 2 ich ges | Mai 11, 85, per Juli 12, 10. Rüböl loco —, —, per Mai 30, 30, per 
Cz. 8. [Berliner Bergwerksproducten⸗ und Kohlenbericht! vom] haben, daß die Druckereien nicht das gebräuchliche dünne und blaulid ge⸗ ne 2 2 25 eee 
2. bis 9. Abr. Die Umſätze im Metallgeſchäft waren in dieſer ER ge: färbte Papier zur Anfertigun bun da die Eiſenbahn⸗Verwaltungen er wer cee “ l. NN Wetter: — 
ringfügig und ließ ſich die Haltung im Allgemeinen als luſtlos bezeichnen. Frei na fortan nur ſolche Frachtbriefe für gewöhnliches Gut zur Abs W (W. T. B.) Hamburg, 10. a a Jul Aua! (Schlußbericht.) 
Kupfer zog etwas im Preiſe an: la Mansfelder Raffinade 139 —135,50 ſtempelung annehmen werden, welche auf weißes Papier gedruckt ſind. “et feit, at ie et Vag) 1121 1 1 yuautt 185, —. Roggen 
Mart, engliſche Marken 137,50—134 Mart; Bruchkupfer 116—101 Mark. Jedenfalls. iſt das Aufbrauchen bereits geſtempelter, die bläuliche Farbe id ter, 5 1 16, — per Juli⸗ Ap fe RAIL rubig, 00 
inn feit tendenzirt. Banca 159—157 Mark, Ia engliſch Lammzinn 157 zeigender Frachtbriefe im Laufe des Jahres geftattet. 72 Jun 12 ul 3970 une till, 140 1 get! Kalt Mal- Juni 384, 
is 154 Mart, Bruchzinn 110—102 Mart. Rohzink im Werthe unver: 1 —— ſ— — ; m i 39%, per Ju 122 uguſt 2* Ka 5 
ändert: W. H. v. Giejhe'3 Erben 39—37 Mark, geringere Marken 37,50 W. [Tödtungen und Verletzungen auf deutſchen Eiſenbahnen] m i T. B.) hit 2 April. [Productenmarkt. (Anfangsbericht.) 
bis 36 Mark; Bruchzink 23—18,50 Mark. Blei ſchwankte im Preiſe: excl. Baierns kamen im Jabre 1878 (außer 122 Tödtungen und 13 Ver⸗ ehl Bir 735 April 60, —, per Mai 59, 75, per Mai⸗ gait 59, 75, per 
Clausthaler raffinirtes Harzblei 38-36 Mark, Saxonia und Tarnowitzer letzungen bei beabfidtigten Selbſtmorden) 1641 vor und zwar bei 88 Paſſa⸗ Juli⸗Auguſt 60, —, Weizen ruhig, per April 27,25, per Mai 27, 25, per 
3750 —35,50 Mark, ſpaniſches Blei Rein u. Co. 41—39 Mart; Bruchblei gieren (24 getödtet und 64 verletzt), bei 737 Beamten (139 getödtet und = 2 er 58 75 
25,50—22 Mark. Walzeifen wie letzt: gute oberſchleſiſche Marken | 598 verlegt), bei 537 Arbeitern (97 getödtet und 440 verletzt) und bei 27953, 25, per September⸗October 55, 75. — Wetter: Schön. 
Grundpreis: 14,75 Mark; Brucheiſen je nach Qualität 7—6 Mark. Rob-| fremden erſonen (140 getödtet und 139 verletzt). Von den Verletzten ſind 10. April 7 Ubr 10 M m 
eiſen felt: beſte deutſche Marken 7 M. ſchottiſche 7,40 M. englische 5,70 85 nachträglich geſtorben. Es fanden 510 Entgleifungen und Zuſammen⸗ Frankfurt a. M. 10. April, 7 Uhr 1 e Abendbdeſe.] 
is 6 M. Antimoninm felt: engliihe la Waare 112102 M., mg ftöße fahrender Züge, 675 0 eden und Zuſammenſtoße beim Ran: (Orig. Depeſche der Bresl. Zig.) merry „Staatsbahn 223, 25, 
rife 120—114 M. — Preiſe pr. 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für given ſtatt. Von je 7,245,559 Reiſenden wurde einer getödtet und von je] Lombarden —, Oeſterr. Silberrente 56,81, do. Goldrente 67,31, Ungar. 
Poſten, im Detail entſprechend höher. — Kohlen und Koaks ohne 2, : ft. 


N 


717,084 Reiſenden einer verletzt. Dagegen wurden von den im Betriebs- | Goldrente 76,81, 1877er Ruſſen —, —. Fe 


größeren Verkehr: engliihe Nuß“ und Schmiedekohlen bis 37,50 Mart, dienſt thätigen Perſonen der 919. (1877 der 703.) getödt d der 215. amburg, 10. April, Abends 8 Ubr 45 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
5 oats 30—35 M. per 40 Hect., In er und weſtfäliſcher Schmelztoats | (1877 = ie Dvir ORIEL, ENDE 399 Ab endbörf Hs Silberrente ati Lem iets 145 = a ‘ge 
70 bis 90 Pf. per 50 Kilogramm frei Berlin. r ͤ—— —ð «́1— —— me RE ag Sead 75, Oeſterr- Staatsbahn 558, —, Rheiniſche —, 
; R ergiſch⸗ e 87, —, . Mi — u 
ec e See A e e Telsgraphifche Depefen. Bela Macatee auch Sende . 
vom 2. bis 9. April. Die feſtere Sti 5 z 0 egr.⸗Bureau. . h 10. il, 5 Uhr 25 Min. * 
| toffeliabritate feit einiger Zeit ih Geltung berfaffte und von vegeren Um-| Bern, 10. April. Die internationale Conferenz hat den Finanz- netten 246, 20. Staatsbahn 897, 50, ombaren Wel 20, 28. 
8 ſätzen begleitet war, ſcheint auf ler er Sergi in ays ausweis der Gotthardbahn, welcher 227 Millionen, für Bauausfüh⸗] Anglo-Auftrian —, —. Napoleonsdor 9, 34. Renten —,—. Marknoten 
= f mei ft 11 eee Geboten, nament rung geleiſtet, aufweiſt, als genügend erklärt und genehmigt. er Ser 77, 50. Ungar. Goldrente 88, 95. Nordbahn —, —. 
05 für prima Qualitäten in Mehl und Stärke documentirte, während die] London, 10. April. Der Bank⸗Discont wurde auf 2 pCt. her⸗ Paris, 10. April, Nadm. 3 Ube. [Schluß⸗Courfe] Wrig-Devet 
7 für fecunda und tertia Waare bei einigem Verkehr ftabil blieben. abgeſetzt. (ꝰWiederholt.) der Bresl. gig) Beſſer. . :Courfe. tig.-Depefdhe 
ee e aon de ark it} Waſbington, 9. April. Sherman hat 10 Millionen 10/40 Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 9. 
Ba Ber er Concurrent, felbjt Antwerpen offerirt prima Mehl und Bonds einberufen. Die Zinſeneinſtellung erfolgt am 9. Juli. Zproc. Rente 79 78-95 Türken de 1865. .. 11 5711 75 
F 855 eee f Wlederhol mortiſirbare. . . 81 45} 81 32] Türken de 1869 . . 72 —173 — 
Hajen liegt ein Poſten ruſſiſcher Stärke neuer Zufuhr in verhältnißmäßig (Wiederholt. Sproc. Anl. v. 1872 114 95 115 07| Turkiſche Losfe - - - 43 5044 20 
e Bahnfaten, ale Syrup und Duden, birit ber Mbgnp gegen Srwartang Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) r 
igen . DR | 0 ge DIR: terr. Staats⸗Eiſ. A. 560 — 556 25 ungar. 77% 77 
auch jetzt noch recht ſchwach, wodurch eine Hebung der Preiſe verhindert Berlin, 10. April. Der Handelsminiſter erließ ein Reſeript an ee 1 156 25 156 251 187777 Ruſſen 897 189% 


di te Stärke, nur noch in unbedeutenden Quantitäten an den die Eiſenbahnverwaltungen, ſocialdemokratiſche Druckſchriften nicht zu London, 10. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 
Marl ben Sie Fe Kartoffeltärke, feuchte reingewaſchene, befördern, ſondern der Polizei zu übergeben. Die Privatbahnen] Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 1% vet. Bankeinzahlung 
in Käufers Säden mit 2% pCt. Tara, prompt 12,50 M., April:Mail halten die Anordnung kaum für durchführbar. — Pfd. Sterl. Cours 
1 PR Gen : (Tel. Priv Dep. d. Bresl. Ztg.) contorg Cours bom PEN rigs Gerd Ver St. And n 1085 I, ie 
25—25,50 Mark, April⸗Mai 25,50 Mark, do. ohne entree prompt 24 Berlin, 5 uri De Bundesrath nahm este bis Sele 7 8 5 . 1 7 Fe 9 5 es % 
in, t 28 M., April⸗Mai 28,50 M., la prompt 26 M., April:Mai|entwürfe, betreffend die Erhebung und proviforifden Erhöhung der] Lombarden . A ferrente...... . 
SR, Ha prompt 22—24 Marl. Syrup, Capilair, prompt 30 Mark, Brauſteuer an. Die Sätze find für Getreide Maly 2 Reis, grüne eg 2 5.17 887 ae 4 5 3 Monat 20 5 . 
: 20 1795 2 Stärke 8, für andere Stärke 12, für Zucker 16, für Syrup 12, für] proc 1873 85% | 85% ranlfurt a. M. 2 ue 
April⸗Mai 32 Mark, Ia gelb, prompt und Upril Mai 25—25,50 Mart, Malzfurrogate 16 Mark für 100 Kilo, 5 7 8 ed 7 bata 85% 87 ies 5 

Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Türk. Anl. de 1865 11% I 11% | Paris 35.25 45 —— 

ie de 1869 — —| — — Petersb 

„ do. Heinftüdige 39—41 Mart, Schabe Wien, 10. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet: Nachdem die] Svroc- Türken de 1 Gatorente Ton" sale 234 I-— 

ft 30—33 Mark, Reisſtückenſtärte 45—47 Mark, Reisſtrahlenſtärke 540 Beleidigung conſtatirt, deren Gegenſtand der Sfterreidifdh-ungarifde ; F 
i8 8 Mark. — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter Conſul in Widdin ſeitens der dortigen officiellen Organe geweſen iſt, 


— ͤ ͤ—— — — — 
10,000 Kilo. erfolgten Schritte in Petersburg um Erlangung einer entfprehenden] Gemalde-Salon Theodor Lichtenberg. 
freita [5118] 
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Berlin, 9. April. [„Nordſtern“, Lebensverjiherungs:Actien:| Genugthuung von der ruſſiſchen Regierung. Char frei 8 3 
Be Saft. vl ae aeitetoen, unig Borfig rich oa lg ae Die „Polit. Corrſp.“ erfährt auf Grund Ber a 2 Bd er oe ae 
rath Franz Mendelsſohn abgehaltenen eneral-Berja N daß die Verhandlungen zwichen den Gabinetten über die Moda en, — Sn Sm aamaga | 
N Ven derung, Achen eſelſcaff „Nordſtern“ waren 15 Actionäre anweſend, 2 wel es das Projet be gemiſchten Occupation Oftrumeliens In der Kunsthandlung Kohn & Manche, } | 


— 


welche zuſammen 275 Actien mit 65 Stimmen vertraten. Die Verſamm⸗ Junkernstrasse 13, nen aufgestellt: 107] 
41 abel einſtimmig der Verwaltung Decharge, genehmigte nach An: | realifirbar fet, fortdauern. „Partie aus dem Zillerthal von E. is 


Hörung des Berichtes der Rechnungsreviſoren ebenfalls einſtimmig die vom 1 
5 etait di bor 1 Fite u pe 3 de Sieh Börſen Depeſchen. — ſ— ———— — 
ſtellung einer Extra⸗Reſerve der Actionäre in Höhe bon „an die , 1 Seit. 
)J Oberhemden “Pay 
ro Actie und an die Verſicherten eine Dividende von 21 pCt. der im Cours bom 10. 9. * Cours vom 10. 9. merikaniſchen Schnitt 4 
2 Fahre 1878 gezahlten Prämie pt Vertheilung gi Die durch Coop: | Deſterr. Credit⸗Actien 428 — 428 50] Wien kur: 173 sol 173 50 Die Mr ra | 5 hate gr u Fa ee die größte Au 92 billie 
en D. duft, Weta) ba er ber di oe Oe ins Baker, Deiterr. Staatsbahn. 449 —|448 — | Wien 2 Monate .... 172 50,172 50 derwende, dur lnnbertzefülchen itz, Eleganz und Vorzüglichkeit des 
meiſter a. D. Ruſſel, a rl Inha 5 er Disconto⸗Geſellſcha 0 ſialigt Fombarden << + + +. 118 50118 50] Warſchau 8 Tage 198 30/198 60 dazu verwendeten Materials aus. 5 5096 
und Herr Commerzienvatb Crnjt Hergersberg, wurden einftimmig beftäfigt, | Cares, Bauverein . 89 10] 89 75 Defterr. Noten 173 75/173 70) Echte Gefundbeits⸗Jacken, Unterbeinkleider und Strümpfe, Kragen 
Desgleichen die im regelmäßigen Turnus ausſcheidenden Mitglieder, Herr Fresl. Discontobank. 69 75| 69 75 Ruſſ. Noten ----- 198 60/198 900 Manchetten, Einfä rapatten und Shlipfe in gro et Auswahl 5 
+, Geheime Commerzienrath von Bleichroder, Herr Commerzienrath Franz egy Wechslerbank. 80 25 80 50 4½ J preuß. Anleihe 106 10 106 10 „ 1 best 
4 ee e ne Ja 4 ah de Ra Gaurabiitte ........ 70 25| 69 7537 J Gtaateiduld. 110 50 92 £0 erm. emann, Alte Wiel Rr. 8 
0 x — —| — — [1860er Looſe 1 
dein beſonders günftiges. Die Zunahme des Verſicherungsbeſtandes ſtellte Bberſch fen ed 5 Le ag bri * 86 9 = Alleinige Niederlage der echt Lairiß ſchen Waldwollwaaren. 
dc etwas höher als im vergangenen Jahre, während das Ausſcheiden ($ 1 ey Zweite Depeſche. — Ubr— Min. „„ 0 OE a Er 
/JJ½%%Vdę , ß no so 277 791 Bite Damenfhneiderei billighte Heiderzutpaten! 
N Berfiherun en wiein der Hot ei ae Gebensfall: b Rentenberfiche so beng be terr. Silberrente.. 57 10) 56 70 Rheiniſche 109 75 109 50] —Beſte breite Futtergaze, Meter 25 Pf., beiter Taillenköper, Meter 45 Pf., 
Die Summe der neu abgeſchloſſenen und in Nraft getretenen Verſicherungen Deſterr- Golprente .. 67 10] 67 10] Bergisch Marche. 83 10, 82 50 bees breites Mermelfutter, Meter 35 Pf., beſter Eklaſſer Shirting, 
Fele fh au 4,586,915 NR. Capital und 1511 M. jabrlche Mente und der Litt. 5% 1865er Anl 12 — 11 90] Cle Mindener ---- 109 —|108 50 | Meter von 30 Pf. an, Nova (Kagenjammer), Meter 30 Pf., heiter Stoß⸗ 
Verſicherungsbeſtand am Ende des Jahres auf 4128722 M € 5 ital 15 Poln. Lig.⸗Pfandbr. 55 — 54 80 Galizien 101 101 50 Camelot, Meter 60 Pf., ſchwarzer Patent⸗Sammet, Meter 1 M. 20 Pf., 
33,755 M. jährliche Rente. Die Brdmien-Ginnabme flieg auf 1,954,988 M. Rum. Gifenb-Dblig.. 30 25 30 25 London lang 20 28 — ne Beſat⸗Atlas in alas und geiteift, der Meter don 2 ak 
85 Pf. (die jährliche wiederkehrende Pramien-Ginnabme allein sem 68,428 En Be sedan we ol = 60 9355 ann — 2 8885 h M. an, Taffet royal in allen Farben zu Samen bon lever 255 
Ih „und die Zinſen⸗Einnahm 30,263 M. 79 Pf. 261,376 M.] Breslau⸗Freihurger - — Reichsbank: . .. 2 i n aße Nr. 
0 29 "Die Prien Kefer bermehrte ng un 450 40 M. 18 Pf. ra R. B. St⸗Aelen . 116 50.115 90 Disconto⸗Commandit 139 25 139 50 3 Gebr. Schlesinger, ſchrägüber dem Stadttheater. 
_ 4,675,062 M. 44 Pf., läßt man die Renten⸗Verſicherungen außer Betracht (W. T. 2) [Nachbörſe.] Creditactien 427, —, Franzoſen 448, 50, 
flür welche die Reſerve in Folge des Erlöſchens von 6 8 en über] Lembarden 118, —. Discontocommandit 129, 20. Laura 70, 50. Oeſterr. pr 
einen jährlichen Rentenbetrag von 47,388 M. ſich gegen 1877 entſprechenv] Goldrente 67, 10. 1 Goldrente 76, Noten 199, 8 5 (| yy 
Usverkauf von jap. Waaren, 
Königsſtraße 2. (4751) 
Brotkörbe in Bambus, 2 M. 10 Pf.; Glaferteller ohne 4 


60. Ruff. — 
niedriger ſtellen konnte, ſo beträgt die Zunahme der Reſerve für die Capital⸗ Beit Spielwerthe ſchließlich beſſer. Deutſche Bahnen, beſonders Ober: 
d. 3; Sandie cof, 3 M.; Kaften, Curiofitaten, 
> Fächer, Van en, trentbinfänigersien, Porzellan rc. 


B 


Verrſicherungen allein 666,019 M. 83 Pf. gleich 52 pCt. der Jahresprämie.| ſchleſiſche ſteigrnd Banken etwas höher. Montanpapiere gefragter. Oeſter⸗ 
Die Geſellſchaft lonnte dabei dem Umſtande, daß der Gewinn zu erheblichen] Renten unweſentlich niedriger. Ruſſiſche Werthe ziemlich behauptet Dis⸗ 
Theilen der günſtigen Sterblichkeit unter den Verſicherten zu verdanken] cont 2 pet. i 
war, zunächſt in der Weiſe Rechnung tragen, daß der 18800 mäßigen Frankfurt a. M., 10. April, Mittags. & T. B.) [Anfangs 
Prämien⸗Reſerve gleich wie im Jahre 1877 der Betrag von 35,000 M. als] Courſe.] Credit⸗Actien 212, 25. Staatsbahn 222, 75. Lombarden —, —. 
beſondere Riſico⸗Reſerve zugeſetzt wurde, ſodaß nunmehr bereits 70,000 M.] 1860er Loeſe — —. Goldrente —, —.  Galigier 201, 50. Neueſte Ruſſen 
als beſondere Riſteo⸗Reſerve in derſelben enthalten ſind. In die Capital⸗! —, —. Ziemlich feſt. 3 
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‘Stil 


— rn ne nn 


Tote u. Rrftoncanr Eröffnung 
[ 


— mann aan 
aw R 


Ich empfehle mein zu Breslau, in der Nähe des Ringes, 
ſtraße Nr. 23, gelegenes 


Hotel Zum 


gelben Löwen. ö 


0 


Pf. Ein eleg. Saal, ein Vereins⸗ 


I. Stuhr 
E 


@ 
amm 's Milch- u. Kaffeegarten, 
Ketzerberg 14, a. d. Promenade. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich oben: 
genannten Garten wieder eröffnet babe. Bei Verabreichung guter Speiſen 
und Getränke und prompter Bedienung bittet um geneigte Beachtung 

511] Schramm. 


Atrium der Liebichs- Höhe. 
„schweizer Ziegen- und Kuh- Melken“ 
im Abonnement pro Woche 1 Mark & 1 Glas täglich, 
„Natürliche Mineralbrunnen“ 
diesjühriger frischester Füllung. 
Eröffrung der Saison am 15. April. 


Preise wie in den Brunnenhandlungen. 


Huth. 


Berek 


[5083] 


Zeige ergebenft an, daß mein Zimmerplatz ſich jetzt 39251 


Kaiſer Wilhelmſtraße 5658 


(vormals Engert 
befindet. 


Reinhold Schneider, 


Raths⸗Zimmermeiſter. 


1 Comptoir: Nicolaiſtadtgr. 5. 


n “tis 
Jenn 


Th. Martin Jr., 
Nlederlage der Säclas. Dampf-Hutfabrik 
q yon P. E. Martin in Lössnitz. 
Verkaufslocal: 17. Kupferschmiedestr. 17. 
Grösstes Lager 

von Hütten aller Art zu billigen, aber festen Preisen. 
Verkauf en gros & en detail. [5056] 


ae 


Zur gefälligen Beachtung! 
5 Den Kallverkauf aus meinen am Bahnhofe Keltſch, 3 
Station der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
nen erbauten Kalköfen babe ich am heutigen Tage auf 


Grund eines Vertrages ausſchließlich den Beſitzern des Friedrichshütter M 
Kalkwerkes, den 


Herren Meller & Görke in Tarnowitz OS., 
übertragen. Anfragen und Aufträge wolle man gefälligit dieje Bt 
Herren richten. 3] 
} Keltſch, den 7. April 1879, 


an 
15105 


Frenzel, 
Rittergutsbeſitzer auf Keltſch. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung offeriren wir 


F Ban: und Ncker⸗Kalk 
aus Friedrichshütter u. Keltſcher Kalkwerkei 


zu möglichſt billigſten Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


‘ Meller & Görke zu Tarnowitz OS. : 


mit [4989] & 
doppelten 
Wandungen 
und 
Br. Patent⸗Verſchluß 
Bu empfiehlt 
ull in 


— — — 


Erg: reicher Auswahl 
IH. Meinecke, 


1 


Baumſchulen von Carl Guder & Co., 
a Schalkau bei Schmolz per Breslau, 


empfehlen zur diesjährigen Frühjahrspflanzung ihre bedeuten⸗ 
„den Vorrätbe von allen Arten felbitgeqogencr Strafen, Zier⸗ 

und Obſtbaumen in jeder Höhe, Stärke und Alter; engliſche 
Gehölze in circa 150 —200 div. Arten; Coniferen, welche den 
bärtejten Winter aushalten; hochſt. Remt. Roſen an 20.0 St. 
in div. Höhen, von 75—100 Mk. pr. 100 St.; Spargelpflanzen, 
Zjähr., 100,060 St.; Grasſamenmiſchungen für jede Bodenart; 
Camellien alba pl. Chandlery elegans; Campble in ſchönen, 
karten 1 7 5 ; Azalea indiea; Yucca reeurvata in jeder Stärke 
zu den billigſten Preiſen. 

Wir empfehlen uns ganz beſonders zur Ausführung von 
bi Gartenanlagen, Bepflanzung von Straßen rc. ıc., und find wir 
uin der Lage, durch unſere großen Borrdthe den jetzigen Zeit⸗ 
x verhältniſſen gegenüber die allerbilligſten Preiſe ftellen zu können. 
Haupl⸗Katalog auf Verlangen franco und gratis. [1279] 


lu. Vertretungen leiſtungsfähiger 
Almen i. Branche. [13 


(Sefa 


1 Gulden 


— 


B. Schaefer's 


Agentur u. Commiffions- 


Geſchaft, 


labernimmt Agenturen, Commiſſi 


Hotel 
Berlin C, 


empfiehlt ſich bei ſtets billigen Preiſen 


ganz ergebenſt. [4 


©. Schmid 
Beſitzer. 


Beſtändiges 
Lager 
von fertigem 
Monogramm⸗ 
Briefpapier, 
à Carton 75 Pf. 
Wlnieks 


Hallenbael 8 a j 


Ohlauerſtr. 70. 


Stiefel! 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts 


verkaufe ich meine aus beſtem 


leder ſelbſt gefertigten Schuhwaaren zu 
bedeutend Andro Preiſen. 


TOWSkKy, 
Nikolaiſtr. 16. (3942 


Asphalt⸗Arbeiten 


aller Art mit nur natürlichem Asphalt, 
6 15114] 


F. An 


ſowie 
Dachdeckungen 


in Holzcement⸗, Pappen⸗, Zink und 


Schindeldach neueſter Conſtruct 


gründliche Wiederherſtellung ſchad⸗ 

~ bafter Dächer, führt aufs Sorgfältigſte 
aus das Dachdeckungs⸗ u. Asphalt⸗ 

August Berger, 


Friedrichsſtr. 


Ein intelligenter gebildeter, 
ſolider junger Mann, If 


Leiter eines großen Iucrativen Ge: 
ſchäftes, welcher über einige Tauſend & 
verfügt, und ein ſelbſtändiges 
A fudtlg 
ein gebildetes Mädchen von ange⸗ 

nehmen Aeußeren, welche eine Mitgift 


rößeres Geſchäft übernimmt, 


von mindeſtens 100 0 Mar 


Vermitter ausgeſchloſſen. 
Nur ernſt gemeinte Aten e 


poste restante Bielitz, 
Für ſtrenge Discretion bürg 


Für ein ſchon länger als 30 


9:— 12 


zum Geſchäft hat. 
Offerten werden poſtlagern? 


rode unter W. M. 100 erbeten. 


yates PA. 2 


pot 


Abwickelung 


find. mir don einem Bankhau 


Ich habe dieſes Capital auf 


brachen fo piele 
Ausſchweifung und 


Selbstverniehtung 


7 
22 
“ 
[3 


* 


ar 


von Dr. 
ſpät iit! 
Dieſes 


Wunder, ehe es 
Werk (über 200 Sei 


drkık: 


rndt's Berlags + Anftalt 
Leipzig. 


Ba 


Grossfirst Alexander, 


1 
zu heirathen. [1371 


8 A 49 5 
man unter Chiffre „Ebrenſache“ 25 
Oeſterr.⸗Schleſ. 


Bi heken, 
[Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 
kauft und beleiht bei 1557 


onen 


630] 
t, 


Kern: 


ion u. 


Qa lll. 


ſtreng 
raelit, 


beſitzt, 
7 


t die 


Ehrenbaftigkeit des jungen Mannes. 


Compagnon⸗Geſuch. 


Sabre 


beſteh. Leinwaaren⸗Geſchäft (Selbſt⸗ 
Fabrikation) in einem großen Fabrik⸗ 
orte des ſchleſiſchen Gebirges wird per] 
Ea} bald ein Theiluehmer gefucht, welcher 
2,000 Mark Einlage und Luſt 

11353 


Neu: 


4 
E. Lewy, Reumarkt 12. 


16,000 Thlr. 


Ir. 


e 


fe zur 
Verfügung geſtellt. 19928 


Güter 


in Schleſien pari per ſofort oder per 
JJ. Juli er. in größeren Poſten zu 
begeben. 

Jacob Silhermann, Br 
jetzt Kloſterſtr. 87, part. 


eslau, 


; Sr ET von | 
Mn, . 
Die Blume ihres Lebens |. 
enſchen, durch 


Ihr Unglücklichen, leſet das 
17 berühmte Original⸗Meiſterwerk 


u 
4 


ten 


Text) ijt gratis-franeo gegen 
* Beat zu beziehen von F. 


in 


ELLE nerd 
Geschlechts te 


u. Frauenkronkh., Schwache 


> au 


die hartnädigiten Fälle, beilt briefli 


mit ſicherem Erfolg d. 
approb. De. med. arm 


Berlin. Kommandantenſtr. 30. [1273] 
Sefdledtotrantheiten,. 
auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 
be ~ (3935) 
Fraucukraukheiten 
beilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 


ebenſo 


Dehmel in Bresla 


i. Auslande 


ut 


Malergaſſe 26, an der Odeigrage. 
a Sprechſtunden von 8—12 und 


n von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonn: und Feftta 
Auswärts brieſlich. 


Bui 


gen. 
Bia, ‘ay 


Haar: 
in ſteif und wei ; 

von der Fabrik F. Klein & Comp. 

Liegnitz 


in den neueſten, kleid⸗ 
barſten 
moden 


i 


| 


Schwei 


5 2 
Canz besonders empfiehlt sich eine Versicherung nach Tabelle IV des Nordstern 
„Abgekürzte Versicherung‘ eine Verbindung von Todesfall-Versicherung und Alters- 
versorgung. Auch bei dieser Tabelle participiren die Versicherten am Gewinn mit der 
ganzen Prämie und wird durch die abgekürzte Versicherung bei den billigsten Prämien 
allen Zwecken zu gleicher Zeit Rechnung getragen, welche sonst durch Versicherung 
auf Lebenszeit, Altersversorgung und Versicherung von Aussteuer- und Studiengeldern 
vereinzelt erreicht werden. 


Wald. 


 „NORDSTERN“, _ 
Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Berlin, 
W., Kaiserhof-Strasse 3. 


Grund-Capital: 3,750000 Mark. 
Versicherungsbestand Ende 1878: 41,284722 Mark Capital und 33755 Mark Rente. 
Bestand der Activa 
Die Dividende der Versicherten, welche 1877 19% betrug, erhöhte sich pro 1878 
auf 21 %,; diese Dividende vertheilen wir im Jahre 1880, es stellen sich dadurch die 
Prämien beispielsweise für jede 1000 Mark Versicherungssumme für die vor dem 
1. Januar 1879 auf Lebenszeit Versicherten, 
für die, welche beitraten im Alter von: 


9 


25 Jahren 15 Mark 88 Pf. 
30 72 18 70 25 79 
35 21 13 


40 


Liehtwitz, 


Buchh., Berlin C., [1319] 
kauft ganze Bibliotheken u einz. werthy. 
Bücher und zahlt die höchſten Preiſe. 


Feinſte 


in 


zur go 


alter 
205 


| Za Ostern 


empfehlen eine grosse Auswahl 
stereiern, 
sowohl decorirt, als zum Füllen 
mit Bonbons geeignet, 
Fantasie-Artike), sowie feine 
Bonbonieren 

auf das Osterfest bezüglich. 

Gleichzeitig bringen wir un- 
sere überaus reiche Auswahl in 
Tafel- und Dessert-Chocoladen, 
Bonbons, Bisquits, conservirten 
Früchten, chinesischen Thees u. 
. Industriewaaren in, Erinnerung. 


Gebr. Stollwerck, 


Königl. Preuß. und Kaiſerl. 


Oeſterr. 9 
Magazin: Schweldnitzerstr. 31. 


n 


. Telit. wth 2 
Von heute ab verkaufe 


u den moglich] 
hiligten Preiſen. 
Caesar Chafiak 


Nr. 87, Ohlauerſtr. Nr. 87, 
ld. Krone, u. Ning Nr. 12, 
Ecke Blücherplatz. 


| 


Meine neuen Preife: 


ight 


[3937] 


Frühlahrs⸗ 


Tapezierer. | 


Liimmern u. Hasen 


oflieferanten, 


echt Krakauer 
Meth 


1 Un 
a 


Kiebitz-Eier, 


A Fl. 1 M. 25 Pf., gleichzeitig empfehle 
arweine, herb u. fap. 


chiftan, 


Ning 4. 


rheiniſchen 


Waldmeister, 
Wald 


Schnepfen, 
Holst. 
Austern, 


ſehr ſchönen stittadaner 


Caviar, 
Capaunen, 


5086 


Ek der 


empfiehlt 


ust. Scholtz, 


e 50.7 


unkernſtraße. 


worden. 


bevorzugte und in verſchiedenen Ausſtellungen als beſte Qualität prämürte 


15099 


ndlung 
Bite aut die dummes zu achten. 


im eigenen Hause, 


9,122954 Mark 49 Pfg. 


” 


im Jahre 1880 auf: 


2 77 2 


2 


27 


[1363] 


Oberſchleſiſche Cifenbapn. 


Im Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen Verbande ſind am 1. April d. J. für ges 
brannten Kalk von den Kalk⸗Stationen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗ 
Oder⸗ÜUfer⸗Bahn nach mehreren Stationen der Oſtbahn ermäßigte Fracht⸗ 
ſätze in Kraft getreten. 5 

Gleichzeitig iſt der Ausnahme⸗Tarif 5 für derartige Transporte der 
Hinterpommer'ſchen Eiſenbahn größtentheils ermäßigt und aus dem Stettin⸗ 
Schleſiſchen in den Preußiſch⸗Oberſchleſiſchen Verband: Tarif übertragen 

5111 


Die ermäßigten Frahtfähe find bei den Verbandſtationen zu erfahren. 
Breslau, den 7. April 1879. 


Königliche Direction. 
Neurode⸗Braunauer Chauſſee. 


Laut Beſchluß der General-Verſammlung vom 7. April cr. ſoll aus den 
Ueberſchüſſen des Jahres 1878 eine Dividende von 


3 Procent 


an die Uctionaire vertheilt werden. > 

Die p. t. Uctionaire werden unter Hinweiſung auf die §$ 23 und 24 
des Statutes erſucht, die Dividende beim Vereinskaſſen⸗Director, Bürger⸗ 
meiſter a. D. Herrn Breyer zu Neurode, 


vom 16. April bis 1. Mai cr. 
in den Amtsſtunden gegen Ablieferung der Dividendenſcheine Nr. 6 pro 
1878 zu erheben. . 
Neurode, den 8. April 1879. 


Das Directorium. 


Tietze. [5109] 


RSSTILLER: 


e 


2 5 | 
Niederlage der deutſchen Thonröhren ⸗ 
u Chamotte-Fabrif 


empfiehlt innen und außen glaſirte, von königlichen und ſtädtiſchen Behörden 


Thonröhren 


ehörigen Fagonſtücken, ferner Chamotte⸗Platten, 
se ote ne und Chamotte⸗Mörtel : 13634) 
zu den billigſten Fabrikpreiſen ab hieſigem Lager bei 


„Stiller, Breslau, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. 
——— — —— — — — nn a ER 6 


leber Natürliche sszser 
Filling. Mimeralbrunnen s. 


empfangen fortgesetzt neue Lieferungen 
direct von den @uellen 


Erich & Carl Schneider, 


Schweldnitzerstrasse 15, und 


Erich Schneider in Liegnitz, [5093] | 


Kaiserlicher und Königlicher Hoflieferant. 
1879er Mineralbrunnen 1879er 


Füllung. ker Füllung. | 
adelaugen, Badesalze, medic, Seifen, 


künstliche Mineralwässer 


von Dr. Struve & Soltmanm zu Fabrikpreisen 
empfiehlt 37981] 


C. L. Sonnenberg 


Königsplatz Nr. Z und Tauenzienstrasse 


’ ae. 9 
Lichig’s Kumys 
ift laut Gutachten medic. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Hals⸗ 
windſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), 
kagen⸗, Darm- und Bronchial Katarrh (Huſten mit Auswurf), 
Rückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
ase (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys⸗ 
nſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
& Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
Zunge ade ai 4 BE oh che man vertr Svoll d 
itte „mache auensvoll den 
letzten Verſuch e edd i « [1861] 


mit Kumys. 
4 9 : 0 — — — 
— Wege des Oe ns bes 


nebſt den dae 


Ar. 63. 


5 e Hechte, ige ich mein saree 


Lachs, Perſchken, Dorſch, grune Billard billig zu verkaufen. De 
e eee 
Fiſch Gitelaipease, BL Beere une de elt, 024. 


Concues.Erdfnung. 
„ueber den Nachlaß fu am 29ften 
ecember 1878 zu Breslau, Lange: 
Gaffe Nr. 74, perſtorbenen Kaufmanns 
if Robert Scholz 
Ht durch Beſchluß vom 10. April 1879, 
mittags 10 Uhr, der gemeine Con: 
8 5 abgekürzten Verfahren ln 


Sim einstweiligen Verwalter der 
mai e iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 


baat bier, Hummerei Nr. 57, 


de en laubiger werden aufgefordert, N 


anf den 24. April 1879, 
Vormittags 11 Uber, 
m erating Stadt⸗Gerichts⸗ 
mer b. Flanß, im Termins⸗Zim⸗ 
6 Nr. 21 im i. Stock des Stadt: 
mot 8-Bebindes anberaumten Ter⸗ 
dite die Erklärungen über ihre Bore 
[läge zur Beſtellung des definitiven 
it alters ode le an die 
igjenigen, welche a 
afi Man e als Concurs⸗Gläu⸗ 
5 ¥ machen, werden hierdurch auf 
: bene ihre Anſprüche, dieſelben 
hi tm bereits rechtshaͤngig fein oder 
re it dem dafür verlangten Vor⸗ 


Bis zum 17. Mai 1879 


einschließlich 
bei Ung eons oder » ae 
unde, und demnächſt zur P 
NG der ſämmtlichen innerhalb 
munten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 


auf den 9. Juni 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
ae dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath v. Flanß, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine ine Abe ſchriftlich 
einreiht, hat eine Abſchrift derfelben | m 
und ihrer Anlagen a aban 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bet der Anmeldung feiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Betanntidatt feblt, werden die Juſtiz⸗ 
Räthe Löwe und Oehr und die 
Rechts⸗Anwälte Jäger und Geißler 
zu Sachwaltern porgeſchlagen. 

III. Allen, welche von deſſen Nach⸗ 
laſſe etwas an Geld, Papieren oder 
andern Sachen im Beſitz oder Ge⸗ 
wahrſam haben oder dem Nachlaſſe 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Niemandem davon etwas zu verabfol⸗ 
gen n oder zu geben, vielmehr von dem 

15 der Gegenitänd e 


bis zum 10. Mai 1879 
einſchließlich 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An eig K * machen, und Alles 
mit Vorbe alt rer aot Rechte 

zur Concursma e abzuliefern. 
gen pi er und andere mit den: 
Sad pe berechtigte Gläubiger des 
Ben chlaſſes hab en von den in ihrem 
5 ae Pfandſtücken nur 


uzeige zu 
1 8. den 10. April 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundstück Nr. 18 Be a: 


ſtra 
8 „eingetragen im Grundbuche 


Borfadı Band l len 73, deſſen 


er Grundſteuer nicht unterlie 
By chenraum 6 Ar 20 9 8 ate 
basteln iſt iL eg bt Sub: 
e 
=: DE ge der Zwangsvoll⸗ 
eträgt der Geb ‘ 
sungmi ih Da a ae dude» Steuer: 
an. . tein at t 
am 8, Mai 1 a 
Vormittags 11 Ubr, 


vor dem unterzei 
Simmer Nr. 2 Vet ras — 


Stabtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Mai 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 


Der Auszu 10 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Mn ſchrift des Grundbuch: 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das undſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
aufbedingungen können in unſerem 
Yon XIIb eingeſehen werben. 
e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder tanderweite zur Wirkſamkeit gegen 
ritte der Eintragung in das Grund⸗ 
Frurende, aber nicht eingetras 
Ink Realrechte geltend zu machen 
Aden, werden aufgefordert, dieſelben 
; ermeidung der Präclüſion, ſpä⸗ 
pre as im Week an 
Beslan, den 27. 1 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subpattations: ‚Richter. 
(gez.) Dr. George. 
au 1 evangeliſche 
ulrectorat 
i Sd und ſoll a 1000 wieder 
beſetzt werden. Gehalt 1800 Mark 
und 10 Amtswohnung. 1 
i find bis zum 30. April c. eae |e 
9 55 bei uns einzureichen. 40 
re 585 Ba April 1879. 
mit vollem 
< Bee 
Nib. Kloſterſtr. 10. [3921] 921) Ravkonety, 


au und zwar von der Oder⸗ 


Geſchäfts⸗ 
Verlegung. 8, Splanerſtraße 38, renn mn, M. Wartenberger. 


eee iger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 27 Neue Yun: 
kernſtraße zu Breslau, eingetragen 


deſſen der Grundftencr nicht unter⸗ 
liegende Flächenraum 6 Ar 27 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
igen Subhaſtation im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Zur Gebäudeſteuer iſt das Grund⸗ 

me iat en 
Höhe der ese Caution iſt 
ou 7435 Mark feſtgeſetzt. 
Er ftebt 
m 9, Mai 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Az! Mr. 21 im 1. Stod des Stadt: 
erihts-Gebdudeds an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Mai 1879, 
tens he 12 Uhr, 
im geraten eſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Ausz a aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau Xllb eingeſehen werben. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, ort nicht ee 

ene Realrechte geltend zu ma 
—.— werden aufgefordert, dieſelbe 
ur Vermeidung der rächufion ſpäte⸗ 
ſens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


193 
1 den 5. Februar 1879, 
Königl. St tadt⸗Gericht. 
Der Subpaftations Richter 
(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter ijt heute 
1) bei Nr. 3470 der Uebergang der 
irma [385] 
Max Hauck, 
auf die verwittwete Kaufmann 
Saud, Minna, geb. Gergen 
892 sufolge leptwilliger Verfü 


2) 5144 die Firma 
1 ‘aaa Hauck 
ter und als deren Inhab 
die verwittwete Laufen Hun, 
inna, geb. Gertzen, hier 
eingetragen worden. 
Breslau, den 5. April 1879 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I, 
Bik bm KVV 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heute bei Nr. 1399 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Paul Meixner 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
Vereinigte Rahmen- 
und Cartonagenfabriken 
® si . ge ae 0... 
jerſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in ales 80 e ie 
giſter Nr. 5148 die F 
Vereinigte 9 
und Cartonagenfabriken 
E. Reichenbach & Co. 
bier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Edmund Reichenbach hier 
erngetengen worden. 
reslau, den 5. April 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. 
we nd men ⸗Regiſter iſt Nr. 
die 387 

jenno Kloster 
bier und als deren Inhaber der K 
mann Senne er der Kauf⸗ 
255 en 5 bier heute 

reslau, den 8. April 1879. 


Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. 1. 


„Bekanntmachun 
Ne Wlan er Nene iſt bei 
Ene rlöſchen der Firma 
die hen duard eichelt 
te eingetragen worden. [388] 
reslau, den S. April 1879. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


10 8246 bas ige rahe in pa 


51 


bier beute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. April 1879. Lan 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4972 das Erlöſchen der Firma 
. Zowe 
bier heute eingetragen Hunden: [390] 
reslau, den 8. A 1879. 


Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. l. 


Ju me Geenen . 
er 

ies der unter N Br, Libs egen 
offenen Handels⸗Geſellſchaft 9913 
tag aa Leipziger & Co. 


1)’ der Austritt des 
Kaufmann Wilh tn 


2) die Aenderung der Firma in 
Lochmann & 18 aaÄ 
heute vermerkt yen 
Breslau, den "a 9 


Kgl, Stadt⸗Gericht. 50 1 1. 


= 


Das hierſelbft 5 Nr. 22 

belegene und im Grundhuche des vor⸗ 

im Grundbuche von Breslau und zwar] maligen Dorfes Gabitz II auf Blatt 
der Odervorſtadt Band 17 Blatt 221, Nr. 113 verzeichnete Grundſtück ſoll 


S ee Se le ee SP te Ae eS 
Se EEE 


Mein reidltiges Lager von Möbel, ei und Pelferwanren, 


durch ſtrengſte Reellität und allerbilligſte Preiſe bekannt, befindet ſich nicht mehr Neue Taſchenſtraße, ſondern 


58, Ohlauerſtraße 58, gegenüber Gebr. Heck, 


Nothwendiger Verkauf. 


im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 
am 20. Juni 1879, 
Vormittags 10 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Ritterplag Nr. 15, Parteien: Simmer 
Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 8 Ar 
27 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt dase 
1915 bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 9 Mark 72 Pf., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nußzungs⸗ 
werthe von 4500 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift 175 
Grundbuchblattes, die beſonders 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 2 be 
2 955 und andere das Grundſtück 

etreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III B während der 
Amtsitunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit auge ddt, 
dieſelben zur Vermeidung der Präelu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Mae 
termine anzumelden. [73 

Das Urtheil über Ertheilung des 
dee 245 

4. Juni 1879, 

Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
von dem unte eichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter verkündet werden. 

Breslau, den 24. März 1879. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaftations-Richter. 


Gomille. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 16 heut eingetragen wor⸗ 
den, daß die am 11. Mai 
Paul Radler hier feitens 
baber8 der Firma A. Radler 
theilte Procura erloſchen iſt 
unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
Nr. 132 eingetragen worden, 
eingetragene Firma 

A. Radler 


1877 dem 
des In⸗ 
hier er⸗ 
und in 

unter 
daß die 


hier erloſchen iſt. 

Dagegen iſt in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 143 die Firma 
1 ; Fan Radler 
ter und als deren Inhaber der 
Leder⸗Fabrikant Paul Nadler hier 
heut eingetragen worden. 

Striegau, den 3. April 187 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtb. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handels⸗Geſellſchaft 
„ Wehowski & Comp. 
zu Ratibor ſollen die von dem Ver⸗ 
walter der ate nicht beigetriebenen 
ausſte 17 orderungen der Ge⸗ 
meinſchuldnerin im Ge Re? 
von 11,386 Mark 76 Pf. Wege 


der Auction verkauft werden” Ru 
dieſem Behuf ijt Termin 1739 
den 25. April 1879 


Vormittags 10½ uhr, 


dem unterzeichneten Commiſſar an⸗ 
beraumt. 


und der Beweismittel kann in unſe⸗ 
rem Bureau IIb während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 
Ratibor, den 5. April 1879. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Schober. 


Bekanntmachung. 

Bei der unter Nr. 68 in unſerem 
Geſellſchaft⸗Regiſter eingettagencn 
Handels⸗Geſellſchaft 15102] 
Frengel & Kullmann 

zu Nieder⸗Leppersdorf iſt heut folgende 
intragung bewirkt worden: In die 
Geſellſchaft ſind am 31. März 1879 
eingetreten; 3. der Kaufmann Louis 
anke zu Berlin, 4. der Sattlermeister 
ulius Schreiber zu Nieder⸗Leppers⸗ 
dorf. Zur Vertretung der Handeld: | M 
Geſellſchaft, ſowie zur Zeichnung der 
irma dieſer Geſellſchaft iſt jeder der 
drei Geſellſchafter: a. Louis Frengel, 
Bruno Kullmann, Louis 
Janke für ſich allein betechtigt 
Landeshut, den 5. April 1879. 

gl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


© 

aſthof, 
ſehr altes frequentes Geſchaft, am 
bieſigen Platz, mit vollſtändigem In: 


33 ſofort gu} verpachten. Offerten 
unter M. 49 Briefkaſten dieſer Ztg. 


Hausverkauf. 


Ein gut verzinsliches Haus mit 12 
bewohnten Stuben, nebſt Laden, gro⸗ 
dem Hofraum, Stallung u. Wagen⸗ 
vemife, zu jedem Geſchäft paſſend, ijt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
Naber Selbſtkäufer erfahren das 

ähere bei Herrn W. Benjamin in 
iedland i. 3 Reg.⸗Bezirk 

rale 11372 


in unſerem Terminszimmer Nr. 8 vor pew 


Das Verzeichnis der Forderungen] 


nn eee e 


Chauſſeebau. 


Der Bau einer Chauſſee von Zott⸗ 
witz über Leiſewitz nach Ma dorf — 
über 5711 Meter — ſoll im Wege der 
Licitation vergeben werden. [1368] 

Zur Entgegennahme von Geboten 
haben wir einen Termin auf 


Sonnabend, den 26, April e., 


Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Amtslocale Hierſelbſt an⸗ 
beraumt, woſelbſt die Bedingungen, 
Pläne und Anſchläge eingeſehen wer⸗ 
den konnen. 

Oblau, den 9. April 1879. 
Der Kreis ⸗Ausſchuß 
des . 


Die Stelle eines 


Stadtförſters 


für unſern über 300 Heclar großen 
Kämmereiforſt iſt durch den Tod des 
bisherigen Inhabers alsbald eee 
zu b beſetzen. 5115 

Dotirt iſt die Stelle mit 750 bis 
1000 Mark Baargehalt, 50 Mark 
Kohlengeld, 7 Raummeter Deputat⸗ 
holz jährlich, freier Wohnung in der 
Stadtförſterei, nebſt Benutzung der 
zugehörigen Stallungen, Scheuer und 
Gärten, desgl. von etwa 2 Hectar 
Dienſtland und Wieſe, ſowie mit 
freier Hutung für das auf der 
pak gehaltene Vieh nach näheren 

eſtimmungen. 

Erforderlich iſt die Qualification 
eines königlichen Förſters, die Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache iſt er⸗ 
wünſcht. Forſtverſorgungsberechtigte 
Corpsjäger werden bevorzugt. Probe⸗ 
dienſtzeit 1 Jahr. Meldungen ſind 
mit Führungs: und Geſundheits⸗ 
Atteſten bis zum 27. April cr. 
tpöteiteng einzureichen. 

Gleiwitz, on 8. April 1879. 

Magiſtrat. 
Reine 


Ein berrſch. Haus in Schweidnitz, 
feinſte Lage, vollſt. verm., i. bei 
er. Anzahl. zu verk. Adr. unter 
f. 8. 47 Bresl. Ztg. [3923] 


2 Grundſtücke 


mit Sperevei- 
Geſchäften, 


ſeit länger als 30 Jahren mit Er⸗ 
folg betrieben, das eine für 9000 M., 
das andere für 22,500 Mark, fe ſo⸗ 
fort oder per ſpäter 161 


a verkaufen. 700 


erten unter Chiffre 
Hir ſchberg l. Schl. voſtl. erbeten. 


Me ir in nächſter Nähe der Stadt 

triegau reizend gelegenes 

Gaft- Soak 9GGeſellſchaftshaus mit 

wunderſchönem Garten und vielem 

2 elaſſe bin ich Willens, krankheits⸗ 

alber unter den günſtigſten Bedin⸗ 

gungen, saver 3 verkaufen, 

[13 alius Will, 
in der grünen Eiche. 


DPachtgeiuch. 2 


Ein Brauer ge einen Gasthof 
Oder ein Hotel zu vachten. Gefällige 
fferten bel. m. unter Chiffre 120 M. 
N. u . — OS. ame 


1 Mühle, 7 Gänge, mit Al 
Dampf und bedeutender Wafler: 


kraft, 44 Stunde von einer volk⸗ 
reichen, großen Garniſonſtadt mit! 


a Proviantamt, iſt unter günstigen ! 


Bedingungen zu verkaufen ev. 
auch zu verpachten. 

Fr. Off unter D. 3268 beförd. 

[Nudolf ait, Breslau, 

1 85, 15052] 


Ein ſreguentes 
Tapiſſerie⸗ und Woll⸗ 
Wagrengeſchäft 


in einer großen Stadt 5 mit 
reicher Umgegend ijt krankheitshalber 
zu verkaufen. Offerten don Selbſt⸗ 
käufern unter F. 3270 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. 5076] 


Ein altes Colonialwaarengeſchäft 
in einer kleinen Stadt Schleſiens 
it zu verpachten. Erforderlich 2: bis 

3600 Mark. Anfragen unter 8. 8. 
Nr. 51 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein altes gut eingeführtes Galan⸗ 
tereis, Spiel: u. Kurzwaaren⸗Geſchäft, 
nebst foiverfen andern Artikeln, in 
einem Curorte Schleſiens iſt zu ver⸗ 
kaufen. Umſatz zwiſchen 20. — 24,00. 
Mark. Reflectanten wollen ihre Adreſſe 
unter A. M. 50 an die Som. der 
Bresl. Zeitung fender. 373] 


Auf dem Dominium % ar 
Falkenberg OS. iſt die 


Milch von 50 Kühen 


bom 1. Juli d. J. ab an einen cau⸗ 
tionsfähigen ter zu verpachten 

Bewerber wollen ſich an das Mirth: 
nl eat wenden. 


74 + er 


Erich Schneider in Liegnitz, 5 


[4619] 


artenberger. 
F , baneeeemees 1 


Der Bau einer Chauſſee von Ernsdorf nach Költſchen — 8710 nz 
foll im Wege der Licitation vergeben werden. 
Zur e von Geboten 1 — 75 wir einen Termin au . tt⸗ 
woch, den 23. April d. J., Nachmittags 3 Uhr, vor unſerem Mitgliede 
Juſtizrath Hundrich, in unſerem Antelosale bierſelbſt anberaumt, woſelbſt 
die 9 dm oe ade a 1 ha zur Einſicht bereit liegen. 
chenbach, den 4. April 


Der Kreis: Ausſchuß des, Kreiſes Reichenbach. 
~ Bortheithafter Guts kan: 


Ein ſchön eingebautes Rittergut, 1 Stunde von Danzig, Areal: Acker ; ö 
unter dem Pfluge 1000 Morgen, durchweg kleefähig in hoher Cultur, Wieſen 
120 Morgen zweiſchnittig, 450 Morgen Hochwald und 180 Morgen noch 
zußcnltivirende Fläche; Winterausſagt: 400 Morgen, Sommerung 340 More 
gen; jährlicher Durchſchnittsertrag Mk. 15,000, ſoll mit feſten Hypotheken 
und ganz vorzüglich gutem Inventar, bei 30,000 Thlr. Anzahlung für 90,000 
Thlr. verkauft werden durch Teodor Kleemann, Güter⸗ Agent, 
gegründet Danzig, den 24. Mai 1855. 1365 ip 

Daſelbſt werden Rittergüter, Herrſchaften und Landgüter jeder Größe in 
den Provinzen Preußen, Poſen und Pommern zu kauſen, auch zu pachlen 
nachgewieſen. 


Decimal: 1 


1. Viehwaagen, 
auf 4 Punkten 
ruhend, 


eigener Conftruction 
empfiehlt [4990] 
den Herren Landwirthen 


H. Meinecke, 
Albrechtsſtraße 13. 


[4758] 


Wir empfehlen den Herren Landwirthen unſere . 
Hackmaſchinen für Rüben und Getreide in reichſter Auswahl, darunten 
unſere patentirte „Saxonia“, für mildeſten und ſchwerſten Boden gleich 8 
trefflich geeignet und von 1 bis 4 Meter Spurbreite; 70 
Drillmaſchinen, drei verſchiedene Syſteme, von 1 bis 4 Meter Spurbreite 
und in dieſer Größe böchſt nützlich zur Beſchleunigung der Beſtellung: 
Düngerſtreumaſchinen, atentirt, bis 4 Meter Spurbreite und in dieſer Grö 


ſehr geeignet zur 2 1 gang der Beſtellung, die volllommenſte, * 
welche exiſtirt, reinigt ſich ſelbſt; a 
vai or ahaa patentirt, zwei⸗, drei⸗ und vierreihig, ſehr accurat we 
egen / 
Ausführung in bekannter 1 Preiſe billig. Illuſtrirte Kataloge, 
Preisliſten und ‘Ww Auskunft umgehend. 


W. Siedersleben & Co., 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Gifengicberci, 
Bernburg — Anhalt. 


Obige Maſchinen, ſowie unſere ſehr bewährten Nähmaſchinen komen 
zum Breslauer Maſchinenmarkt. 


empfiehlt sich durch 


ausserordentliche Reinheit, schöne Fahrikation 5 
und reelle Preise. “i 


Fabriken ersten Ranges 


in Paris, London und Strassburg i, k. 
Maupt-Niederlage bei 


Erich & Carl Schneider, 


Breslau, Sehweldnitzersirnsse Nr. 15, und 


Kaiser! und Königl. Hofieferamt. [5080] 


Libby Fleischconserven. 
35 Die Beſten der Welt. 1 a 
8 a ais — a2 und 0 2 8 


Gepreßte Och 9 N N f 5 2 re LASER 
Frühſtü igi ge aie } 3 re 1 0 0 % + 2 a 
Auerhahn mit Zunge 2 P 


zu billigſten Engros: Preiſen der Geſeſchaſt. 


Fischconserven. 
Lachs, mar. wk . über 1 Pfd. per Dofe Mark 
Sardinen in Oel y 
Alles fertig zum Taſelgebrauch! ug 
Ausgezeichnet für Neſtaurationen, . wie für 1103 
Haushaltung. 
Probedoſen franco überall h 


8 H. J oachimssohn, 
„ _EISENTROPFEN 
(FER BRAVAIS) 
Beſtes Blut bildendes e 


934], * 
Bittner. 1 J 5 : 


(Paris mathe 18.) Zu haben in den meisten Apotheken des In- & Auslandes. 


Große Sele Rating, a 


& Pofitijte 40—45 Stück, franco Nachnahme Ne. 112800 9 
oße geräucherte Aale, Pfund a Stück, 8 Pfund M. 10 


Biles Raucherei von P. H. Paulsen, ese. 


offerte 
die 


Cin Seeboot 


Luſtboot) mit Takelage billig zu 
2 re en 928 "98a. [8471 


Astrach. Caviar, 


* ganz vorzügliche Qualität, 
| Geriuch. u. mar. Fische, 
eh Gemüse, [5100] 
Compot-Früchte, 
Rhein. Waldmeister, 
Hochrothe, süsse, feinste 


Berg-Orangen, 


sowie alle zeitgemässen Delicéteteen 
und Südfrüchte empfiehlt billigst 


Oscar Giesser 


- Junkernstrasse 33, 
Haupt- Niederlage 


natürlicher Mineralbrunnen, 


Kaffee! Kaffee! 


billige Einkäufe aus eng Bezugs⸗ 
quellen, rein u. kräftig im U 
eis gebrannt, das Pfd. 8, 10, 12 
3, 14 Sgr., rob, das Pf. 7, 8, 9, 10, 
11 Sgr., ff ‘Perl: Mocca, roh 12, gebr. 
15 Sgr., hof. Menado u. Ceylon, 
das edelſte im Geſchmack zu 1 5 


— 


2 7 Farin, d. Pfd. 36 Pf., 
2 ty ff. 22 ucker im 
3% Br. 85 Pf. eh 42 Pf., beſtes 
us Schweinefelt, d. Pfd. 50 Pf., Mehl, 
NRoſinen, Apfelſinen, Citronen u. alle 
if 8 . am billigſten bei 
30. G. Miller, 
KR, Grüne Baumbrüde 2 
und Kloſterſtraße Nr. la. 
ate 
Melange⸗Dampf⸗Kaffee, 
Mocca und Java, d. Pfd. 1 M. 8 ” 
 Berl-Kaffee, gebt, > 1: 60 
ug varKaffee, - 1. 80° 
 Jümmtl. Sorten ganz kae 
a empfiehlt [3894] 


as 


Sean 


Oswald Blumensaat, 


33 12, Ecke Weißgerbergaffe 


ampi-Kafiee, 
pr. i 8, 10, 11, 12, 13—14 sr. 
roh pr. Pfd. 7, 8,9, 10, 11—12 Sgr., 
_ Perl-Mocca, pr "Pfd. 10--11—12 Sgr., 
gebrannt pr. Pfd. 14—15—16 Sgr., 
Getreide-Kaffee, pr. Pfd. 20 Pf., 
Zucker |, in Broden pr. Pfd. 40 Pl., 
geschlagen pr. Pfd. 44 Pf., 
Wiürfelzucker I, pr. Pid. 45 Pf., 
grosse türkische Pflaumen, pr. Pfd. 
15—10—25—30 Pf, [5072] 
Backobst, pr. Pfd. 20—25—50 Pf. 
Weizenmehl I, pro Pfd. 14 Pf., 
dto. Nr. 0, pro Pfd. 16 Pf., 
Bosinen, Corinthen, Sultaninen und 
alle anderen Colonialwaaren 
zu billigsten Preisen bei 


Hermann Kossack, 


© -Wioolaiste. 16, Neue Taschenstr. 14a. 
— —b'ů ! 


Zum herannahenden Feſte 
offerire: [3737] 


RESTE 


* 


ee 


x 


— 


pf. Weizenmehl 00 40 Pf. 

Pi 2 0 s 18. ax 

2 II. - 290 = 

2 III. 2.160 « 

ff. Roggenmehl Hausbad = 225 = 
pr. 25 Pfd. 


Breslau, im April 1879. 


Leopold Neustaedt, 


Vorderbleiche 8. 


inländische Fonds. 


Zum [5082] 


Haarfärben, 


auf 25 jähr. Erfahrung gestützt, I np. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer, 


Perriickenmacher. Schloss-Ohl 
> 
a 


Feuſter, 


on 
gut erhalten, verkäuflich. Näheres 
Ohlauerſtraße 38, im Bierausſchank. 


„Bekanntmachung. 8 

5 Stück rund bearbeitete Fleiſ Ger: 

Hee e von 27 bis 52 Zoll Durch⸗ 

meſſer werden täglich durch Förſter 

Golhke, Abforſt Gabel, verkauft, 

nur 4 Stunde vom Bahnhof Bo⸗ 

janowo entfernt. 

Bojanowo, den 10. April 1879. 
Chr. Säbert. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Student wird zum 1. Mai 


als Hauslehrer 


wi Land geſucht. Offerten unter 
. 45 Expedition der Bresl. Ztg. 


5 A aban FR Mädchen in 

mittl. . im Beſ. g. Zeugniſſe, 
empf. als St. der Hausfrau und zur 
9 5 ung der Kinder Frau 
Herlitz, Ohlauerſtraße 14. [3943] 


Ein Mädchen im Alter von 25 
bis 30 Jahren, aus achtbarer 
jüdiſcher ee ace Familie 
wird zum fo ortigen Antritt gef ucht. 
. ur Führung d. Wirth⸗ 
ſchaft, Küche, owe zur Leiſtung aller 
weiblichen Arbeiten iſt Bedingung. 
Offerten unter G. 3271 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85 1. [5101] 


ays Dominium Klein» Grauden, |; 
Kreis Cofel, ſucht — wenn mög⸗ 
lich — zu baldigem Antritt eine brauch» 
bare, tüchtige Wirthin zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Viehpflege u. der Milch⸗ 
wirthſchaft. Bewerberinnen, welche 
ſich durch gute fen Fuße über ihre 
Tüchtigkeit in dieſen Fächern auswei⸗ 
fen können, wollen Abſchriften hier⸗ 
von nebſt Lebenslauf arf ein⸗ 
reichen. 1286 

Gehalt gonzjährig, vorläufig 180 
Mark bei freier Station. 

Polniſche Sprache erwünſcht. 


O's ein ear iges Geſchäft wird 
zum ſofortigen Antritt ein 
Buchhalter geſucht, der mit 
der doppelt italieniſchen Buch⸗ 
führung durchaus vertraut iſt 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat. Offerten unter N. 41 
an die Exped. der Breslauer 
Zeitung. [3873] 
Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich zum Be 
tigen, Antritt [1327] 


einen Commis. 
Gleiwitz. Julius Fränkel. 


Cr jungen Commis, gewandten 
Verkäufer, der die Stabeif en⸗ u. 
Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Branche kennt, 
ſucht bald mes 1 [5065 
Cohnſtädt, Dels. 


In meinem Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet per Fete! ein 
tüchtiger [1367] 


Verkäufer 


Stellung. Perſönliche Vorſtellung 


erwünſcht. 
Oel Simon Ritter jun. 


Ein Commis, Speeeriſt, tüchtiger 
Expedient, noch activ, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht per 1. Mai, 
event. ſpäter dauernde Stellung. 
Gef. Off. erbeten unter B. B. 20) .. 
poſtlagernd Ratibor. [1375] 


2 Commis für Colonialw.⸗ 
Detail.⸗Geſch., 1 Commis für eine 
Cigarren-Commandite werden berl. 
durch Reinh. Mentzel, Stettin. 


Ein Mühlentechniker 


mit langjähriger Praxis, der Müllerei 
und dem Mühlenbaufach vollkommen] g 
mächtig, im Entwerfen von Plänen 
und Koſtenanſchlägen firm, ſucht Stel⸗ 
lung als Conſtructeur od. har Me 
am liebſten auf einer biefte 
ſchinenfabrik. 

Gefällige Offerten unter I. . ho 
bitte man in der Expedition der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. 


Für meine Holzbearbeitungsfabrik 
beabſichtige i ginen he äh. Titel fer al8 


erkführer 

zu engagiren; zugleich ſuche einen 
Zimmerpolier. [1354] 
Prenzlau. A. Schumann. 


Ein in Wien mit gutem 51 1 TV 
abſolvirter [5112] 


Bauſchüler, 


22 Jahre alt, mit Jähriger Praxis, 
ſucht bei einem Baumeiſter und Ar⸗ 
chitekten Beſch affigung, Gefl. Offerten 
wolle man sub 1043 an Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler in Wien richten. 


Ein junger Mann, gelernter Spece⸗ 
riſt, 21 Jahre alt, kräftig, arbeit⸗ 
ſam und anſpruchslos, wünſcht nod | 1 

Jahre hindurch die Müllerei gründe 


i zu erlernen. aan 1. Mai er. 
Gefl. Off. Chiffre R. E. 18 u 
lagernd Ratibor erbeten. [3946 


ür mein Colonialw.⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen aaa mit 
guter Schulbildung. 
Albert Se ie 


in Knabe, d. d. Handlung ers 
lernen will, kann ſich melden bei 
N. Niedlich, Alte Sandſtraße 11. 


Is ie 9 meine Buchhandlung 
u baldigem Antritt ser 


2 
fi "Füge Kub in Hirſs berg. 


Ein Lehrling 


für ein an es bedeutendes Colonial- 

1 Geſchäft en gros geſuz 7185 
K. R.: poſtl. Breslau. [3897] 

Fus mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Geſchäft jude ich einen Lehrling]? 

(moſaiſch), der etwas polniſch ſpricht, 
zum ſofortigen Antritt. [3929] 

Peiskretſcham 

B. Luft. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


in f. möbl. Zimm. m. fep. Ging. ift 
E b. z. v. Berit erpl. 14, So. 


Breslauer Börse vom 10. April 1879. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotion 


Gartenſtraße Nr. 5 


in eine Hochparterre⸗Wohnung, 9. 
ſtehend in 7 Zimmern, Küche, Cloſet 
mit Waſſerleitung N. . 
zum 1. October c. zu v 
Näheres dafelbſt 1. Gtage 99532 
Lwecbeſgul 20 (gegenüber der Ge⸗ 
werbeſchule) find per 1. Juli c. 
zu vermiethen 2 Wohnungen, 4 ge⸗ 
räumige Zimmer Parterre links und 
die die Hälfte des erſten Stockes. [3954] des erſten Stockes. 35 


Königspla 


if eine dle im i a 


5 eine Wohnung im 2 15 boa 
von Michaelis ab zu vermiethen. 


Ring Nr. 29 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern im 
3. St. ab Johanni zu verm. [3913] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 10 


iſt 1. Etage eine Wohnung von 
3 Zimmern u. Cabinet, in 2. Etage 


eine Wohnung von 4 Zimmern mit N 


Gartenbenutzung ab 1. 


zu vermiethen. 
Behe 3 1. 5 5 ab iſt Königsſtraße 
Et., eine Tonne bon 
5 graben 1 Küche, Mädchen⸗ 
gelaß ꝛc. ꝛc. billig zu verm. [3911] 


De erſte . Jul e 
git ft per 1. Juli oder October 
zu bermietben. 3930 


His? im Comptoir, part. 12 5 


1 55 An ruhige Miether! a 
anſtändigen Hauſe, Sandvor⸗ 
ſtadt, nur 6 Miether, part., 5 ne [a 
renovirt, für 84 Thlr. zu vergeben. 

Offerten unter A. 46 Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. 13919] 


Geſucht in der Nähe ne hie 
platzes eine ohnung, 
dean, nicht höher als 2. ta 25 
Juli er. Off. erbitte unter G. K. 48 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [3918] 


Lulbrechtsſtr. 38 


die 1. Etage, ein großer Saal, 3 
große Zimmer, 2 Cabinets 2c., per 
uli zu vermiethen. 5] 

äheres 2. Etage. 


Al brechtsſtr. 33 


2. Etage, 5 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Nebengelaß, per Johanni zu verm. 
Näheres 1. Etage. $08] 


Ohlauer Stadtgr. 17 


iſt die 1. Etage bon 7 Zimm., Salon, 
Badecabinet, geſchloſſener Baleon, . 
wie Gartenbenutzung, per 1300 Dar is 
zu vermiethen. rat 
Näheres beim ER daſelbſt. 


. Ring 48 

iſt die J. Etage mit allem Comf., 5 
Zimmer, Cab., Bad und Zubehör, per 
uli er., auch fofort zu berm. Jab. 

daf. im Putzgeſchäft. [3905] 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die geräu⸗ 
mige 2. Etage vollſtändig neu renobirt, | 1 
mit ale und Gioletleitung ber: 
fehen, fofort oder per 1. Juli zu 
vermiethen. [4979] 


1 eleg. Gartenwohnung 


f. 500 Thlr. z. v. Kloſterſtr. 10 p. 1. Oct. ab. 


ctober d. 20 
13912 


Ausländische Elsenbahn-Aotion und Prioritäten, 


vis- 


Shweitniher r. 27, 


iſt ein großes 


oe dem Stadttheater, 


eſchäftslocal mit zwei eleganten Schaufenſtern 
14945 


zu vermiethen. 


Näheres Ring Nr. 32 


bei Moritz week. 


Freiburgerſtraße 16 (Ecke Neue . Gieaicionn ate 


in 2, Ctage 


ift eine herrſchaftliche Wohnung mit 


er Michaeli 
aleon zu vermiethen. 8 


Per Johanni zu vermiethen [3626] 


ein großer Laden 


mit elegantem e Auskunft 
Ohlauerſtraße 45, 1. Etage. 


Geſchä äſts⸗Locale . 
Remiſen, Keller, im Ganzen oder ein⸗ 


zeln, ſämmtlich hell, An⸗ u. aaron 
bon 3 Strafen. 
Auskunft Eu 45, 1. ane: 


AS 


find a: Wohnungen, 
emiſen und Kellereien zu verm. 
Näheres daſ. im Putzgeſchäft. [3902] 


u vermiethen 
3 ſofort Antonientirape 20 Boob. # 
nung, Werkſtatt. 800 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Eisenbahn - Personenzüge. 
Berlin, , Hamdard, 5 Bremen; 


Abg. 6 Vorm, 
Gx resszug vom 1 ee ee 
„Bu ass 15 | (bis Arnsdorf), — 


5 U. 15 N. Nachm. (Oberschl. L Bahabad — 
9 Uhr Abends (nur von Arnsdorf). — 10 U. 
27 M. Abds, (Schnellzug). 


Körlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 30 A. fr. — 10 U. 25 M. Vorm. 
(Epresezng ve vom Oberschl Bahnhof). — 3 U. 
b vom Oberschl. 
Te — achm. (nur bis Görlitz). 
> Aba 1 vom Oberschl, 


Tanspof 12 M. Abds, (v. Oberschl, 
Bahnho 
Ank. 6 U. 38 M fr. A ie. ne fr. 

1 16 Bahnhof). — U. 58 

— 11 V. 15 M. Vorm. ar von Cenis). — — 

3 v. 27 M. 1 _(Expresszug, Oberschl. 
Bahnho 5 U. 15 M. Nachm, (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. HN. Abds. (Schnellzug). 


Leipzig, Frankfurt a. M., 


via Sagan-Sorau: 
0 U. 25 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberscnl. Bahnhof). 
10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
N Erankenstelß, 1 albstadt: 


.15M. 

Verbindung mit Prag und Wien 1 Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. 5 M. 
Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 10 M. Vorm. 
und 1 U. 5 M. Nachm, 


Breslau- Reppen- -Stettin: 
Abg. 8 U, 30 M. Vorm. — 3 
Nachm. — 7 U. 20 M. Ab. (nur bis Glogau). 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds, 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — IL Zu 
me 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U. 
N a We ae ‘Gehnelizus 4 U. 
Kal Zug M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VL Gar 9 U. 5 M. Abds, 
(nur bis Corny 

An Zug II., III., VI schliesst die 
Neisse-Brieger Eisenbahn in Brieg an, 
an Zug IL, IV. und V. die Rechte- 

Oder- Ufer- Eisenbahn in Oppeln, 
Ank. 8 U. 32 M. fr. 182 von l 7 
10 U. Vorm. — 3 U. „ Nachm. 5U 


30 M. 1 


DBlücherplatz 112 
1. Etage zu Geſchäften im Ganzen 
auch getheilt; — n. d. Hinterhäuſern 
Sot Gesche locale, geeignet für 
7 ang zu Reſtaurants, Ausſchank 
; — Remiſen nebſt Comptoir. 
‘Habis 3 Treppen. [3944] 


Für Brauereibeſitzer! 


Das große Ausſchank⸗Local der 
Bavaria, Albrechtsſtraße 38, mit 
großen Kellereien, vom 1. October ab 
anderweitig zu vermiethen. [3920] 

Näheres 2. Etage. 


Ein größeres Quartier 


br an n 4 ab 
iethen in der Apot 
Camenz i. Schl. ‘on 


47 M. Sa — 9 U. 14 M. Abds. — 9 U. 
41 M. A 
rear Glatz-Mittelwalde: 
6 U 


— 5 CU. 23 M. Nacht at 6 M. Abds. 
(dur a Miinsterberg). 

in 3 1 fr. 22 A 
— 9 U. 47 orm, — M. Nachm, 
— 8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 


Walde. Abg. 6 U. 55 M. fr. re N 
m 


— Ank, in Prag 5 U. achm, — 


27 m. | Wien 8 U. 20 N. Abds 


Posen-Sieitin. Königsberg: 
be. 6 U, — 1 U, 15 M. Nachm, 
(nur bis 1.2 — 7 U, 15 M. bh: 
Ank. 8 U M. fr. — 2 U. 50 M. Nachm, 
(nur von Posen), — 8 U. 12 M. Abds, 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Je ag Car ©; Abe. Mochbern 6 U, 
| ee m. — 
. 20 M f. 0 . Pore en gi 
30 M. Nachm, — Oderthorbahuhore Ut 42 NM 
fr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm, 
Nach 5 Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
U. 15 M. Nachm. 8 U. A 8 — 
ne 20 NI. to — 1U.33M, 
Te — 8 U. 18 1 
u Schmiede re 
Aa 3 U. 4 M. Nac . 
1 1 recy Oderthorbahnhoß 
U. 57 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds. 
J 1 1 ae — 9 Uhr 
Ss. — Mochbern 16 M. 
— 10 U. 1 M. Abds. R 
TVvon Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U, 2M, Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 


Fee M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 M. 
van Der Anke ae bre aca 4 U, 
40 M. fr. — 12 U. Mittag. — 21 M. 


bds. — S SU. fr. — 1 
it iR r. 2 U. 20 M. 


Von A Ank, 
bahnhof 8 U. 32 M. Nachm. Odertnor- 


Anschluss nach und von der * 
lau- Warschauer Eisenbahn N 
von Oels nach Wilhelmsbriick 7 U. 34 M. 
fr. — 3 U. Nachm, — 6 U. 53 M. Abds.; von 
Wilhelmsbrück ete, in Oels 9 U. Vorm. — 
U. 56 M. Nachm. — 8 U. 51 M. Abds, 
Anschluss nach und von der Oels- 
GnesenerEisenbahn in Oels: von Oele 
nach a yet 32 M. Vorm. — II U. 47 M. 
Vorm. 5 U. 4 


8 | tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm 


Anschluss nach und von der Posen- 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg = 
von Creuzburg nach Posen 9 U, 14 M. Vm, 
— 8 U, 19 M. Abds. — Von Posen in Creus- 
burg 12 U. 25 M. Nachm, — 8 U. 5 M. Abds.. 


Personen- Posten: 
F Abg. 11 U. Abds, — Ank. 2 U, 


Fi ed Abg. 7 U. 30 ae 
u. Abends, n or 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10, April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


hi | Amtlicher Cours. und peptide rab ipo Amtlicher Cours, — Nichtamtl, Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs - Anleihe | 4 „25 52 sicher Cours. 1-Ludw.-B, . 5 9 
"Pras. cons, Anl. 4% | 106,19 B Bresche rb. |4 | 71,25 8 10 bzB Lombard. 1 2 B Aaah 282 5 
. rg a. ts 4 98, 25 etbz Are. RR 2 136,10 à 50 oz Oest-Franz.-Stb 4 — ult, 447,00 G Ori. chee 885 Wind. Wetter. | Bemerkungen, 
„do. eihe.. en: 0 Rumiin. St.-Act. 4 30,25 6 — yas 
| RE | epee iced ins KS oa 2 9 5 
Pros. Präm.-Anl. 2 Warsch.-W.StA|4 | — — 7575 4 
dete 68. % 70235 Br.-Warsch. do.|5 | — ig la no tho tics 2 8 0 A 57 n halb jbevedt. | grobe Gee 
5 88°65 bz Iländieche, Elsenbahs-Priortäte- Basel Pio Bi: ken = aaa 2758 60 20 lin 1 bededt 
. 2 ationen. ak.-Oberschl. 4 — ri ö f : 
4") 9620 B Freiburgee...: 4 | 95008, @ 1000s nia DOLL to — eien 780!) % el 
' non 30 G | Mihrisch - Schl. = „NS VL) eee 
‘ - 105,25 B = 7 4 2. > Centralb.-Prior. |fr. | — 11 Cork | 7574) 6,7 | NNO. mäßig. Tete: Seegang leicht. 
a ol ee do. Lit. K. 4½ 99,25 bs 8205 7558 30 IR. mobi Seegang leich. 
0 4 | L 98004 do. 5° | 103,75 B Bank -Actied, a 760% esi 92 abi ven. 
F 14 II. 97,50 bzG Oberschl. Lit. E. 3% | 88,25 etbz Brel. Discontob. | 4 70,25 G oe ! : 11 ig bebe t. 
do. ...|4% | 103,20 B do. Lit. C. u. D. 496,00 bz 90. WeekeleB.|4 | 80,25 baG — ree N 7887 1385 aD, mi 5 bedeckt. 8 hoch. 
de. (Rustical) 4 1. 97,50 bz do. 1873. 4 95,00 bz D. Reichsbank 4 * — Neufahrwaſſer 7557 10 95 ftill. bedeckt. 
do. .|4 II. 97,50 6 do. 1874....|4% | 191,60 8 Sch,Bankverein|4 | 89,75 bz 2 Tenet” 7547 | 04 185 5 bedeckt. Seegang mäß. 
4 do. .|44% | 103,00 B do, Lit. F. 4 102,00 B do. Bodenerd. 4 | 94,00 bz un ' { 
08.Ord.-Pfdbr, |4 | 97,10 bz do. Lit. G. . 14% | 101,60 dz Oesterr. Credit 4425 6 alt. 425 84,50 4 5b Paris 7538] 87], fill. Nebel. 
VV | | en || Gent, e [one en 
. Pos — 5 2 ; 8 N 8,4 (SB. leicht. bede 
„Hilfsk.|4 | 96,15 ba de. Wilh.-B...|5 [10340 @ Farlsrude | 751,0 
do. 476 | 102,25 ba do.N.-8.Zwgh |3% | 83,50 8 Industrie- Aotlen, 7 eo 8. mit bebedt Nachts etw. Reg. 
EAA e e e Innen 
i r am — 2 ipzi 754, ; ſchw. bede ds. fein. Reg. 
5 oth. Pr Pir, F ~ 1 Weohsel-Couree vom 8. April. do. do. St-Pr.|4_ | — ses 925 5 7555| 3,5 ON. 1 bedeckt. Nachm. Regen. 
‘a = ir -| 3% | kS. | 169,35 bz do. Börsenact.|4 | — = Bien 748,2 41 Nm. leicht. Regen. 
3 Ausländische Fonds, ie de, 3 . — de. 0 Baan 2 4 — eberfiät der Witterung: 
ut⸗ 57,50 don 1 L.Strl. 24 KS. 20,48 bzG BE 77 
1 ent-Anl Em. 15 57,50 G6 London F Donnersmarckh | 4 rend die ftarle Zunahme des Luftdrucks 1 ame britiſchen Inſeln 
o. do. Ii. 5 57,50 6 e. do. 2½ . 20,385 bz Laurahütte.. 4 | 70,00 bz ult, 69,75 ba Kt hat ſich — — ee ee efion über Ungarn ausgebildet. 
_ Italien. Rente. 5 = Paris 100 Frs. kS, | 81,05 G Moritzhütte 4 — 5% Ueber der ſüdöſtl an hep aa der ſüdlichen fifee und dem öſtlichen Schwe⸗ 
ie 2 4", 56,75 B „go. do. 2M. | — 0.-8, Eisenb.-B. 4 — =e den herrſchen ſtarke % ſtürmiſche nordöſtliche und nördliche Winde. Das 
ae „Rent. | 4½ | 57,00 bzB ‚arsch. 100%,,R, 5 8T. 199,10 bzB Oppeln. Cement 4 — ii Wetter ijt fait el trübe bei fait allgemeiner Abkühlung, welche über 
40, Goldrente 4 6700 bd Wien 1% Fl. 4 RS. 173.70 8 chi. Feuervere. 4 — nee dem fildliden oT agg e und der Nordhälfte Centralenropas am meiſten 
13 a Loose 18605 116,0 @ do, do. 2M. 172,50 B do.Immobilien 4 bab — fiene de der Welthalfte Centraleuropas haben vielfach Meder⸗ 
} — — do. Leinenind. 2 22 läge it eee 
6 | 76,60 4 65 b Fremde — do. Zinkh,- A. 44 er 4 ei rane bowen in drei 5 p geordnet: I) Nord⸗ 
4 Ducaten ...... 2 5 do. St.-Pr. 4 — = ob art fend Di “ona cree 
.14 20 Frs. -Stü do. Gasact.-Ges 4 Ri r Kl die Reihenfolge von 
5 | 61,90 B 8 use ri 173, 75 bz ut. 173,75 B uf ‚ch. Fabr.) 4 — | — we 
5 6,75 et* Russ, B {bz Oelfabrik.|4 | — — 
5 | 87,00 . s 100 € 8. K. R. 198,75 bz ut. 198753199 bens V. Ges. — 1 — 
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